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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

DER NSDAP GAU BADEN

Karlsruhe , Mittwoch , den 1. Mai 1940

RAOPTAOSGABE
Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauplstadl
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Psorzhetm . .. Kraichgau >uzd Brnh -
raiu ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundscha» ' für
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . „AnS der
Orten « » ' für die Kreise Osfenburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaltenc Millimeierzeilc iKlein-
jintlie 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesanit.
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadl Karls ,
ruhe' : 11 Psg . In den Bezirksausgabcn .Kraichgau und
Bruhrain ' , „ Merkur- Rundschau' und „Aus dcrOrtcnan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' uich Famtlienanzeigen gel¬
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
TeNleil : die - gespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeiiabschlllsse sllr die Gesamtanslage und AnS -
gäbe „Ganüauplstadt Karlsruhe ' nach Stafscl v ; für die
übrigen Bezirksansgaben nach Stassel A Änzeigenschluß-
zeitcn : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Monlagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen sür die MonlagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingcgangcn sein . Texlteil und Strctsen -
auzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liinelcr »nd nur sür die Gesamtauflage angenommen.Plav - . Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bet »»verlangt eingehenden Manuskripten kann ketncS-
fallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der Mrer tanft Feinen Soldnten
Tagesbefehl des Obersten vefehlshabers der wehmachl an die an den Kämpfen ln Aorwegen bekelligken siegreichen Elnheilen

B e r l i n, 30 . April . Oer Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht Hai au die an
den Kämpfen in Norwegen beteiligten Einheiten nachstehenden Tagesbefehl erlasten :

Soldaten des norwegischen Kriegsschauplatzes !
Ln unbändigem Vorwärtsdrängen haben deutsche Truppen heute die Landverbindung zwi¬

schen Oslo und Orontheim hergestellt . Damit ist die Absicht der Alliierten, uns doch noch durch
eine nachträgliche Besetzung Norwegens auf die Knie zwingen zu können, endgültig ge¬
scheitert . Einheiten des Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe haben in vorbildlichem
Zusammenwirken eine Leistung vollbracht , die in ihrer Kühnheit unserer jungen deuffchen Wehr¬
macht zur höchsten Ehre gereicht.

Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften! Ihr habt auf dem norwegische « Kriegsschauplatz
gegen alle Unbilden zur See, zu Lande und in der Lust und gegen den Widerstand des Feindes

gekämpft . Lhr habt die ungeheuerliche Aufgabe, die ich im Glauben an Euch und Eure
Kraft stellen mußte , gelöst.

Lch bin stolz auf Euch . Die Nation spricht Euch durch mich ihren Dank aus. Zum
äußeren Zeichen der Anerkennung und dieses Dankes verleihe ich dem Oberbefehlshaber in
Norwegen, General von Kalkenhorst , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz .

Lch werde auf Vorschlag Eures Oberbefehlshabers auch die Tapfersten unter Euch auszeich¬
nen . Oer höchste Lohn für Euch alle darf aber schon jetzt die Lleberzeugung sein, daß Lhr
in schwerstem Schicksalskampf unseres Volkes um Sein oder Nichffein einen entscheiden¬
den Beitrag geleistet habt.

Lch weiß, Lhr werdet die Euch gestellte Aufgabe auch fernerhin erfüllen.
GS lebe unser Großdeutschlan d !
Den 30 . April 1940 . Adolf Hitler .

der grobe Sieg lm Norden
verblndmg Üslo -Dronlhelm endgültig eckSmpsl

* Berlin , 30. April . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Di« von Oslo über Tynset nach Norden «nd die von Drontheim nach
Süden vorgegangenen deutschen Truppen haben sich heute an der Bahn
südwestlich Stören die Hand gereicht. Die Landverbindnng zwischen
Oslo und Doontheim ist damit hergestellt .

Dem zurückgehenden Feinde scharf nachdrängend , erreichten unsere im
Gulbrandstal vorgehenden Truppen heute mittag den wichtigen Bahn -
und Strahenknotenpunkt D o m b a a s . Im Bormarsch von Norden nach
Süden entlang der Bahnlinie Drontheim —Dombaas wurde Opdal be¬
setzt. Damit ist auch die Hanptbahnverbiudung Oslo — Drout -
heim in deutscher Hand.

Triumph der Leistung
Von Karl Neuscheler

DaS von den plutokratischen Kriegsverbre¬
chern heraufbeschworene militärische Drama in
Norwegen hat zu einem glänzenden und fol¬
genschweren Blitzsieg der deutschen Wehrmacht
geführt. Mit der erkämpften Landverbindung
zwischen dem wichtigsten norwegischen Atlan¬
tikhafen Drontheim und der Hauptstadt Oslo
ist eine strategische Sicherung unserer Ge¬
samtposition in Norwegen erreicht , die dem
geschlagenen Feind dort keine Hoffnung mehr
läßt . Die Reste der zusammengcjagten und
vernichteten englischen Elitedivisionen haben
keine Möglichkeit mehr, zu entkommen.

Das ist nach all der prahlerischenSiegespropa¬
ganda unsrer Feinde eine doppelt schwere
Niederlage , die ihre Rückwirkungen auf die
eigenen und die neutralen Völker nicht ver¬
fehlen wird. Die Leistung der deutschen Trup¬
pen aller Waffen ist einfach unerhört . Der
Führer selbst hat durch seinen Tagesbefehl der
siegreichen Wehrmacht die Gefühle des Stolzes
und der Dankbarkeit der ganzen Nation über¬
mittelt . Diese einzigartige militärische Glanz¬
leistung wird erst in ihrem ganzen Ausmatz
klar, wenn man die Riesenentfernungen und
die großen Schwierigkeiten der geographischen
und klimatischen Umstände zusammen mit der
Feindeinwirkung berücksichtigt.

Die Herren Churchill und Reynaud mögen
sich jetzt rechtzeitig ihren Vers darauf machen,was ihnen nun erst noch bevorsteht . Sie haben
jetzt die Klauen des Adlers verspürt und seine
Wachsamkeit und tödliche Schnelligkeit erlebt.
Fünfhundert Kilometer von England entfernt
steht Adolf Hitlers stolze Wehrmacht und macht
sich bereit , dem Englishman endlich den schul¬
digen Respekt vor der deutschen Fahne beizu¬
bringen und das deutsche Lebensrecht für alle
Zeit durchzusetzen gegen die plutokratischen
Usurpatoren und Verbrecher. Mit unserer
Fahne ist der Sieg !

Der Vormarsch am Montag
* Berlin , 80. April . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die ans alle« Straße « in Richtang Droni «

hei « n«d Dombaas vordringende » dent»
schen Truppen haben de» Feind auch am 89
April überall geschlagen und znm Rückzug ge¬
zwungen . Bo « Otta ans , wo große Vorräte
» nd Lager aller Art erbeutet wnrde», ist die
Berfolgnng in Richtung Dombaas im Gange .

Auch die Bewegungen und Kämpfe in der
Richtung aus Berge « schreite » rasch vor»
« ärts . Das weit hinter der Front i«8 Gebirge
abgedrängte norwegische Infanterie -Regiment 4
hat in Stärke von 8500 Man » mit seinem
Kommandeur nordwestlich Lillehammer
die Waffen gestreckt. Bo « Boß , ostwärts Ber »
ge« , nach Osten verfolgende dentsch« Truppe «
« ahme» 880 Man « gefangen und erbeutete«
fünf Geschütze.

Die seindlichen La«dünge« , Bersammluuge »
Und Bewegungen i« nutz aus de» Ramm »»

Ramsos «nd Andalsnes erlitte « durch
die Angriffe «nserer Luftwasse schwerste Ein¬
buße. Barackenlager , Speicher» Kaserne» »nd
Ta » ka«lage« wurden in Brand gesetzt» sechs
Schiffe versenkt »nd weitere schwer beschädigt .
Nordwestlich Kriftianfand schofle» wir am
88. April ei« britisches Flngzeng ab.

Unserer U-Bootjagd im Skagerrak und Kalte»
gatt find zwei bis drei weitere seindliche
U -Bvote znm Opfer gefalle«.

An der Westfront keine besondere» Er »
eigniffe.

Durch deutsche Flieger erledig
* Berlin , 30. April . Wieder versucht der Eng¬

länder . in der Umgebung von Narvik Fuß zu
saffen, stößt aber auf starken deutschen Wider¬
stand . Durch den Einsatz der Luftwaffe wurde
eine feindliche Batteriestelluna bei Narvik mit¬
tels mehrerer Bombentreffer zum Schweigen
gebracht.

Beschädigt «ud gesunken .
* Amsterdam» 80. Avril . Einer Verlaut¬

barung der britischen Admiralität zufolge ist
der im Kriegsdienst stehende englische Fisch-
dampfer „Hammond " gesunken und der
Fischdampser „Larwood ' mit Brandbomben
angegriffen worden. Auf der . .Larwood ^ habe
es jedoch keine Verletzten gegeben .

Wie der Amsterdamer „Telegraf ' ans
London berichtet , seien in Scarborough SOS -
Rufe des 883 BRT . großen britischen Schisses
W h i t e t o f t ausqefangen worden. Das Schiss
sei sehr schwer beschädigt und in der Nähe der
Robin -Hood -Bucht auf Grund gelaufen .
Es gehe sehr schnell unter .

„Mario Deuefo“ kampfbereit
* Mailand . 30. April . Das Schlachtschiff

„B i t t o r i o B e n e t o" wurde, nachdem die
Versuchsfahrten zur vollsten Zufriedenheit
ausgefallen sind, mit einer militärischen Zere¬
monie in der San -Marco -Werft in Triest in
die Reihe der aktiven Kriegsschiffe der italie¬
nischen Flotte eingestellt . Der „Bitto-rio Ve -
neto ' ist mit seinen 85 000 Tonnen eines der
großen Schlachtschiffe, die nach dem Flotten¬
programm das Rückgrat der italienischen
^ chlachtslotte im Mittelmeer bilden sollen.

Jedem Krieg liegt, oft hinter dem äußeren
Anlaß gänzlich verborgen, eine innere Not¬
wendigkeit zugrunde. Ebenso sind Sieg oder
Niederlage keineswegs bloß Ergebnifle blin¬
der Zufälle, sondern auch ihnen wohnt ein ge¬
rechtes und unerbittliches Schicksal inne, das
oft fchon als das „Weltgericht der Geschichte '
angesprochen wurde. Nicht immer freilich sieht
das der Betroffene ein. Auch dieser Krieg der
westlichen Plutokratien gegen das aus den
Versailler Feffeln entlaufene Deutschland
Adolf Hitlers ist — von höherer geschichtlicher
Warte gesehen — eine Notwendigkeit, genau
so wie der Kampf des Weimarer Systems ge¬
gen die Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬
terpartei eine unausweichliche Notwendigkeit
war . Es stehen sich in beiden Fällen zwei
polar entgegengesetzte , von Grund aus feind¬
liche Welten gegenüber: Die Welt des Ich
gegen die Welt des Wir , die Welt der Droh¬
nen gegen die Welt der Arbeit, die Welt der
Ausbeutung gegen die Welt sozialer Gerech¬
tigkeit , Gelb gegen Mensch, Juda gegen die
Völker.

Leistungsadel
» «^ Werksverbundenheil

Wenn wir heute zum erstenmal im Kriege
das Fest ber deutschen Arbeit begehen , dann
haben wir allen Grund diesen Tag als ein un¬
trügliches Wahrzeichen unseres Sieges , deS
Triumphes der Leistung und ber Gemeinschaft

zu erleben. Zwar wirb er diesmal , dem Ernst
der Stunde entsprechend , nicht mit der festlich
um den Maibaum versammelten Volksaemein-
schaft gefeiert. Grobdeutschlands Jugend steht
an der Front . Das ganze Volk ist aufgerufen,alles einzusetzen, was jeder nur vermag, in
diesem großen Kampf auf Leben und Tob.Aber unsere Volksgemeinschaft steht deshalb
nicht etwa weniger fest und unsre innere
Freude ist um nichts geringer als früher in
heiteren Stunden unterm Maibaum . Im
Gegenteil : Jetzt sind wir erst recht verschwo
renl Jetzt erst recht beglückt uns das stolze
Gefühl unsrer überlegenen Kraft ! Jetzt erst
recht sehen wir unsren Wert in unsrer unver¬
gleichlichen Leistung , in der vielfältigsten und
vollendetsten Gemeinschaftsleistung, die es je¬
mals gegeben hat. Soldat , Arbeiter, Bauer .
Geschäftsmann und Beamter , Frau und Ju¬
gend , Stadt und Land , alles ist eine einzig «
Front der Leistung .

In dieser Front einer ganzen Volksgemein¬
schaft gibt,es nur eine Auszeichnung und
einen Adel , den L e i st u n q s a d e l. Er ist
der Inbegriff höchster menschlicher, Kultur und
höchster Gesinnung eines Volkes. Es ist ein
Wefenszug der Deutschen , sich im Werk selbst
entäußern zu können. Das war in früheren
Zeiten der Anlaß für die andern , zu ernten ,
wo der Deutsche gesät und gepflügt hatte. Der
deutsche Idealismus wurde so Jahrhunderte
lang von den andern als Schwäche gesehen
und verlacht und betrogen. Ueberdies brauchte
man die Deutschen nur irgendwie „grundsätz¬
lich ' miteinander zu uitzwei -n, sv waren sie völ¬
lig ohnmächtig , und man konnte ihnen gefahrlos
alles bieten. Erst als durch ein hartes Schick¬
sal das deutsche Volk völlig vor dem Nichts
stand und auch den Verlust seiner Ehre durch
unversöhnliche Feinde unbarmhei ig zu spüre »
bekam , da war die Zeit erfüllt , wo es galt , neu
zu beginnen oder unterzugehen. Es hgtte selbst
viel Schuld auf sich geladen . Schwäche und
Verrat und Kleingläubigkeit hatten es über-
mannt , aber eines mußte ihm doch ein gerech¬
tes Schicksal hoch zugute halten, es hatte vier¬
einhalb Jahre wunderbar um sein Leben ge¬
kämpft , und zwei Millionen seiner Söhne ha¬
ben sich dafür geopfert. Das wog doch schwerer
als alles Uehel .

Das gab einem unbekannten Frontsoldaten
das Recht und den Glauben , etwas Neues zu
beginnen mit heiligem Entschluß . Er war
zuinnerst der Leistung der herrlichen deutschen
Frontkameradschaft verbunden, die in ihm
auch in ber Finsternis des jähen Zusammen¬
bruchs wetterleuchtete und ihm den inneren
Befehl erteilte , jetzt erst recht für sie einzu-
treten und sie im ganzen Leben der Nation
neu zu entzünden und zu verwirklichen. So
gründete Adolf Hitler den Nationalsozialis¬
mus und begann seinen weltgeschichtlichen
Kampf um ein neues Jahrtausend deutschenund europäischen Lebens. Die Werkver¬
bundenheit und ber Leistungs -
adel einer B l u t g e m e i n s ch a ft ,das sind seitdem die beiden Kenn¬
zeichen einer erwachenden und er¬
wachten Nation , die Kennzeichender nationalsozialistischen Revo¬
lution .

Gemeinschaft gegen Jchwelt
Es ist begreiflich , daß sich die alte Welt, die

um das liebt Ich kreiste, durch einen folch ge¬
waltigen Aufbruch einer neuen Gemeinschaft
herausgefordert fühlte. Der Bruch der Zeiten
ging mitten durch die lebenden Generationen ,mitten durch , die Staaten und Völker. Die
Jchwelt stützte sich auf das Gewohnheitsrecht
ihrer Privilegien . Ihre Philosophie hieß kurz
und bündig : Ausleben und Kampf aller gegen
alle ! Ihre Politik aber war : Herr oder Knecht!
Und ihre Kultur gipfelte in Mammon. Die

SdtiffisalsgemeinMliail - letzt erst recht!
iUilrul von Dr. lcy znm Nationalen Feiertag des Dentsdien Volkes

Arbeiter und Soldaten !
Werktätige und Schaffende in Stadt und Land!

Wenige Monate »ach der Machtübernahme im Jahre 1988 hatder Nationalsozialismus de« 1. Mai zum Nationalen Fest »
tag der Arbeit und damit der deutsche « Bolks -
gemeiuschaft proklamiert . Dadurch sollte nicht nur ei»
alter Wunsch der deutschen Arbeiterschaft seine Erfüllung finde»,sonder« es wollte damit das neue Reich vor allem seine Einstel -
lnng zur Arbeit symbolisch bekunde«.

Der Nationalsozialismus hatte ein Recht dazu. Er übernahmeine vernichtete Wirtschaft, ei» verelendetes Volk . Nach dem Willen
der Macher von Versailles schiene » die deutsche Ratio « , das deutscheVolk , dem langsame» Anssterbeu ansgeliefert z« sein. Diese Not
konnte nicht durch Proklamationen oder schöngeistige Idee « ihre
Ueberwindung sinden, sonder« nur durch die höchste Answertnngder nationalen schöpferische « Kraft «nd der mehr oder we¬
niger reichen Schätze , die unser deutscher Boden in sich birgt.

Deshalb setzte sosort «ach der Machtübernahme des National¬
sozialismus jener gigantische Prozeß ein , der in seiner enormen
Steigerung der Produktion dem Kousnmbedürfuis des
dentschcu Volkes z« genüge« versnchte. Die Arbeit wnrde da¬
mit znm Regenten des öffentliche» «nd privaten Lebens . I «
dieser Arbeit sollte aber auch die Einigung der zersplitterte« Volks »
gemeinschaft eine ihrer edelfte« Grundlagen finde».

Das Maß der Wertung aller Mensche» lag von jetzt ab in der
Zugehörigkeit zur deutschen Volksgemeinschaft und in der lieber »
»ahme der daraus entstehende« Pflichte« . I « der Arbeit liegt der
höchste Adel der neuen Zeit . Deshalb hat bas Nene Reich auch
dem arbeitende» Mensche « den Aufstieg z« jeder Stellung des öf»
fentliche« »nd private » Lebens erschlossen . Was in frühere« Zei¬
ten bürgerlicher Beengung fast eine gesellschaftliche Belastung war,wurde seit dem Januar 1988 zur alleinige « Voraussetzung jeder
höhere« Wertnng . Die dentjche Ration hat sich seitdem de» deut¬
sche» Arbeiter erobert, der deutsche Arbeiter aber erhielt seinen
Staat «nd damit endlich auch sei « Vaterland .

Diese » Tag der Arbeit und der Volksgemeinschaft habe» wir
in der Zeit des Friedens gefeiert .

I « der Zeit des Krieges bekenne« wir «ns in erhöhte «
Matze z» dem Grnndgebauken dieses deutsche» Festes . Den» dieser
Krieg gilt als eia Kamps der internationalen Plntokrati« gegen
die dentsch« Arbeit .

Es ist der Staat des Nationalsozialismus , de« die
jüdisch-britische » «ud srauzöfische « Kapitalisten « ud Kriegsgewinn¬
ler am « eiste« Haffe « , in dem fie ei» verderbliches Vorbild sehen ,
de« fie als böses Beispiel fürchte « . Sie lebe« in der Sorge ,
daß ihre eigenen Völker von diesem Gedanke« der soziale» Ge¬
rechtigkeit angesteckt werde« könnten und daß das Regime ihrer
kapitalistischen Plutokratie daun ins Wanken kommt. So ist der
Kampf, der heute ausgefochte« wird» , ei » Kampf » m den
Staat der Arbeit , der soziale» Lebensanffaffung und damit
allerdings ei« Entscheidnngskampf »« Sei « oder Nichtsein des
deutschen Volkes .

Diesen Kampf aber führe» an der Front seit dem September
des vergangenen Jahres im alte « deutsche» Heldenmut die Söhne
unseres Volkes ans Stadt und Land und ans alle» Berufe « . Sie
setze » ihr Blnt ein für de« deutsche« Staat der Arbeit . Der
deutsche Staat der Arbeit aber hat seine Kraft
einzusetzen für seine Soldaten .

Indem wir diese » Tag hente feiern, bekenne« wir «»8 erst
recht zur Verpflichtung , »««mehr die letzte Faser auznspanueu in
der Arbeit für den schicksalentscheidende« Freiheitskampf nuferes
Volkes . Am 1 . Mai des KriegSjahrs 1940 verpflichtet sich die ganze
deutsche Ratio « , Manu nnd Frau , vom höchsten Greisenalter bis
z« den Jüngste » unseres Volkes , zu schaffe» und zu arbeiten , nm
uns alle« das tägliche Brot ficherzustellen» die Heimat und die
Front zu ernähre« und ihr die Waffe« z» gebe«, die fie braucht ,
um dem Feinde z« widerstehe«.

Es soll in keiner Sekunde der deutsche Soldat verblute » , weil
die Heimat ihm nicht die Munition liefert , die er zur Verteidigung
dieser seiner Heimat benötigt. So soll dieser Kriegsmai stattsinde«
i« Zeichen der unlösbaren Berbnndenheit des Ar »
beiters » nd des Soldaten , der Gchaffende « der Stadt
und auf dem Lanb und der Kämpfende» an allen Fronte «.

Wen« wir diese» Gedanke« befolgen , dann wird der Tag der
Nationale » Arbeit , das Fest der deutsche« Volksgemeinschaft, eine
neue Glorifizierung erfahre».

In schwerstem Kampf «m Sei « oder Nichtsein «usereS Volkes
erhärtet fich die dentsche Volksgemeinschaft in dem Bekenntnis:

Alles, was es auf Erden gibt, einzusetzen für die Freiheit ,das soziale Lebensrecht und damit die Zukunft unseres
Bottes !
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Mr He etwe « Mfo eta ftefet
• en best man sich am besten irgendwie befreite,
i« eine Schande. Salonfähig und wertgeschätzt
war nur - er Genuß und - er schöne Müßiggang
DaS Drohnendasein auf Kosten anderer galt
allein »IS vornehm. Zum Schutze ihres er¬
lauchten Daseins schloffen stch diese „Herren"
der alte, Welt zusammen zur sog . Gesellschaft,
Sie ihr Leben nach außen dnrch feste Spiel¬
regeln schützte, während die innere . Fäulnis
geflissentlich verborgen gehalten wurde . Eine
Hand wusch die andere» und ein Lump war
den anderen wert.

Gegen diese „Gesellschaft - er Reichen", die
in den westlichen Demokratien zum Staats »
privilegium , zur ausgesprochenen Plutokratte
wurde , gegen diese Sackgaffe der Geschichte voll
Ungerechtigkeiten , Zyntk und Explosivstoff ,
stellte sich in den Revolutionen jungers
volkreicher , aber armer , betrogener und ent¬
erbter Nationen eine neue völkische Gemein¬
schaftsidee , Blut gegen Gold, Volk gegen
„Gesellschaft" , Führer und Gefolgschaft gegen
Herrschaft und Knechtschaft.

Ende des Drohnensystems
Auf dem Höhepunkt dieser Auseinander¬

setzung zweier Welten, zwischen denen es nie¬
mals eine Verständigung oder ein Kompromiß
mehr geben kann im Interesse der Zukunft,
stehen wir jetzt. Schon neigt sich sichtbar die
Schale des Sieges nach unsrer Seite . Was die
unvergleichlichen .Leistungen unsrer herrlichen
Wehrmacht aller Waffengattungen beflügelt,
was die ganze Nation zu Hause hinter Pflug
und Schraubstock , in Schule und Kontor be¬
geistert und zu jedem freiwilligen Opfer und
Einsatz treibt , das ist daS Wissen um unsre
Berufung , das Glück - es Werkzeugseins in
einem Meisterwerk, der Stolz und die Genug¬
tuung stch erfüllender Gerechtigkeit , und die
Festigkeit eines reinen und erlösten GewiffenS .
Vorallemaber ist es die gläubige
Gewißheit von der geretteten
Ewigkeit des bentfche , Volkes
durch den Kampf Adolf HitlerS . Was
stch von - er alten Welt des Drohnensystems
diesem epochalen Aufbruch heute noch entgegen-
stemme» möchte, ist elend mit Blindheit ge»
fchlagen »nd wird schmählich zugrunde gehen ,
je mehr eS sich anfbäumt , desto schmählicher.
Die Zeit - er plutokrattschen Ausbeuter , Im¬
perialisten «nd Drohnen ist unwiderruflich ab¬
gelaufen. Die Schläge, die schon auf die Ver¬
blendete« in rascher Folge niedersausen, sind
wohlverdient und sichtbare Früchte und Ueber-
gewichte deö Leistungsadels einer neuen ver¬
schworenen Gemeinschaft . Ueber den voll -
gefresfeneu britischen Seelöwen
erhebt sich kühn und sieghaft der
Hoheitsadler des Großdeutschen
Reiches Adolf Hitlers und fliegt
sicher und weit in ein neues Fahr¬
tausend der Gemeinschaft freier
Völker .

Scharfe Kritik an Churchill und Genoffen
Oie kritische Presse kann die „sefährüche Positiv« der Engländer ^ nicht länger verheimliche« / Anterhans- Seheimschnng?

Bö. De » Haag , L Mai. Die schwere»
Schläge, die de« britischen Truppe « in Nor¬
wegen von de« deutsche« Streitkräfte » beige¬
bracht wurde«, habe« i« der e»glischen Oeffeut-
lichkeit z« schwere« Erschüttern»«« » geführt.
Erst am Moutagabe«- » als «ach dreitägiger
Unterbrechung wieder englische Zeitungen in
Holland erschiene« , ließ sich übersehen , welche»
Grad die allseitige Unzufriedenheit in England
angenommen hat. Die gesackte Presse übt
außerordentliche Kritik an dem Kriegsminister
Stanley «nd dem Generalstab.

Selbst die offiziöse „Time »' steht stch ge¬
nötigt, die schwierige und gefährliche Position
der Engländer in Norwegen zuzugeben . Der
militärische Korrespondent des Blattes , der
den schnellen deutschen Vormarsch notge¬
drungen anerkennt , schreibt, die West¬
mächte müßten ihre Pläne überprüfen . Di .e
Aussicht, Drontheim zu erobern, Habe mau
„einstweilen aufzugeben /

Chamberlain schweigt immer noch
Fn englischen diplomatischen und politischen

Kreisen hat es großes Aufsehen erregt , daß
Chamberlain die ursprünglich für Dienstag
vorgesehene ausführliche Berichterstattung über
die Kriegslage , in - er auch eine Stellungnahme
zum deutschen Weißbuch erwartet wur- e,
plötzlich verschoben hat. Wie verlautet ,
hat Chamberlain auf die Abgabe einer Erklä¬
rung verzichtet , weil er erst noch das Ergebnis
der „außergewöhnlichen Anstrengungen" ab-
warten wolle , - ie angeblich von - er französi¬
schen oder englischen Regierung im Lause der
allernächsten Tage durchgeführt werden sollen,
um eine Wendung zu ihren Gunsten herbeizu¬
führen. Zahlreiche Gerüchte über diese „Pläne "
stnd im Umlauf, in denen alle möglichen un-
unmöglichen Kombincktionen über etwaige mili¬
tärische Aktionen der Westmächte in Norwegen
angestellt werden. Es ist aber auch - ie Röbe
von einem andersgearteten „Gegen -
fchlag " auf das deutsche Weißbuch, nämlich
von der Haltung der Westmächte gegenüber
dritten Staaten England oder Frankreich
könnten plötzlich erklären, dieser oder jener
Staat sei nach Londoner oder Pariser Ansicht
von Deutschland „gefährdet " und ein Ein¬
greifen sei daher sofort notwendig. Daraus
geht hervor, daß in London also wie- er die
alten KriegSauSweitungspläne erwogen werden.

Die Kritik - er Presse am General st ab
und dem Kriegsministerium wird von
Stunde zu Stunde schärfer . Die Oppositions»-
preffe legt sich kaum noch Zurückhaltung auf.
So schreibt „Daily Heralb"

, die Oeffentlichkeit
erinnere sich noch allzu gut an die prahle
rischen Ausführungen General

Slarke Ernüchterung ln Frankreich
Selbst im Pariser Randfunk sickert die Wahrheit durch / Ernste Wirtschaftssorgen
O . Sch. ver », 1. Mai . Die militärische Ent¬

wicklung in Norwegen steigert die Unruhe in
Frankreich von Tag zu Tag . Es ist bezeich¬
nend, daß man zum erstenmal auch im fran -
zöfischen Rundfunk von den ausführlichen
deutschen OKW.-Berichten spricht. Man ver¬
zichtet sogar darauf , deren Inhalt in Abrede
zu stellen oder abzuschwächen. Einen für das
französische Volk sicherlich schwachen Trost
glaubt man in der Behauptung zu finden, baß
eS stch nur um die ersten Kampfhandlungen
zwischen Streitkräften der Westmächte und
Truppenteilen der deutschen Wehrmacht han¬
dele . Durch Schilderungen über die Stärke
der deutschen Luftwaffe, die gute Ausrüstung
der deutschen Truppen mit Artillerie und mo¬
dernsten Waffen, will man die französische
Oeffentlichkeit anscheinend auf „mögliche
Mißerfolge " vorboretten : man vergißt
dabei , daß man noch vor wenigen Tagen be¬
hauptet hat, der deutsche Nachschub funktioniere
nicht mehr, die deutschen Truppen seien von
allen Hilfsmitteln entblößt. Die französische
Preffe gibt jetzt zu , daß die Westmächte zur
Zeit einen verzweifelten Versuch unternehmen,
Truppen und Kriegsmaterial soviel als mög¬
lich nach Norwegen zu schaffen .

Kohlen- and WShrungssorgea
Der französische ArbeitSminister de M o n z i e

hat über - en Rundfunk zur KoHlenlage in
Frankreich gesprochen, die er als sehr ernst
bezeichnet . Der französische Verbrauch beträgt
zur Zeit 80 Millionen Tonnen jährlich . Die

französische Produktion wurde von ihm auf 51
Millionen Tonnen geschätzt , was aber zwei¬
fellos zu hoch ist. Die sohlende Kohlenmenge
müßte aus dem Ausland eingöführt werden.
Berlaffen könne man stch Sabei nur auf die
S Millionen , die aus Holland und Belgien kä¬
men . - en Rest hätten die Englän - er ver »
s p r o ch e n , die jedoch selbst unter einem unge¬
heuren Kohlenmangel littem Das Hauptpro¬
blem fei der Transport . Alle bisherigen
Anstrengungen hätten die Transportschwierig¬
keiten nicht überwinden können . Man rechnet
zwar damit , im Verlauf deS Jahres Hie fran¬
zösische Produktion um einige Millionen Ton¬
nen steigern zu können , was aber die Lücke
bei weitem noch nicht ausfülle.

Auch an anderen WirtschaiftSsorgen fehlt
eS Frankreich nicht. Fn der französischen Pro¬
vinz hielt Senator Abel Gardey , der Fi¬
nanzberichterstatter des Senats , eine Rede
über das WährungSProblem . Frank¬
reich habe bisher von seinen Reserven gelebt ,
aber diese Reserven gingen der Erschöpfung
entgegen. Man habe nur noch zwei Auswege:
Entweder entschließe man sich zur Infla¬
tion oder man erhöhe die nationale Produk¬
tion. Alle Währungsexperimente müßten jedoch
zur Beseitigung des Mittelstandes führen.
DieS würde ein „entsetzliches Unglück "
werden, von dem sich Frankreich niemals wie¬
der erholen könnte . Gardey gilt als einer der
namhaftesten Sachverständigen Frankreichs. Er
spricht selten in der Oeffentlichkeit und seine
Rode dürste daher eine sehr ernste Warnung
an die Regierung darstellen.

JronfibeS „ d Churchill ». Wenige
Tage, nachdem Jronstbe versucht habe , die
deutsche Armee lächerlich zu machen und nach¬
dem er laut verkündet habe , England heiße
einen Angriff willkommen , seien die Deutschenin Norwegen eingedrungen. Die englische Be¬
völkerung, so hebt der „Daily Heralb "
hervor, sei nun doppelt überrascht, daß sich
die norwegische Kampagne alS so überaus
schwierig herausstelle. Das Blatt weist auch
darauf hin, daß Churchill vor wenigen Tagen
im Unterhaus mttteilte , „von nun an würden
alle deutschen Schifte im Skagerrak und Katte¬
gat versenkt werden". Er habe damit sagen
wollen , daß Deutschland keine Verstärkungen
mehr nach Norwegen schicken könne . Auch diese
Behauptung habe stch alS falsch herausgestellt.

GeheimfitzNng de» Unterhauses verlangt
Der „Daily Expreß" kündigt an» baß die »«-

zufriedenen Abgeordneten auf jeden Fall in
dieser Woche noch die Abhaltung einer Ge¬
he i m s i tz u n g des Unterhauses fordern wer¬
den. Die Kritik zahlreicher Abgeordneter be¬
träfe hauptsächlich zwei Punkte : 1. frage man,
warum die britischen Truppen in Norwegen
ungenügend ausgerüstet seien,' 2. will
man wissen, warum den Landstreitkräften
nicht genügend Unterstützung durch
die Luftwaffe gegeben worden sei . DaS
Blatt betont, daß im Mittelpunkt der Vor¬
würfe der Kriegsminister Stanley stehe.
Eine außerordentlich scharfe Kritik an den
Maßnahmen der Fixierung bzw . an den Ope-
rationSplänen des GeneralstabeS übt Lloyd
George im „Sunday Pictorial ". Alle Aus¬

reden des KriegSministertnmS könnten nicht
die Tatfache verbergen, daß die Truppen der
Westmächte , « schlecht ausgerüstet seien, um
ihre Aufgabe in Norwegen zu erfüllen. Wenn
das Parlament zusammentrete, dann werde
sicherlich scharfe Kritik an der Leitung des
Krieges geübt werden. Selbst Garwin spricht
im „Observer " von einer „plötzlichen un¬
ernsten Krise in Norwegen" und fordert , daß
England so schnell wie möglich die Expeditions-
truppen verdoppele und wenn irgend mög¬
lich verdreifache .

Franzosen bei Ramsos eingesetzt
Berichte aus Paris bestätigen das Eintref¬

fen französischer Truppen in Nam -
f o S. Sie stnd sofort in dem Sektor nördlich
von Steinkjer eingesetzt worden, wo sich die
Engländer in der vergangenen Woche blutige
Köpfe geholt hatten. Der die französischen
Truppen begleitende Berichterstatter deS „Ha -
vas "-Büros gibt einen sehr anschaulichen Be¬
richt über das, was die Franzosen in Nor¬
wegen erwartet . Das Bombardement von
NamsoS durch die deutsche Luftwaffe, erklärte
er, sei fürchterlich gewesen . Der komman¬
dierende General habe ihm erzählt, - ab er
noch niemals zuvor, nicht einmal im
Weltkrieg » ein solches Bombardement er¬
lebt habe. Die Bombardierung habe vom Mor«
gen bis zum Abend gedauert : in einer Stunde
habe man nicht weniger als 70 Bomben ge¬
zählt. Die französischen Alpenjägerformatio¬
nen seien gezwungen gewesen , drei Nächte lang
im Schnee zu schlafen , da keinerlei Un-
terkunftSmöglichkeiten mehr bestanden

Neue Schockwirkung ln London
BL. De» Haag, 1. Mai . Die jüngsten Ereig¬

nisse haben die englische Bevölkerung derart
verwirrt , daß dieser Tage eine Fülle von Ge¬
rüchten auf de» britischen Inseln die Runde
macht. DaS KriegSministerium sieht sich des¬
halb veranlaßt , der gefährlichen Flüsterkam¬
pagne entgegenznarbeiten und eine Anzahl
Dementis herauszugeben. Zunächst wurde mit¬
geteilt, daß kein Wechsel im Ober¬
befehl deS ExpeditionsheereS vor¬
genommen worR » sei. Die Leitung sei immer
noch in britischen Händen «nd nicht, wie be¬
hauptet wurde, auf einen französische »
General übergegangen. Weiterhin wandte
sich daS KriegSmtnistertum scharf gegen die
Gerüchte von einer schlechte» und ungenügen¬
den Ausrüstung der britischen Soldaten .

Außerordentlich peffimtstftch beurteilt «mch tu
seiner letzten Ausgabe der „Daily Expreß" die
Position der Westmächte. DaS Blatt macht
offen den Vorschlag , die Truppen aus Mittel -
norwegen zurückzuziehen und schreibt, et » Rück¬
zug auS diesem Gebiet würde „keine allzu
grobeKatastrophe " darstellen. DaS Blatt
bezweckt mit diesem Vorschlag " natürlich nichts
anderes , als seinen Lesern die drohende Nie¬
derlage gewissermaßen als Bagatelle darzustel-
len. Um die englische Niederlage zu entschul¬
digen, zollt der „Daily Mail " de» deutschen
Truppen ein nnsreiwilligeS Lob. Feder ein¬
zelne wiffe genau, was er zu tun habe und wie
er die Befehle ansführen müffe . Hätte man sich
daS tn England vorher klar gemacht , so kriti¬
siert der militärische Korrespondent deS Blat¬
tes . dann hätte man eine viel stärkere un-
besser ausgerüstete Truppe den Deuftchen ent¬
gegenstellen müssen. Man würde auch einen
großen Fehler begehen , wenn man die Fähig¬
keiten von General von Falkenhorst Unter¬
schätze.

Die Meldung von dem » eitere» erfolgrei¬
chen Bormarsch -er deutschen Truppe », die die
Berbindnug Oslo—Drontheim hergestellt ha¬
be«, hat an der Themse eine neue Schockwir¬
kung hervorgernfen. Noch am Dienstagmor »
ge» versicherten die Blätter ihre» besorgte »
Leser«, daß die Weftmächte ihre Positiv» aus
alle Fälle halte« würde», «m eine solche Ber »
binduug zu verhindern . Es bleibt abzuwarte»,
wie die militärische» Sorrespo»de»te« die Nie¬
derlage der englisch«« Oefte» tlichkeit »erständ»
lich mache».

Churchill gfft zroei Verluste ju
* Berlin , 80. April. AuS London wird sol .

gende Mitteilung der britischen Admiralität
bekanntgegeben: „$ äe britische Admiralität be¬
dauert , mittetlen zu müssen, daß die britischen

U-Boote „Torpo »" und „Gtersek " erheb¬
lich überfällig »»- wahrscheinlich ver¬
loren find."

Man dar ? annechmen. daß diese beide« U-
Boote zu jenen gehören, deren Bernichtungdtc
OKWBerichte der letzten Tag« und Woche»
bekanntgabrn.

Nach Reuter war daS U-Boot „Tarpon "
1090 To. grob »nd hatte 53 Mann Besatzung .
DaS U -Boot „Sterlet " hatte 40 Mann an Bord
und war 670 To. groß.

Beißender italienischer Spott
O. Rom» 30. April . Die italienischen Beob¬

achter spotten über die stolze englisch-franzö¬
sische Streitmacht , die nach den siegesgewiffen
Ankündigungen der demokratischen Presse von
Namfos aus zum „Marsch auf Oslo " und
dann zum „Marsch auf Berlin " aufbre¬
chen wollte, aber beim ersten Schritt kläglich
stecken geblieben sei. Wenn die Pariser Blät¬
ter überall in Norwegen etngekreiste Truppen
sähen , so müffe man ergänzen, daß die einge¬
kreisten Truppen französische ober eng¬
lische Uniformen tragen . Die Westmächte
seien jedenfalls sofort in die Verteidigung ge¬
drängt worden.

<ff» ganz Geschickter . . . !
O Rom, 80. April . Der neueste französische

„Sonderboftchafter" tn Italien , der offiziell
als Kommissar bei der Mailänder DreijahreS -
AuSstellung auftretende Abgeordnete Barsty ,
ist durchgerutfcht , bevor er noch eine Fuß nach
Italien zu fetzen Gelegenheit hatte. Dieser
traurige Agent der dritten Republik und des
„Deuzi-me Bureaux " hatte den erlesenen Ge¬
schmack, vor seiner Abreise aus Paris der
französischen Presse eine Erklärung zur Ver¬
fügung zu stellen , in der er zu behaupten
wagte, baß die Mehrheit deS italienftchen Vol¬
kes — er muß eS ja wissen ! — für Frankreich
die größte Freundschaft empfinde und begierig
sei , die „Wahrheit" durch den französischen
Rundfunk und die französischen Zeitungen zu
erfahren. Wenn diese und ähnliche Frechheiten
unter dem Namen „Wiederannäherung ber la¬
teinischen Mittelmeervölker" betrieben werben,
so begnügt man sich in Rom einstweilen mit der
Feststellung, baß die auf so eigenartigen Wegen
wandelnde französische Diplomatte mit Lei¬
denschaft Mißerfolge zu sammeln
scheint . BarStys Abfuhr wirb jedenfalls
noch massiver ausfallen als jene, die sich Fran -
?oit Poncet in der vorigen Woche geholt hat.

ömtdenmiMdm Ul SfMHpUi
* Stockholm , M. April. Die Mekd»»g,

daß zwischen de« bei Drontheim operierende«
deutsche» Truppe » «nd de» oo» RöroS «ord»
wärts vorgehende» Abteilungen die Verbin¬
dung ausgenommen ist, hat i« der schmedtsche»
Oeffentlichkeit wie eine Bombe eiugeschlage».
Die Abendblätter brachte» z« völlig »»ge¬
wöhnlichen Zeiten Sonderansgabe » heraus , i»
denen die Meldung i» fenfattoueller Ans»
machnug wiedergegeben wird.

I « schwedischen militärische» Kreise» ist
mau der Ansfaffnug , daß hiermit ei» ««tschei»
dender Schlag gegen die Operativ »«« der
Westmächte in Norwegeu gefalle » ist. Mo»
hält es für immer weniger wahrscheinlich , daß
es de« Trappe » der Westmächte »och gelt»ge»
ko«», diese» Schlag wieder gntznmache ».

Die Zote« verlasse« Gngfraft
Massenabwandern»« nach Irland

* Amsterdam, 30. April . In immer steigen¬
dem Matze verlassen die Juden , wie der „ C a •
tholic Herald " mitteilt . das ihnen allmäh¬
lich als aesährlich erscheinende England.
Sie strömen in Massen nach Irland und haben
es verstanden, bereits die Kontrolle über die
Bergnügungsindustrie in Dublin in ihre Hand
zu bekommen . Außerdem haben sie die besten
Häuser Dublins , vor allem die für den Handel
günstig gelegenen Grundstücke seit einigen Mo¬
naten in immer steigendem Maße aufgekanfi .
Doller Empörung weist der „Catholic Herald"
auf diese neue über Irland hereinbrechende Ge¬
fahr hin und fordert die strengsten Maßnahmen
gegen die aus England nach Irland flüchten¬
den Juden .

VekwIllMarlne-Dsssri« werde«?
o Berlin » 88 . April . DaS Oberkommando

der Kriegsmarine gibt bekannt: Der uns auf-
gezwungene Krieg erfordert eine verstärkte

ä
eranbtldung tüchtiger Marine-Offiziere,
nsbefondere sind Meldungen für die See -,
ngenieur - und Waffenofftzierlaufvahn der
riegsmarine für den Einstellungszeitpunkt

1 . Januar 1941 erwünscht . Die Meldefrisi für
Bewerber dieser Laufbahnen wird von heute
bis zum 1. Oktober 1940 festgesetzt.

Meldungen sind an die Inspektto » de »
BilbuugSwesenS der Marine fEin-
stellungsabteilung) Kiel z» richten. Merk¬
blätter über die Einstellung, a«S denen alle»
Nähere hervorgeht, sind bei jeder Wehrersatz¬
dienststelle sowie bet der Inspektion deS Bil -
-nngswesenS der Marine in Kiel erhältlich.

(ßiwzignimqi :
Der Führer stattete heute ReichSmtntsier

von Rtbbentrop in feiner Wohnung ei»en Be¬
such ab , um ihm seine Glückwünsche zum 47. Ge¬
burtstage auszusprechen.

Der Führer hat dem hervorragende»
Operettenkomponisten Franz Lehar tu Wien
auS Anlaß der Vollendung feines 70. Lebens¬
jahres die Goethe -Medaille für Kunst und Wis¬
senschaft verliehen.

Der Präsident de » Deutsch « « Ro¬
ten Kreuzes , Herzog Karl Eduard »on
Gachsen-Coburg-Gotha wurde am Dienhtaa mit
seiner Begleitung vom Kaiser vonIapa »
in Audienz empfangen. Der Herzog über¬
brachte dem Kaiser die persönliche Glückwunsch¬
botschaft deS Führers anläßlich der SSOOjäh -
rigen Wiederkehr des GrüudungstageS de» ja¬
panischen Kaiserhauses.

Der ungarische ReichSo er « eJ e t
empfing am Montag General v. Glafte-Hor»
stenau , den Präsidenten ber Deutsch-Ungari¬
schen Gesellschaft, und anschließend den Gesand¬
ten Clodtus , in Begleitung de» Bubapester
deutschen Gesandten von Erdmannsdorf .

In Genua ist ein« Bande von Schieber«
auSgshoben worden, die sich mit dem groß auf¬
gezogenen , verbotenen Handel ausländischer
Devisen beschäfttgte. Die Polizei beschlag¬
nahmte 84 000 Dollar «nd andere ausländische
Devften im Betrage von 2,80 Millionen Lire.
Insgesamt wurden 28 Personen sestaenommen .

Die Abordnung der slowakischen
P r e s s e , die in den letzten Tagen Deutschla »d
bereiste , kehrte wieder in di« slowakischeHanpt-
siodt zurück. Alle Teilnehmer zeigten stch tief
beeindruckt von der Siegessicherheit. der sie
überall im Reich begegneten.
Verla « : „w«hrer"-verlaa GmbH ., UarlSru»«. ver-
lagrdlreNor : ffntil Münz . Lauvtswrilileiier : vr . Karl
Neuskfteler . Rotationsdruck : « üdweftdeulsche Drug, und
Brrlagsgrsellslhali m»H „ «arl »ru» e. 8 . 3t ttt Preis¬

liste Nr . 12 «Mita .

Über Sperren und gesprengteSrücken : vorwärts !
* . . . 80. April . <P . K.) Eine enge , gewun¬

dene Straße , steil ansteigende Bergwände zu
beiden Seiten , ein Fluß , der sich oft zu kleinen
Seen ausbuchtet, das ist daS typische Land -
schaftSbtld in Mittelnorwegen . Die Wasser
überall , ttefer Schnee überall , überhängende
FelSplatten und an jeder nur möglichen Stelle
Sperren , so kämpfen stch unsere Trupnen
vorwärts . Jeder Schritt von der Straße seit¬
wärts bedeutet Versinken bis zur Brust im
Schnee . In jeder der unzähligen Windungen
und Kurven muß die Spitze gewärtig sein, auf
feindlichen Widerstand zu stoßen. Der
große Borteil der genauen Geländekenntnis
bietet den kämpfenden Norwegern viele Mög¬
lichkeiten . den deutschen Vormarsch aufzuhal-
ten. Jetzt stoßen wir auf eine Baumsperre,
die etwa 200 Meter lang ist . Auf dem rechten
Hang, ber Wald reicht etwa bis zur halben
Höhe , scheint hinter einem Felsen ein feind¬
liches MG . zu liegen. Der MG .-Trupp arbei¬
tet stch links der Straße voran , während ein
Schützentrupp rechts über die Felsenhänge
vorgeht «nd versucht , lautlos , jeden Baum
und jeden Hol-stoß als Deckung ausnützend,
dem Feind in die Flanke zu kommen.

Bis auf 150 Meter können sie sich heran-
schleichen, ehe die Norweger etwas bemerken .
Ei« kurzer Schußwechsel setzt ein, im
Augenblick ist das MG . eingebaut und drei,
vier Feuerstöße jagen hinüber. Noch ein
paar Antwortkugeln zwingen die Soldaten
in Deckung , gefährliche Querschläger ,
dann ist der Widerstand gebrochen und
die Norweger ziehen sich dank ihrer guten
Geländekenntnts so schnell zurück, daß sie wie
vom Erdboden verschluckt sind.

Neue Felssperreu
Sofort gehen die Pioniere daran , die Sperre

ou beseitigen. Weiter ! Plötzlich ertönt eine ge -
waltiae Detonation , und kurze Zeit darauf
sehen wir große FelSmassen die Straße ver¬

sperren. Die Norweger haben einfach an einem
besonders steilen Felshang Sprengungen vor¬
genommen , so daß das Geröll tonnenweise auf
ber Vormarschstraße liegt. Neue Arbeit
für die Pioniere , die mit unglaublicher
Schnelligkeit an die Aufräumung gehen , gilt es
doch, die Straße fürschwerfteLa st wagen
frei zu machen.

Jetzt beginnt ein Schneeregen, der auch die
letzte Spur von Trockenheit noch burchdringt.
Der Winter ist selbst für norwegische Verhält¬
nisse lang und unangenehm. Durch den guf-
svritzenben Matsch geht es weiter vorwärts .
Bon rechts wird feindlicher Widerstand gemel¬
det. Es ist unmöglich , die ausgedehnten Wald¬
stücke mit der Infanterie durchzirkämmen , und
so werden diesmal die Panzer eingesetzt, um
die Flanke freizumachen . In diesen Gebirgs¬
gegenden ist auch der wegkundige Norweger
gezwungen , sich an bestimmte Schneisen und
Feldwege zu halten , so daß die Panzer wirk¬
sam angefetzt werden könnmi . ES scheint un¬
denkbar, auf den glatten und steilen Schneisen
über Geröll und Unterhol, durchkommen zu
können , aber die wendigen Kampfwagen schaf¬
fen es ! In schneidigem Anlauf raffeln sie die
Hänge hinauf und brechen durch das Gehölz
vor. Ueber Steigungen und Gefälle steuern
die Fahrer mit unvorstellbarer Geschicklichkeit
und bahnen sich ihren Weg durch den Wald.

Eine Brücke wird gebaut
Auf einer Hütte bekommen sie Feuer un¬

schön rattert eine Salve Leuchtspurgeschosse in
das Holz , hinter dem sich der Gegner verbirgt .Die Norweger versuchen zu entkommen, gleich
darauf schlägt Rauch aus dem Dach, die Hüttebrennt , der Widerstand ist gebrochen .Vor uns versperrt wieder eine gesprengteBrücke den Weg . Sie führt über einen Wild -
bach , dessen reißende Wasserstrudel den Eis -
panzer schon gesprengt haben . Im eiskalten

Wasser stehend, rammen die Pioniere Stämme
ein , steifen ab und schlagen eine Brücke . Noch
während fie arbeiten ziehen die Kolonnen schon
wieder über die Brücke , die sich beängstigend
durchbiegt . Aberfiehält . Der Vormarsch
geht weiter.

Gegen mittag erreicht die Spitze «tn Dorf.
Verlassen liegen die Gehöfte da, die norwe¬
gischen Truppen haben den Einwohnern Räu -
mungsbefehl gegeben . Wie im tiefen Frieden
liegt das Dorf vor unS. Nur daß kein Mensch
zu sehen ist und kein Rauch aus de» Häusern
kommt , deutet datauf hin, daß wir uns im
feindlichen Gebiet befinden. Sorgfältig werden
die Häuser von einem Spähtrupp durchsucht.
Wo kein Widerstand zu finden ist. bleibt
alles u nb e r üh r t . und wenn die Bewoh¬
ner nach zwei oder drei Tagen wiederkommen,
finden sie die Häuser und all thr Hab und Gut
genau so wieder, wie sie es verlassen haben.
Nur dort, wo feindliche Trupps stch in den
Gehöften verschanzt haben, wird der Wider¬
stand niodergekämpft. Wen» «S nicht anders

geht , werde» die GtukaS herbeigerufen . die mtt
wenigen Auflügen jeden Widerstand
brechen . An solchen Stellen bezeichnen dann
rauchende Trümmer unseren Vormarsch , wäh¬
rend hinter «nS ganze Dörfer liege», die völ-
lig unversehrt geblieben sind.

Unaufhaltsam . . .
So geht ber Vormarsch weiter. Spähend

und fichernd über die teilweise völlig unweg¬
sam scheinende Straße , kämpfend und jeden
Widerstand niederringend , wo sich der Feind
festgesetzt hat. Geschickt nutzen bte Norweger
die vielfältigen Geländeschwiertgkeiten aus ,
aber so sehr sie auch im Vorteil zu sein schei-
nen, sie werben überall geworfen .
Keine Sperre , keine gesprengte Brücke , und
kein verschanztes Dorf kann die deutschen
Truppen aufhalten . Wo die Pioniere einmal
eine Brücke geschlagen haben, da ist der Ueber-
gang gesichert und Mfc endlosen Nachschub¬
kolonnen können Heranrücken . WaS einmal in
deutsche Hände fiel, wird gehalten, ein Zurück
gibt eS nicht.

wacht an -er naffen Grenze
P .K . An der Grenze zwischen Meer und

Land , dort, wo einer unserer großen Ströme
in die See mündet, patrouilliert ein Zoll -
k r e u z e r auf und ab . Der Sturm fegt über
seine niedrigen Aufbauten, heult und pfeift in
den Wanten und peitscht den Regen vor sich
her, der klatschend auf Deck niederschlägt . In
den kurzen, harten Wellen stampft das Boot,
im Frieden als Lotsenboot verwandt , auf und
ab . Brecher kommen über und machen den
Aufenthalt im Freien nicht gerade zur An -
nehmlichkeit . In der behaglich eingerichteten
Kajüte sitzen bte Männer , die die grüne Uni¬
form des Zolls oder die graue des HilfSgrenz-
angestellten (Higa) mit der grünen Arm¬
binde tragen, prüfen t» lebhaftem SesprS»

noch einmal die Angaben der letzte» Zollabfer¬
tigung durch und tauschen ihre Beobachtungen
und Erfahrungen aus .

ck
Im BrückenhauS deS mit halber Kraft lang¬

sam auf und ab pendelnden Zollkreuzers stehen
Kapitän und Schiffsführer und suchen mit ge¬
schärften Blicken den Nebel, der stch um sie zu¬
sammengebraut hat, zu durchbringen. Da
tauchen an der Kimm die Umrisse eines rie¬
sigen Frachters auf. Weit stehen seine Labe¬
bäume in den Himmel. Die aufgeschwungenen
Rettungsboote erinnern an den Krieg. Auch
die angebrachten Neutralttätszeichen . Signal '
Lang- kurz ! , das Zollzeichen für Deutschland :
„Stoppen Sie !" Der Dampfer vermindert
die Fahrt : Ein Schwede , Ladung: Stückgut!
Papiere i» Ordnung ! In wenigen Minuten

ist die Ueberprüfung »orgenomme«. Schiff
und Kapitän sind bekannt, die Angabe» sind
zuverlässig . Der Dampfer setzt seine Fahrt
fort und kehrt ohne Gefahr in die heimische»
Gewässer zurück.

/Wieder kommt ein Dampfer t» Sicht. Die»,
mal ist es ein deutscher Frachter. Wenn die
Briten den erwischt hätten ! « ber fie haben Ihn
nicht, diese meerbeherrschenbeu Engländer ! Hier
ist die Begrüßung besonders herzlich . Während
der Zollkontrolle kommt ein zweite , kleiner
Dampfer in Sicht. Ein anderer Zollkreuzer,— es sind immer mehrere stationiert — schießt
auf ihn zu : Stoppt ! Ein Holländer. Wieder
werden die Papiere überprüft , die Mannschaft
wird gemustert. Dieses Schiff paffiert zum er¬
sten Male die deutsche Zollkontrolle, muß also
besonders genau überprüft werden. Aber die
geschulten , erfahrenen Beamte» erledigen auch
diese Arbeit in einer Zeit , die kaum über die
in Friedenszeiten in Anspruch genommene hin-
ausgeht.

So arbeiten die Männer vom Grenzaus»
stchtsdienst au der Sicherung unserer Küste mit.
So vielgestaltig sich hier das Lechen zeigt , so
verantwortungsvoll ist auch der Dienst. Zwar
ist diese Grenze keine Front . Wenigstens nicht
Front im eigentlichen Sinne . Aber Zunei¬
gung und Haß werden nirgend» so empfunden
und ausgesprochen wie hier . Neben vielen , vie¬
len Seefahrern deS Auslandes , die unseren
Kampf verstehe « und deren Herz bei nnS ist .
steht auch mancher Englandhörige . Hier in
Wort und Haltung , ln Betreuung und Arbeit
Propagandist für die Sache des deutschen Vol¬
kes zu sein , ist die gewiß nicht immer leichte,aber dankbare Ausgabe , die den Männer de-
GrenzaufsichtSdienstes gestellt ist . Und die
Wacht an der nasse» Grenze liegt bei ihnen i»
guten Hände«, HerbertGpraug .
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Tapfere Arbeitshameraden
Dom mutigen kinsah - er westwaUarbeiter— Ikre Krbeit und ihr Kampf

Im Westwall errichtete Adolf Hitler dem Grotzdeutsche« Reich die mächtigste und
«uüberwiudlichste Befestigungsanlage der Erde. Seit dem Jahre 1838 verfolgte die Welt
in atemranbender Spannung das Wachsen dieses gewaltigen Werkes. Unermüdlich waren
Taufende von deutsche« Arbeitern am Werk , Stein an Stein zu fügen . I « einer straffen
Kameradschaft standen die Männer zusammen nnd setzte» ihre ganze Kraft für die Fer¬
tigstellung des Werkes des Führers ei« . Auch »ach dem Beginn des Krieges gingen die
Arbeiten oft nntcr Einsatz des Lebens weiter. Soldaten nnd Arbeiter standen jeder au
seinem Platz zur Sichetnng des Reiches zusammen. Joseph Pöchlinger hat in seinem
von «ns schon ausführlich augezeigte» „Buch vom Westwall " das Leben dieser tap¬
fere« Arbeitskamerade« ausgezeichnet . Nachstehend veröffentliche « wir ans diesem in
Otto Elsners Verlagsgesellschaft , Berlin » erschienene « Buch den nachstehende« Abschnitt.

Endlich hört der Regen auf. Dafür pfeift nun
«in scharfer Wind über den Hang, der den Wald
in Bewegung bringt und ihn entblättert . Er
treibt schwere, geballte Wolken über den Him¬
mel. Hier und da . noch ganz vereinzelt, werden
kleine Stellen blauen Himmels zwischen Wol¬
kenfetzen sichtbar. Da wir- Motorengeräusch in
der Luft hörbar . Stoch klingt es weit entfernt ,
aber schon belfert unsere Flak . Es ist ein rich¬
tiger Höllenspektakel , der ringsum laut wird.
Der Truppführer schreit: „Deckung , Flieger¬
alarm ", und wenige Sekunden später ist das
Leben auf der an sich gegen Fliegersicht nicht
schlecht geschützten Baustelle verstummt. Die
Männer versteckeiPsich hinter den Bäumen oder
in der Baugrube . Wenn einer sich bewegt, ru »

mel. Die feindlichen Flieger kommen ange¬
braust. „Rasch dort hinüber, bei dem Geschütz
sind wir noch am sichersten." Rüdiger reißt
Hans nach links vom Weg ab , und sie eilen in
einem kleinen Laufgraben zum Geschützstand.
Niemand kümmert sich um sie, die Soldaten
haben Wichtigeres zu tun . Es ist ein schweres
Flakgeschütz, das hier in Stellung ist . Seine
Abschüsse sind dumpfer und drohender als die
der anderen in der Nachbarschaft . Nun werden
auch die Flugzeuge sichtbar. Es sind von den
fünf, die vor einer Stunde den Versuch unter¬
nommen hatten , durch das Sperrfeuer - er
Luftverteidigungszone West durchzustotzen, nur
noch zwei übrig . Sie befinden sich auf dem
Rückflug . Es sind Aufklärungsflugzeuge, die

Dz. Ley im Gespräch mit Westwallarbeitern
Presse -Hoffmann , Berlin

Ten die anderen : „Still bleiben, nicht bewegen ,
damit sie uns nicht erkennen." Nur Hans kann
es nicht unterlaffen , Grimasien zu schneiden, so
- aß auch die Aengstlichen lachen müssen. In¬
zwischen ist der Motorenlärm immer stärker
geworden, und auf einmal sind im kleinen
Himmelsausschnitt, den die Waldblößeder Bau¬
stelle freigibt , kleine Pünktchen erkennbar̂ die
sich rasch über den Horizont verschieben. Minf
Flugzeuge des Gegners ! »

Der Lärm der Flak schwillt im gleichen
Augenblick noch mehr an , wenige Sekunden
später ist der Spuk verschwunden . Man hört
nur mehr aus der Ferne das Flakfeuer der
UnsriLen. Die Männer verharren noch einige
Minuten auf ihrem geschützten Posten, bis - er
Pfiff des Truppführers ertönt , der sie wieder
an ihre Arbeit zurückruft.

„Du sollst zum Schachtmeister kommen"
, sagt

ein Arbeiter , der aus der Bauhütte kommt ,
zu Rüdiger . Rüdiger läßt seinen Karren ste¬
hen und begibt sich zum Baubüro . Dort findet
er bereits Hans vor. Der Schachtmeister sagt
zu ihnen : ,^sm Stollen sind zwei von nieder¬
gehendem Fels verletzt worden. Ihr müßt für
einen Tag hinüber und einspringen." „Seid
vorsichtig beim Hingehen"

, ruft er den beiden
noch nach , als sie bereits ihr Eßgeschirr und
ihren Stahlhelm geschultert haben. „Eben ist
die Meldung durchgekommen , daß der Berg
von den Franzosen beschoffen wird."

Rüdiger und Hans wandern durch den Wald
ins Tal hinab. Wenn kein Krieg wäre , hätten
sie es einfacher gehabt . Dann hätten sie von
ihrer Baustelle über eine kleine Senkung gseich
in der Richtung auf den Berg wandern kön¬
nen. Die Stacheldrahtmauer aber zwingt sie
zu einem weiten Umweg . Die beiden freuen
sich über die Abwechslung . Da inzwischen auch
die Sonne die Wolkendecke zerrissen hat , wird
ihnen der Weg zum Stollen zu einer ange¬
nehmen Wanderung.

Heute, da sie zum erstenmal am Tage durch
die Landschaft wandern , sehen sie erst bas
rege Treiben im ganzen Gelände. Da sind
Pioniere mit dem Bau von Schützengräben
beschäftigt . Andere wieder legen kleine Keller
an und Stollen : sie richten sich für den Win¬
ter ein . Dort drüben baut der Arbeitsdienst
neue Stacheldrahtverhaue. Unten auf der
Straße kommen ihnen Truppen entgegen .

In einem kleinen, von der Bevölkerung
geräumten Dorf zweigt am Marktplatz der
Weg ab , der den Berg hinaufführt zum Stol¬
len. In der Ferne dröhnt vereinzelt Geschütz¬
feuer. Am Berge ist alles ruhig . Sie schreiten
ihn hinan und sprechen von der Heimat. Ihre
Augen trinken sich satt am farbenfrohen Land¬
schaftsbild des Pfälzer Berglandes . Je höher
sie kommen , desto abwechslungsreicher wird der
Blick . Anmutig und lieblich liegt das Land zu
ihren Füßen . Zwischen den abgeernteten und
umgepflügten Aeckern ist noch grünes Weide¬
land . Die Kirchtürme - er Dörfer und verein¬
zelt Häuser lugen zwischen den Bäumen her¬
vor . Bläulich silbern glänzen im Tal die
Wafferläufe. In den dichten Wäldern werben
die roten und gelben Kleckse der Laubbäume
immer größer . Für einen Augenblick bleiben
sie stehen und nehmen dieses selten schöne Bild
in sich auf.

Da dringt wieder Flakfeuer an ihr Ohr . „Wir
müssen rasch weiter"

, sagt Rüdiger zu Hans ,
„hier sind wir überall eingesehen ." Die bei¬
den eilen den Bergrücken hinauf . Auf einmal
wir - eS auch auf diesem lebendig . Bisher ver¬
borgene und getarnte Flakrohre werden sicht¬
bar und speien ihre Geschosse gegen den Him¬

sehr hoch fliegen und zeitweise von der Wol¬
kenschicht verdeckt werden. Sie kamen rasch nä¬
her. , Gespannt verfolgen die Männer ihren
Flug . Da , für einen Augenblick schien eins der
Flugzeuge stillzustehen . Im nächsten Bruchteil
einer Sekunde sah man einen schwachen Feuer¬
strahl, und schon überschlug es sich und stürzte
als brennende Fackel den Himmel herab. Das
andere Flugzeug entschwand in einer Wolke.
Das Flakseuer verstummte. Nun sehen sie erst
die Aufschrift auf dem Geschütz : „Dies Rohr
hat seine Schuldigkeit in Polen getan." ,

Der Kommandant des Geschützes fragte Rü¬
diger, wohin sie wollten. „Beeilt euch", war
feine Mahnung , „wir rechnen jeden Augenblick
mit einem Feuerüberfall ." Die beiden setzten
beschleunigt ihren Weg fort. Noch waren es
etwa tausend Meter zur Baustelle, nun sind es
nur noch 400 . Schon fehen sie in der Ferne die
dunkle Oeffnung des Stollens . Sie fehen die
Männer mit den Loren herausfahren und das
Gestein herausbeförbern .

Da , ein dumpfes Sausen und Dröhnen in
der Luft, dem kurz darauf eine heftige Explo¬
sion folgte : der Einschlag französischer Gra¬
naten . Aus alter Weltkriegserfahrung , die
ganz plötzlich wieder lebendig wird , hat Rü¬
diger sich noch rechtzeitig in das nächste Erbloch
geworfen und Hans mit sich gerissen . Nun folgt
Einschlag auf Einschlag . Den beiden wird es
im offenen und ungeschützten Gelände unge¬
mütlich . Rüdiger schreit: „Wir müssen trachten ,
in Deckung zu kommen . Ich springe vor und
du folgst mir . Wenn ich mich niederwerfe, mußt
du es auch tun . Dort drüben zu dem Bunker
müssen wir hin ." Der Bunker war etwa 60
Meter von ihnen entfernt . Wieder schlug eine
Granate in ihrer nächsten Nähe ein . In gro¬
ßen . Sätzen springt Rüdiger 10 Meter vor¬
wärts , dann wirft er sich wieder nieder. So
arbeitet er sich in kurzen Pausen zwischen den
Einschlägen bis in die Nähe des Bunkers vor.
Noch zehn Meter , dann waren sie in Sicherheit.

Rüdigers Augen suchen Hans . Wo nur der
Junge bleibt? Da dringt ein Schmerzensschrei

an sein Ohr . „Hans , Hans !" Rüdiger hört' den
Einschlag der Granaten nicht mehr. „Du darfst
ihn nicht im Stich lassen ." Nur dieser eine
Satz dröhnt in seinem Ohr . Er springt aus
und rennt zurück. Da lag Hans in einer Ne »-
genlache. Aus schmerzerfülltem Gesicht schaute
er den Kameraden an . Es mußte ihn arg
getroffen haben . Rasch hob Rüdiger den Freund
auf die Schulter und rannte mit der Last zum
Bunker . Die Stahltür tat sich auf. Sie waren
geborgen.

Im Bunker saßen die Soldaten . Die Be¬
schießung des Gegners störte sie wenig. Zum
Teil lagen sie in ihren Betten und schliefen,
zum Teil saßen sie an den Tischen und ver¬
kürzten sich die Zeit mit Lesen, Kartenspiel und
Rauchen . Nur die diensthabende Wachmann¬
schaft beobachtete bas kriegerische Schauspiel.

Nun war Hans im Bunker , wie er es immer
erträumt hatte. Und sein Freund , der junge
Pionterleutnant , stand an seinem Lager und
bemühte sich um den Verwundeten . Zwei Sa¬
nitäter schnitten ihm die Kleider vom Leih.
Die Wunde sah bös aus . Ein schwerer Gra¬
natsplitter hatte ihm die Brust zerrissen . Es
stand ernst um den Verwundeten . Mit banger
Sorge verfolgt Rüdiger" die Handlungen der
drei . Wie lieb ihm doch der Junge in der
kurzen Zeit geworben ist . „Eine verteufelte
Sache "

, murmelte der Pionierleutnant . „Er
muß sofort ins nächste Lazarett zur Opera¬
tion ."

Unvermutet , wie er gekommen , brach der
Feuerüberfall wieder ab . Eine Tragbahre
wurde zusammengestellt , um den Verwundeten
so schnell wie möglich zur nächsten Verwunde¬
tensammelstelle zu bringen. Vorsichtig wurde er
auf die Bahre gelegt. Dabei öffnete er die
Augen und erkannte den Kameraden. Das
schien ihn zu beruhigest . Sorgsam hoben Sol¬
daten die Tragbahre an und trugen sie hinaus .
Schwer atmete der Kranke. Man erkannte, daß
er den Transport nicht mehr überleben wirb,
Vor dem Bunker stellten sie die Bahre in die
Herbstsonne .

Gegenüber vom Bunkereingang befand sich,
etwa ISO Meter entfernt , der Stollen . Rüdiger
winkt den Männern , die nach dem Feuerüber¬
fall aus ihrem Loch herausgekommen waren
und arbeiteten . Sie erkennen Rüdiger , erfas¬
sen , daß etwas Besonderes sich ereignet hat. las¬
sen die Arbeit ruhen und kommen alle her¬
über. Im großen Halbkreis stehen sie da . neh¬
men nach und nach ihre Arbeitsmützen und
Stahlhelme von den Köpfen und schauen schwei¬
gend auf den schwerverletzten Kameraden. Es
war auf einmal still auf dem Berg , und alle
empfandest diese Stille als etwas ungewohnt
Schmerzhaftes.

Der Verletzte hatte sich inzwischen beruhigt.
Wie wenn alles wieder bet ihm in Ordnung
wäre , trat in sein Gesicht der Ausdruck ruhigen
Schlafes. Als er wieder seine Augen öffnete ,
war in ihnen ein Glänzen , wie es die Männer
noch nie bet einem Menschen gesehen hatten.
Rüdiger hatte die rechte Hand des Sterbenden
ergriffen. ,LSie schön ist der blaue Himmel
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Gang zur Arbeit
Aufn.: Angelo Zannantonio -Bav&ria

Deutschlands . . .' , das waren die letzten Worte
des jungen Arbeitskameraden.

Der Pionierleutnant sprach z« de» Män¬
nern : „Männer , der Krieg ist hart und plötzlich
in seinen Entscheidungen . Diesmal hat es ein «i
von euch getroffen. Das nächste Mal sind viel¬
leicht wir an der Reihe. Euer Kamerad hat als

Arbeiter gekämpft . AlS Arbeitssoldat ist er nun
gefallen für Deutschland . Wir wollen ihm ein
Soldatengrab schaufeln ." Da haben die Män¬
ner ihre Schippen geholt und nach den An¬
gaben des Leutnants im toten Winkel der Lehne
des großen Berges angesichts der Bunker und
des Stollens ein Grab geschaufelt.

Sie bauen unsere Stukas
Besuch in einem der größten Lustrüstungsbetriebe — Wie der beste Sturzbomber der Welt entsteht

Am 80. Januar 1940 sagte der Führer im
Reichstag: „Herr Churchill mag überzeugt sein :
Was England in den fünf Monaten jetzt getan
hat , daö wissen wir , was Frankreich getan Hat,
auch . Aber anscheinend weiß er nicht, was
Deutschland in den fünf Monaten getan hat."

Wenn heute das schafferrde deutsche Volk fer¬
nen Feiertag der Arbeit begeht , so kann es mit
Stolz auf die Leistungen zurückblicken, die es
im Kriegseinsatz vollbracht hat . In den ge¬
waltigen Rüstungsschmieden des Reiches er¬
klang die Melodie des Liedes der Arbeit in
nie zuvor gekannter Stärke . Wie im harten
Werktag deutsche Männer und Frauen uner¬
müdlich schaffen, um unserer Wehrmacht die
Mittel , für den siegreichen Einsatz zu liefern
das zeigt ein Besuch einerder größten
Flugzeugfabriken der Welt . Tau¬
sende und aber Tausende von Arbeitern und
Arbeiterinnen fertigen hier im Serienbau
unsere Sturzkampfbomber, deren Kampfkraft
gepaart mit dem unbeugsamen Siegeswillen
unserer Flieger Leistungen einzigartiger Größe
vollbrachten . Seit dem Feldzug in Polen , wo
die „Ju 87" entscheidenden Anteil am raschen
Zusammenbruch der feindlichen Widerstands¬
kraft hatten , sind die Stukas ein Begriff ge¬
worden.

Seit Monaten wird hier in Serien unvor¬
stellbaren Ausmaßes das beste Sturz -
kampfflugzeug der Welt mit Sturz¬
flugbremse, die bewährte Ju 87, gebaut. Die
Vorbereitungen auf die kriegsmäßige Erzeu¬
gung waren schon in den letzten Friedens¬
monaten in einem solchen Umfange durchge-
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Schwere Sturzbomber
Presse -floffmani »

führt worden, daß die Umstellung völlig rei-
bunaslos vonstatten ging. Ein Ausbildungs >-
werk . in den » schon vorher 47 v . H . der Arbeits¬
kräfte auf ihren Spezialeinfatz geschult werden,
ermöglicht schnellste Umschulung geeigneter Ar¬

ten Bewaffnung ausgerüstet . Starre , nach
vorn schiebende Maschinengewehre und zum
Beschuß des rückwärtigen Abschnitts ein be¬
wegliches MG . sind vorhanden. Der 1200 PS
leistende Junkerömotor , Jumo 211 , entspricht

Hier entstehen die
Unter Bild zeigt eine der riesigen Hallen, in denen
gerüsteten Sturzbomber (Stukas) vom Typ Junkers

beitskräfte . In großem Umsange nahmen auch
Frauen die neu eingerichteten Plätze ein.
HBchstmaß an Präzision

Selbst in der Montage, wo man früher
meinte, nicht einen einzigen Facharbeiter ent¬
behren zu können , arbeiten 30 v . H . angelernte
Kräfte. Und sie leisten die höchste Genauigkeit
erfordernde Arbeit. Genau so, weil sie wie
jeder in diesem Werk sich nicht nur der Verant¬
wortung bewußt, sondern auch von einem
wahren GlückSgesühl erfüllt sind , ihre Kraft
gerade an dieser so unerhört wichtigen Stelle
des Kampfes Deutschlands um sein Recht und
seinen Lbbcnsraum eistsetzen zu können . Sie
sind ja die engsten Kameraden jener Tapferen ,
die die Sturzkampfüomber zu einem der ge-
sürchtesten Kampfmittel unferer Luftwaffe
machen.

Zur Schaffung dieser hochwertigen Maschi¬
nen stehen natürlich die modernsten Hilfsmit¬
tel und Verfahren zur Verfügung . Der
alles beherrschende Faktor ist Ge¬
nauigkeit . Jeder der vielen tausend Einzel¬
teile wird nach der Lehre gebaut, so daß nicht
nur jedes Stück unbedingt paffen muß , sondern
und Flächcnbau beendet ist , erfolgen in der
auch beliebig ausgetauscht werden kann. Diese
hohe Präzision erstreckt sich aber auch aus alle
anderen Werke , die dieselbe Maschine bauen,
so daß damit ein Höchstmaß von Reparatur¬
schnelligkeit verbürgt ist .
Oer beste der Stuka der Welt

DaS einmotorige, zweisitzige Kampfflugzeug,das in größerem Maße auch in Norwegen und
zur . Sicherung der Nordsee zum Einfatz kam,
ist mit einer für Angriff und Abwehr geeigne-

deutschen Stukas
die mit einem 1200 PS . starken JUMO 211-Motor aus-
ju 87 hergestellt werden . Foto : JFM

infolge seiner hervorragenden Eigenschaften
ganz besonders den Anforderungen des mo¬
dernen Sturmkampfflugzeuges . Gibt schon die
in Plexiglas ausgestthrte Bedachung der Ka¬
bine ein ungehindertes Blickfeld , so hat der
Flugzeugführer durch ein im Rumpfboden ein¬
gebautes Fenster auch volle Sicht nach unten .

Der ungeheure Kampswert der
Maschine beruht ans ihrer außer -
ordentlichen Treffsicherheit . So¬
wohl bei der mechanischen Betätigung der stark
eingebauten Maschinengewehre vom Steuer¬
knüppel aus wie auch beim Bombenabwurf
zielt der Flugzeugführer , mit der ganzen Ma-
schine . Die Möglichkeit dazu geben die mit
höchster Präzision arbeitende optische Vi¬
siereinrichtung . wie aber auch die
Sturz flugbremse , die ein nahes Heran¬
kommen an das Ziel erlaubt , ohne daß die Be¬
satzung beim Abfangen unter zu großen Be-
schleunlgungskräften zu leide » hätte. Die Aus¬
lösung der Rumpfbombe erfolgt automatisch.
Was deutsche Arbeiter hauen . . .

Die weitgehende Unempfindlichkeit gegen
natürliche und feindliche Einwirkungen haben
den Sturzkampfbomber zu einem völlig selb¬
ständigen Kampfmittel gemacht. So haben Flak-
Volltreffer in Rumpf und Fläche sowie Kiel¬
flosse und Steuerorgane bewiesen , daß auf
diese Weise schwer beschädigte Flugzeuge von
ihren Besatzungen glatt im Einsatzhafen gelan¬
det werden konnten. Die Erfahrungen haben
aber auch zu einer bedeutsamen Weiterentwick¬
lung der taktischen Einsatzfähigkeit der Ju 87
geführt, die in den Reihen der KampfTnaschi-
nen unserer Luftwaffe stets ihren besonderen
Platz einnehmen wird. H. R.
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frontarbcitcr Ijoffmann erhalt das k.k. II.
160 000 Liter Benzin vor der Vernichtung bewahrt — Ein Frontarbeiter rettet eine Fabrikanlage —

Generaloberst von Brauchitsch ehrt den Mannesmnt eines deutschen Frontarbeiters• • • • •» April . lPK .) Auf einem großenGüterbahnhof eines Städtchens im geräumigenGebiet wird draußen im Vorfeld deS West¬walls Wagen um Wagen entladen. Die Bau¬materialien rollen auf zahllosen Lastkraftwagen
ununterbrochen zu den Riegelstellungen der
Festungszone, um einmal unter Wäldern und
Aeckern einen undurchdringlichen Panzer zubilden, Frontarbeiter sind an einem Samstag¬
nachmittag damit beschäftigt , Zement aus dem
Waggon in die Lastkraftwagen zu verladen undVorräte auf Lager zu sammeln. Süt sie gibt es
kein Wochenende. Der Arbeitstag des Front -
arbeiters trägt wie der Tag des feldgrauenvorn im Graben ein kriegerisches Gesicht.Die Mäntier , die dort den Zement verladen,sind in eine graue Staubwolke eingehüllt. IhrAtem geht schwer, und ihre Hände sind rauhund aufgerisien von den Materialien , die sie
tagaus , tagein auf den Weg zu den Baugruben
schicken. Selbst ihre Kleidung ist „zementiert",und auf ihrer Haut ruht der fahle Schimmer
harter und schwerer Arbeit . Von fern hört man
die dumpfen Einschläge der feindlichen Ar¬
tillerie , und die Luft «ist fetzt erfüllt von
dem Summen der Motoren eigener wie
feindlicher Flieger . Frontarbeiter , die hier un¬ter Lebensgefahr am Schutzwall des Reiches
Mitwirken, sind wirklich ohne jede Phrase Sol¬
daten der Arbeit. •

feuchten Boden geschlagen. Eine riesige
Flamme schnellte plötzlich über Menschenund Wagen hinaus in den Himmel.

Im Nu waren die Schuldigen vom Tatort
verschwunden . So groß ihr Leichtsinn gewesen,
so klein waren jetzt ihr Mut und ihre Geistes¬
gegenwart . Auf der Rampe eines Lagerschup¬
pens stand ein Eisenbahner. Laut schrie er den
näher stehenden Arbeitern zu , den Haupthahn
des Tankwagens zuzudrohen. Aber von der
lodernden Flamme war das Fünkchen Mut in
der Brust der meisten aufgezehrt. In heilloser
Flucht glaubten sie , ihr Leben vor der drohen¬
den, fürchterlichen Explosion zu retten . Nur
einer besann sich nicht lange, stürzte durch
die hohen Flammen . Schon brannte der Schlauch
zum Tank lichterloh , gleich mußte die Flamme
durchschlagen usid den Wagen zerreißen. Aber
griffsicher wurde der Haupthahn gepackt und
von einer kräftigen Männerfaust zugedreht.
FranzHoffmann hatte ISO000 Liter Ben¬
zin gerettet, die Fabrikanlagen , di« Gleis¬
anlagen und den Güterbahnhof , die Häuser des
kleinen Städtchens und vor allem das Leber
von vielen Kameraden.

Nur Sekunden waren es gewesen , in denen
Franz Hoffmann und die gierigen Flammen
um das Leben liefen. „Ich war ja selber erst
banges hat er uns gesagt . Aber diese Furcht
währte nicht lange, Er hak in diesem Augen¬
blick nicht an sich selbst, nicht an seine drei klei¬

nen Kinder und seine blonde Frau daheim
denken können . Instinktiv trieb ihn die Mit¬
verantwortung an dem größeren Werk , am
Leben von Kameraden, die Treue zu seinerArbeit. - .

Hinterher waren die Sachverständigen ge¬kommen, als der Bahnhofsvorsteher Meldung
erstattet hatte. Sie malten aus , was übrig
geblieben wäre , wenn die vielen Tankwagenin die Luft gegangen wären . . . Wennl ja,wenn nicht immer wieder deutscher Heldenmut
auch an den nüchternen Stätten der Arbeit ein
schier unvermeidliches Schicksal zwingen und
metstern würden.

*
Zwei Jahre steht Franz Hoffmann im We¬

sten. 154 Bunker gebaut, vieler Menschen Le¬
ben gerettet, wertvollen Treibstoff vor der
Vernichtung bewahrt, bis ihn die Göttin einer
ausgleichenden Gerechtigkeit in die Arme
nahm, und nun der unbekannte Vorarbeiter
zum Vorbild der schaffenden Jugend , zu einem
bekannten Helden der Arbeit wurde.Wir reichen Franz Hoffmann die Hand zum
Abschied in stiller Ehrfurcht vor soviel Einfach-
heit , Geradheit und Pflichttreue. Wie sagte
doch Karl Bröger schon im großen Krieg?
„Herrlich zeigte es aber deine größt« Gefahr»
daß dein ärmster Sohn auch dein getreuester war :

. Deutschland."
Oünter KaufmannEiner von vielen steht oben in der Staub -

wolke , beugt sich und richtet sich wieder auf.Ueber seine Stirne perlen Schweißtropfen. Er
ist mit seiner Arbeit so beschäftigt , daß er kaum
unseren Anruf vernimmt . Franz Hoffmann
heißt er und stammt aus Esten . Seit zwei Jah¬ren steht dieser Maurer am Westwall . Mitzu¬
helfen, das Reich zu befestigen , ist sein Lebens¬
inhalt geworden. „154 Bunker habe ich persön¬
lich mitgegoffen " , sagt er mit einem gewiffen
Stolz , und ein zufriedenes Lächeln huscht überdas wetterharte Gesicht, aus dem uns zweiblaue Augen entgegen leuchten . Zwei Jahreund 154 Bunker — dag heißt Entsagung und
Opfer , Pflichttreue und Arbeitsfreude . Wieein starker, gesunder Baum stecht dieser Mann
vor unS, ein Typ der nationalsozialistischen
Zeit , ein Vorarbeiter nicht nur der Kolonne
der Vierzig , die er hier führt , nein , mehr noch ,ein Vorarbeiter des jungen Deutschlands, das
sich durch eigene Arbeit und Leistung den Platzan Ser Sonne erringt .

Vor wenigen Tagen hat Franz Hoffmann vor
dem Generaloberst von Brauchitsch gestanden .Ein Telegramm hat ihn zu einer Kommando¬
stell« der OT . gerufen, ein Flugzeug ihn nachBerlin befördert. Irgend welche guten Geister
haben ihn dann völlig neu eingekleidet , ihm ein
Paar erstklaffige Stiefel verpaßt , ihm auch eine
anständige Börse in die Hand gedrückt, und
dann ging es mit einigen wenigen Kameraden,die aus anderen Richtungen gekommen waren,
zu Dr . Todt , der sie zu Generaloberst von
Brauchitsch führte. Dem Maurer Franz Soff-
mann , dem Frontarbeiterim Westen , heftete der
Generaloberst das Eiserne Kreuz an die Brust .
Und Franz Hofsmann hatte sich dabei noch ge¬wundert und gedacht, daß er doch nichts anderes
als seine Pflicht getan habe . '

Vor einigen Wochen war eS gewesen . Auf
dem Güterbahnhof hatten dicht bei einer gro¬
ßen Fabrikanlage eine stattliche Anzahl Tank¬
wagen auf den Gleisen gestanden . Um einen
der Wagen standen drei bis vier Mann und
füllten die Kanister ihres Lastkraftwagens mit
neuem Brennstoff. Durch einen Schlauch von
etwa drei Meter Länge gluckern die kostbaren
Tropfen . Irgend wer hatte nicht acht gegeben .
Eine ganze Menge Benzin war übergelaufen,überdies der Haupthahn mit dem Metallver¬
schluß unter dem wuchtigen mit Benzin ge¬füllten Leib des Waggons nicht zugeschrau-bt.
Und nun geschah das Entsetzliche. Einer hatte
sein Feuerzeug gefüllt, feine Zigarette
angebranut . Irgendein Funke in der vom
Benzin erfüllten Luft war auf den noch

Kameraden in der Vorstadt
Skizze von Karlheinz Holzhanse«

Hurtig trabt das Ponygespann mit klap¬
pernden Hufen die Straßen entlang , schlep -
pernb rempeln die Milchkannen auf dem Wa¬
gen gegeneinander, und mit verhaltenem Klin¬
gen schwingt die Glocke überm Kutscherbock. Sie
hat lange nicht mehr läuten brauchen , denn da¬
zu hat die Frau wirklich keine Zeit . Sie muß
zweihundertfünfzig Liter Milch austragen , und
ihre Füße schaffen die vielen Treppauftreppabs
fast nicht mehr. Bei aller Eilfertigkeit findet
sie doch noch freundliche Worte und berichtetden Kunden von ihrem Mann , der seit ein
paar Wochen mit zur Besatzung des West¬walles gehört und die Arbeit seiner Frau
überlasten mußte. Ach, es ist ein ausgedehnterBezirk, den die Frau nun tagtäglich mit frischer
Milch versorgen muß . Ihre Kinder steht sienur noch abends, wenn sie das Ponygespann in
den Hof lenkt. Die Pferdchen tun ihre Pflichtund scharren oft ungeduldig mit den zierlichenHufen auf dem Pflaster herum — .aber die
Frau kann nicht schneller.

Nun schimpfen die Leute in den Straßen der
Siedlung , weil sie wiederholt bis zum Svät -
nachmittag auf die Milch warten mußten. Die
Nachbargegend wurde doch prompt beliefert!

Ja , das war ein anderer Bezirk, und Möller¬karl fuhr dort mit seinem Wagen herum.Möllerkarl hatte noch seinen Sechzehnjährigendabei , der brauchte erst nächstes Jahr zum Ar¬
beitsdienst, und er selbst hatte einen steifenArm. War früher ' mal von seinen eigenenPferden umgerannt worden und unter die Rä¬der gekommen .

Vielleicht konnte Möllerkarl auch noch die
Siedlung übernehmen? Die Frau sprach nichtmit ihm , weil ihr Mann etwas gegen Möller¬karl hatte oder der gegen ihn. Wenn sie mor¬
gens die Milch vom Auto abholten, luden sieihre dreizehn, vierzehn Kannen schweigend aufund übersahen sich gefliffentlich . Die Frau hattedas so von ihrem Mann übernommen, obgleich
sie Möllerkarl nicht kannte. Und wenn nun die
Siedlung abgegeben werden mußte, waren es
gleich fünfzig Liter Milch weniger. Im Monat
geht damit soundsoviel an Verdienst verloren .

Es brauchte sich nur mal einer von der Sied¬
lung zu beschweren, und schon würde vom
Wirtfchaftsverband aus entschieden, daß Möller-

Vas gleiche Sdiichfol
Ei « Erlebnis im Betriebe

Der Direktor der Fabrik , von der wir spre¬
chen . war bekannt dafür , daß er tagsüber
keine zehn Worte sprach. Wer ihn nicht kannte,hielt ihn für einen Grobian . Aber wer wußte,was für ein Herz unter der rauhen Schale
schlug, der ging durchs Feuer für ihn.

Auch der Fräser Fritz war einer von denen ,die die Lippen nicht auseinander bekommen .
Seine Kameraden ließen ihn in Frieden . Denn
immerhin , der Fräser Fritz konnte was . Stand
ja auch fast ein Menschenalter hinter seiner
Maschine . Manchmal knurrte er sie an. als
sei sie lebendig und gäbe ihm Antwort . Dann
machten die anderen einen Bogen um ihn.

Gestern kam der Meister aus seinem Glas¬
haus herunter . Ging rüber zum Fräser Fritz.
„Du '", sagte er, „sollst rüberkommen, der Alte
will dich sprechen."

Der Fräser Fritz drehte den Kopf. Sah den
anderen erstaunt an, sagte aber kein Wort.
Wischte sich die Hände an der Putzwolle sauber
und ging. Mit schwerem, gewichtigem Schritt.

Die Sekretärin lächelte ihn an. Aber er
lächelte nicht zurück. Klopfte. Stand dem Alten
gegenüber. Der Chef betrachtete ihn forschend.Deutete auf den Stuhl .

Waren wohl in
der Chef und der

Der Fräser Fritz setzte
einem Alter , die beiden ,
Fräser , hatten beide die gleiche graue Farbe
an den Schläfen.

,^ örte"
, sagte der Chef , „daß Ihr Sohn auf

einem U-Boot gegen England fährt ."
„Stimmt "

, erwiderte der Fräser nach einer
kleinen Weile, „ ist in Ordnung , der Junge ."

Wieder eine Weile Stille . Sagt der Chef,erhebt sich und kommt um den großen Schreib¬
tisch : „Meiner fährt auch auf einem U -Boot,bas wollte ich Ihnen nur sagen ."

Dann klappte die Tür hinter dem Fräser
Fritz. Wieder ging er mit seinem schweren
Schritt über den weiten Fabrikhof. Stellte sich
hinter seine Maschine . Rückte den Schalter
ein.

„Nun"
, fragte sein Nachbar durch das Ge¬

lärm , „was sagte dir der Alte denn?"
Der Fräser Fritz blickte auf. „Der Alte",wiederholte er, „hat gesagt , daß wir alle das

gleiche Schicksal tragen ."
„Weiter nichts ?" fragte der Arbettskamerab

erstaunt.
„Weiter nichts ", erwiderte der alte Fräser

Fritz.

karl der Frau einen Stadtteil abnehmen sollte.
Sicher würde er dann sagen : „Gebt mir die
Lieferung für das Krankenhaus und für daS
Sanatorium . Dann spart die Frau mit ihrem
Ponygespann eine Stunde Umweg zum Wald
und kann auf geradem Weg zur Siedlung
fahren ."

Die Frau strengte sich wirklich an. und sie
schrieb ihrem Mann kein Wort von ihren Sor¬
gen : öfter belog sie ihn sogar, um ihm eine
Freude zu machen. „Es geht alles viel leichter ,als ich dachte .

'
. ." , schrieb die Frau mit müder

Hand, und die Schrift wurde ganz krakelig .Da klopfte es eines Abends, und Möllerkarl
stand draußen . Ungelenk drehte er die Mützein der Hand und schob mit dem steifen Arm
die Tür auf.

,Ffa — kommen sie schon herein , eS ist jaein trauriges Wetter heute", lud ihn die Frau
ein und schob die neugierigen Kinder von der
Tür weg.

Möllerkarl kam herein und nickte der Groß¬
mutter einen flüchtigen Gruß zu. Dann be¬
gann er : „Es ist nämlich wegen der Milch¬
tieferung für das Krankenhaus und für das
Sanatorium . . ."

Die Frau setzte eine abweisende Miene auf
„Ja , sie bekommen ihre Milch pünktlich "

, er¬widerte sie und deckte den Tisch ab .
„Schon , schon — aber die in der Siedlung

müsten warten"
, sagte Möllerkarl und zupft «

den Aermel an dem steifen Arm zurecht .
Die Frau überlegte ihre Verteidigung gut,

ehe sie eine Antwort gab : „Haben die sich schon
beim Verband beschwert, und sollen Sie mir
etwas wegnehmen?"

Möllerkarl sah auf : „Nein , daran hat keiner
gedacht. Aber ich weiß , was es heißt, als ein¬
zelne Person 260 Liter zu verteilen . Ich schaff '
ja meine 800 mit dem Jungen knapp . Nun
sind Sie schon seit drei Wochen allein und fin¬
den keine Hilfskraft . Es muß jeder Opfer
bringen , sagen sie heute immer."

Der Alte holte Luft, denn daS war gewiß
eine lange Rede, die er hier spätabends hielt,zumal die Frau mit einem Gesicht, alS habe
sie ihn noch nie gesehen , vor ihm saß und nur
unwillig zuzuhören schien .

„Ich habe mich ja mit Ihrem Mann nicht gut
gestanden . . ." erwähnte Möllerkarl auch jene
Umstände . „Aber eS ist jetzt nicht die Zeit , sich
zu zanken und sich Steine in den Weg zu legen,
meine ich ."

Die Frau nickte und wußte nicht, auf was
Möllerkarl hinaus wollte . Er war als listig
und verschlagen bekannt. Er sollte freundliche
Worte sagen können , die, richtig besehen , wie
Brenneffeln waren . Man mußte sich vor so
einem vorsehen , dachte die Frau .

„Also — nun habe ich mir überlegt , baß ich
die fünzig Liter für das Krankenhaus und fürbas Waldsanatorium liefere . . ."

„Das ist nicht nötig"
, fuhr die Frau anf.

„Warten Sie doch — ich will sie ja nur lie¬
fern , weil ich da ganz in der Nähe vorbei¬
komme, und Sie kostet es mit den Pferdchen
immerhin eine Stunde Umweg . Ich will sie
ja nur für Sie liefern und Sie brauchen nur
am Ersten des Monats immer zum Abrechnen
hinzufahren ." Möllerkarl war fertig und schob
mit dem steifen Arm gefliffentlich eine Falteaus dem Tischtuch.
. ,^fch kann Ihnen daS auch schriftlich geben .
Wenn Ihr Mann wieder auS dem Felde
kommt , fährt er seinen ganzen Bezirk weiter
wie früher . So , das war alles !"

„Männer sind eigentlich recht dumm , weil sie
sich immer zanken müsten — nicht wahr?"
reichte die Frau dem Möllerkarl die Hand, und
dann sagte sie noch : „DaS ist furchtbar an-
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Der Sämann
Holzschnitt von Fritz Röhrs-Bavaria

fjjuh, in Gottesnomen !
So « Peter Dörfler

Die Zeit der Feldbestellung war endlich wie¬der gekommen. Unser Tal dampft leise unter
der Frühsonne , der Wind wehte kühl von den
westlichen Waldhöhen herab, aber wo er auf¬
gehalten war , strahlte die Würze gebrochener
Schollen in wohliger Wärme vom Boden auf.An solchen Tagen leuchtet die ferne Alpenkettewis ein Festtag auf unser dunkles Bauern¬land nieder, sie ist näher als sonst , und wie
eine breite Treppe zum lichten Himmelßge-wölbe aufgerichtet.

Ich wanderte dahin, dieses lichtblaue Ge¬
schmeide vor Augen, und war versucht, alles
zu vergcffen — all die Sorge und Bedrückung— so sehr atmete das weite Tal Schönheit undFriede . Hier und da zog ein Pflug über di -
fette Erde , hier pnd da schritt ein Bursche hin¬ter einer Egge , und die schlanken roten Kirch¬türme am Höhenrain schauten den säend hinund wieder schreitenden Frauen wie Schutz¬
geister zu.

Da auf einmal hörte ich eine hohe heisere
Stimme , eine müde , ausgetrocknete Stimme ,näher und näher kommend : „Hüh, in Gottes -
namenl" Und immer wieder in Pausen : ,^ »üh ,in. Gottesnamen !"

Mich begann Schauder zu überrieseln . Denn
ich hatte alsbald den Ackersmann, der sein
Zwiegespann, den Ochsen und das kümmerliche
Roß, so antrieb , erkannt. Es war der alte
Widdembauer. Vor drei Jahren hatte er sein
Höflein übergeben, ausgeschunden und steif in
allen Knochen, krumm von einem schweren Un¬
fall im Walde. Und nun steht der Sohn am
Westwall und der Austrägler mußte wieder
ins Geschirr , den besten Mann in der Wirt¬
schaft machen, wie die alte Mähre das beste
Zugtier .

,Hüh , in Gottesnamen !" Man muß schon
den Bauern in 's Herz hinein verstehen , nicht
nur Klang und Laut, um zu spüren, was alles
in diesem Sätzlein liegt.

Bevor der alte Widdembauer sich beugte , um
es so zu sagen , wie es jetzt klang , hat er ge¬
trotzt und gehadert, ist vom Zorn in Klage und

ständig , und ich werde es noch gleich an meinen
Mann schreiben, damit endlich Friede unter den
Milchmännern wird." Nun lachte die Frau .
Es gab noch manches zu erzählen, und Möller¬
karl war natürlich anders , als man ihn der
Frau beschrieben hatte.

Mehr gäbe es eigentlich nicht zu erzählen,
gewiß nicht. Aber ist das nicht mehr als genug ,
dieses kleine Erlebnis von den Milchvertei¬
lern ? Da drinnen in der Heimat gibt es näm¬
lich genau so Kameradschaft wie draußen in
den Bunkern und Stellungen , und auch sie
zeigt sich in ganz einfachen Dingen — wie man
ja soeben erfahren hat._

von der Klage in den Zorn »erfallen und hat
auch von den vielen kräftigen Schimpfwörternseines Vorrates Gebrauch gemacht. Nein, er
möge nun einmal nicht mehr, er könne nichtmehr ! Der Teufel solle die ganze Welt holen,
sie gehöre ohnehin sein !

Aber wie er so sein Recht, sich tüchtig auszw-
giften, genoffen hatte, ringsum auf den Höfe»das Ackergerät zugerichtet wurde und derKemptener Kalender die Aussaat gebot , da
vergaß er sein Reißen und seine Steifheit undKrümme, und — in Gottsnamen , ergab er sichin das

, Auferlegte und hinkte gen Acker . Und
wie er 's einmal auf sich genommen hatte, da
kam es wie eine Wethe über ihn. Ein Friedeund- eine tiefe Befriedigung mitten im Auf¬
bieten» der letzten Kraft erfüllte ihn. ES ist so
bestimmt , von oben gesetzt , und eine Lumpereiwäre es, die Seinigen und dies Feld uud
GotteS Auftrag im Stiche zu lasten.

Ich blieb stehen. Ja , so klang es : Heiser,müde , aus trockener Kehle , aber tapfer und
zäh , zufrieden und sogar ein wenig stolz, weil
er noch einmal aus dem alten Eise» geholtworben war.

Vom nahen Dorfe her kreiste eine ScharTauben . Wenn die Sonne ihre Flügel vonunten traf , glänzten sie wie Silber . Hinterdem Pflug in der Furche schritten wichtig wiekleine Knechte die Stare und schnappten die
bösen Engerlinge weg . Die Alpen gaben all
dem Nahen und Niedlichen Wucht und Größe.Ich aber mußte jetzt nur auf den weißhaari¬
gen hinkenden Greis am Pfluge schauen. Von
den anderen Ackersleuten her kam kein Rufmehr. Es schien , als stünden sie alle in seinem
Bann und als hätten sie sich seine Parole z»
eigen gemacht : „Hüh , in Gottsnamen !"

Ich kenne die Geschichte meines Tales wett
hinauf bis in die graue Vorzeit. Ich weiß»daß es oft und oft nicht nur so gewesen ist.daß die Söhne fernhin an die Grenzen zu Wehrund Kampf ziehen mußten, sondern baß einerder drei Reiter oder gleich die drei furcht¬baren Reiter Pest, Hunger und Krieg zusam -
men durch das Tal zogen , vor ihnen blühen-
des Land , hinter ihnen alles geknickt, zertretenund eine Wüstenei . Aber nie hat der Bauer
sein Tal verlaflen, immer wieder holte er den
Pflug hervor und „Hüh , in GottSnamenl" Indieser Kraft hat er das verderbte Land auf'sneue zum Blühen gebracht .Eine Lerche stieg zum Himmel auf, so als sei
sie vom Pflug des alten Widdembauer aufge¬flogen und von ihm auSgesandt worben. Sie
sang ein glückseliges Lied , hoch und kaum nochsichtbar. Lockte sie nicht den siebenfarbeneuBogen, daß er sein erhabenes Zeichen spanneüber den alten Bauern und seine fromm«
Tapferkeit?

*

sie? & 2
^ Ratschlag 2 zur Pflege der Berufswäsche ^

Mal stnd's die Ärmel , mal die knie, mal Der fiofenboöen : je
nach Den oerfchleDenenArbeiten , Die man oentchtet ,
werden Arbeitskittel , - lachen und - holen an ver¬
schiedenenStellen starker beansprucht und gehen da
naturgemäß auch am schnellsten entzwei. - Zede
fraU/Dle DieArbeitefachen ihres Mannes sorgfältig
pflegt,wirb Deshalb geraDe Diele »Sefahrenpunkte «
befonDere aufmerksam prüfen unD schwachen
Stellen Durch rechtzeitiges Auebeffern ober Unter-
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P legen eine größere Haltbarkeit geben . - Wenn Ne Darüber hin¬
aus beim Reinigen Der Sachen Das fchonenDe , aber
Dennoch wirksame M nimmt , Dann kann ste sicher
lein. Die verufskleibung Des Mannes pllegfam be¬
handelt zu haben . Zuerst immer grünbllch ein»
weichen. Dann kurze Zeit kochen. Sei M genügt
wenig , um viel zu leisten, 1 Paket auf skimer Master
schonergibt eineLösung von stark reinlgenber Wir¬
kung . Wer M nimmt , spart Seile und Waschpulver.
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Die fteimat hilft dem Alfen frifj
Als mau seine „verdammte Pflicht und Schuldigkeit" tat / Bau Eitel Kaper

AlS Anno 1786 Ser König von Preußen auf«
bricht zu einem Kampf gegen die Großmächte
- er Welt, da ahnt wohl nur er und feine
nächste Umgebung, wie schwer dieses Ringen
weiden wirb . Zu einer Stunde , da draußen
das Land in gelassenem Vertrauen aus den
Sieger von Hohenfriedberg. Soor und Moll¬
witz blickt , diktiert der vierundvierzigjährige
Friedrich seinen Sekretären letzte und bündige
Anweisungen für die ernstesten Wechselfällt
des Geschicks . Während die Potsdamer Garni¬
son im ruhigen Gleichschritt ins Feld zieht ,
das erstickende Netz der großen Koalition zu
durchhauen, kratzen die Gänsekiele über das
Papier . Wir den Prinzen von Preußen , für
die Minister , für die Kriegs - und Domänen¬
kammern. Und wenn sich der letzte Schreiber
schlaftrunken zur Ruhe begeben hat . dann'
führt noch der König seine Zwiegespräche mit
der fernen Bayreuther Schwester, mit den eng¬
sten Freunden .

Der Schimmel steht draußen gesattelt. Ein
kurzer Gruß an die Adjutanten , die Berater
des Hauptquartiers und bann wind ange-
ritten - .

Sieben Jahre folgen, in denen der Krieg
nicht schweigt. Sieben lange Jahre , in denen
neben den Siegen von Leuthen und Rohbach
so furchtbare Rückschläge wie Kollin und Prag ,
Hochkirch und Kunersdorf stehen. Am Ende
manchen Feldzuges ist von der königlichen Ar¬
mee säst nichts mehr übrig als ein paar zer¬
sprengte Haufen und der Name. In den sor¬
genvollen Nächten der Winterquartiere wird
der König den Gedanken an die Heimat nicht
los . Unmenschliches müssen seine Provinzen er¬
tragen , damit zum neuen Frühjahr wieder
eine Armee unter den Fahnen steht. Es ist die
ungeheuerste Zerreißprobe , die in diesen Jah¬
ren die jüngste Großmacht Europas durchzu¬
stehen hat. Wird sie dem beschimpften, dem er¬
niedrigten „Marquis von Brandenburgs die
Treue halten ?

Berlin — gebrandschatzt aber nnverdroeaen
Monsieur Montalembert — Bevollmächtigter

der allerchristlichsten französischen Majestät an
fremden Höfen — ist nur einer unter den vie¬
len Geiern , die hungrig um das preußische
Land kreisen in diesen Jahren . Man rechnet
mit der Weitläufigkeit dieses preußischen Ge¬
bietes . das schon in Friedenszeiten keinen
Block bildet. Und man sieht nun zu . daß man
dem König und seinem Volk schade , sobald
Friedrich den Rücken kehrt . Der edle Mon¬
talembert predigt den Ohren einer Zatin . Ein
Räuberstück soll versucht werden, ein Ueberfall
aus Berlin mit Bombardement und eine
Brandschatzung der Mark und der Kvnigsresi-
denz . Und also geschieht es 1760 , da wieder ein¬
mal der König an viel dringendere strategische
Aufgaben gebunden ist.

Unter französischer Leitung wird der Einfall
gewagt. Die Berliner sehen die Verwüstungen
am Charlottenburger Schloß, sie sehen die nie¬
dergebrannten Gutshäuser und Höfe vor den
Toren der Stabt . Und in mehr als einer Nacht
warten sie auf neue Kanonaden und Brände .

Als Friedrich von dieser Schurkerei des
Comte hört , da mutz er — wie er schreibt —
„alle Philosophie zusammennehmxn" , um auch
dies noch zu ertragen . Aber die Berliner sind
es dann , die ihm durch die Tat beweisen , wie
sehr sie ihren König verstehen. Sie behalten
den Kopf oben , sie tragen alles zusammen für
den König. Die Staatsbeamten , die seit 1759
kaum noch einen Heller bares Geld erhalten
und bei den Notscheinen bittere Einbußen er¬
leiden, sie versehen ihren Dienst so gewissen¬
haft wie in der glücklichsten Friedenszeit .
Wenn Friedrich der erste Diener seines Staa¬
tes ist , nun — so erscheint es ihnen Ehre ge¬
nug . sein« Gehilfen zu sein. Eisern wacht das
Direktorium darüber , daß nichts vertan und
verschludert wirb . Und die Welt kann Jahr um
Jahr auf den Untergang dieses vermaledeiten
kleinen Souveräns rechnen — sie irrt sich ge¬
waltig . Hier wächst in bittersten Notjahren zum

der allgemeinenerstenmal das Bewußtsein
Verpflichtung heran.
Die Friesen lackein nicht
Bor anderthalb Jahrzehnten erst sind da oben
an der Nordsee die Ostfrtosen zu Preußen ge¬
kommen . ein Stamm mit dem ausgeprägtesten
Freiheitssinn und dem Blick in die Welt. Als
Friedrich seinen Einzug bet ihnen hielt, da be¬
grüßten sie ihn als „Bader in ons Hart" . als
den strengen und gerechten Hausvater . Ihre
Seefahrer haben den König beschworen , sich
„formidabler zu machen auf der See". Und es
hgt Friedrich mächtig gelockt , nach dem Aufbau
der Asiatischen Kompanie nun auch eine stark«
Flotte zu schaffen . Jetzt wird wohl nichts mehr
daraus werden, die Ostfrtesen werden also ent¬
täuscht sein.

Frankreich schickt seinen berüchtigten Schin¬
der Conflans nach Friesland . Aber der hat
nicht mit den Fäusten der Fischer und Kolo -

nisten gerechnet . Ein grausiges Blutbad folgt
auf den ersten Ausbruch des Volkszorns .

Friedrich kann nicht helfen , ja, er ist sogar
zornig auf die Hitzköpfe, die sich da oben eine
so böse Suppe eingebrockt haben. Die Friesen
hören die harten Worte des Preutzenkönigs
aber sie werden nicht einen Augenblick irre an
ihm. Die bittersten Lasten nehmen sie auf sich :
mit verkniffenem Mund sehen sie dem toben¬
den Conflans zu . Die Stunde wird kommen,
da sich ein größeres Vaterland nicht mehr von
der See verdrängen läßt .

' Dafür wollen sie
gerne das Leid auf sich nehmen.

Auf die rheinischen Lande hat die - grobe Koa¬
lition ihre größten Hoffnungen gesetzt. Es muß
doch leicht sein, hier — so fröne von Potsdam
und dem Feldlager Friedrichs — die Minner
aus Cleve. Mark und Ravensburg zu ködern .
Wenn man nur recht eifrig diesen Leuten ani
Unterrhein ein mildes Regiment verspricht ,
wenn man sie nach dem scharfen preußischeii

Schaffnerin von Linie zwölf
Bon Georg Büsing

Wenn das Wetter einigermaßen gut war,
standen die drei Kinder von Friede ! Krug an
der Endstation der Linie zwölf und holten
ihre Mutter vom Dienst ab . Die 13jährige
Hanne, der sechsjährige Jürgen und der kleine
drollige Franz , der seine ersten Hosen trug
und eben aus den Gehversuchen heraus war.
Ein lustiges Gespann, drei leuchtende Punkte
vor der riesigen , düsternen Wagenhalle, in der
ununterbrochen der Verkehr kreiste.

Friede ! Krug hatte sich bei Ausbruch des
Krieges sofort als Schaffnerin gemeldet , war
sozusagen in die Lücke getreten, die ihr etnge »
zogener Manu bei der Linie zwölf hinterlas¬
sen hatte.

Ich fuhr oft mit der Bahn , in der Friede !
Krug Dienst tat . Und wenn der Wagen nicht
sehr voll war , unterhielt ich mich gern mit ihr.

„Eigentlich ist eS doch für eine Mutter nicht
schön , jeden Tag so lange von ihren Kinder»
getrennt zu sein , sagte ich einmal.

Ihr Gesicht wurde ernster, und ihre dunk¬
len Augen, aus denen soviel Frohsinn strahlen
konnte , sahen an mir vorbei. — „Sehr schön ist
es nicht immer, da haben Sie wohl recht. Und
sehr leicht ist es auch nicht, wenn der Mann
noch dazu an der Front steht. Aber für wie¬
viele Menschen ist denn alles restlos schön und
leicht im Leben ? Dunkel steht neben Licht ,
Pflicht neben dem Feierabend . Und das ist
doch gut so ? Ist es denn nicht schön , daß mit
jetzt nach jedem Alltag zu Feierabend meine
drei Kinder immer wieder neu geboren wer¬
ben ? Denn ? hier lächelte ihr Mund aus
eine geheimnisvolle Art — „den» für acht bis
zehn Stunden von seinen Kindern getrennt zu
sein , das ist für eine Mutter sehr oft schon eine
Ewigkeit."

Ich nickte verwirrt und beschämt, und ver¬
stand sie ganz. Ja , eine Mutter , die Kinder
gebar und sie mit dem Herzen aufzog , war
sehr oft auf sich selbst gestellt , blieb wohl in
den letzten Tiefen ihrer Erlebnisse und Zwei«'
fel immer mit ihren Fragen allein. Ich brückte
ihr die Hand, als ich ausstieg, und nun war
wieder das helle Leuchten in ihren Augen, das
allen dunklen Dingen ihre Strenge nahm.

Nur einmal schien das Leuchten fast erloschen
zu sein . Ihr kleiner Franzel lag mit hohem
Fieber danieder. Ich hörte es von anderen
Schaffnern, und alle warteten mit ihr heiß aus
die Genesung.

Ich traf Friede ! an einem dieser Tage in ei¬
nem fast leeren Wagen.

„Wären Sie in dieser schweren Zeit nicht
besser zu Hause geblichen? fragte ich sehr be¬
hutsam und hielt eine Weile ihre Hand.

Sie schüttelte langsam den Kopf und sah mich
aus großen Augen, um die die Schatten schlas-
loser Nächte brannten , an. „Eine Mutter weih
immer, wie es ihrem Kinde geht . Und wenn
es ruft , bann hört sie eS überall . Und er wird
ja auch wieder gesund , ich weiß es schont

Ich konnte nichts auf ihre Worte erwidern.
Die Bahn hielt, es stieg ein Schwung Fahr¬
gäste ein , sie bekam alle Hände voll zu tun .
Leiser als sonst versah sie ihren Dienst und
zwischendurch schien es, als horchte sie über dev
Lärm der rollenden Räder hinweg . Und plötz¬
lich wußte ich , wie sehr sie recht hatte. Eine
Mutter wußte immer , wie es ihrem Kinde
ging . Auch meine Mutter hatte es immer ge¬
wußt. Wenn ich Not litt , kam ungerufen ein
Paket. Wenn ich irre ging, kam zur rechten
Zeit ein Brief mit ihren klaren Schriftzügen
— und mit ihren schlichten Worten, die alles
das in mir wachrtefen , was gut und beständig
im Leben war : Heimatatmen , Geborgenheit
des Elternhauses . Liebe eines Mutterherzens .
Ich wußte es nun plötzlich, und eine einfache
Schaffnerin, deren Kind im Fieber lag, hatte
es mir gesagt . .Der kleine Franzei wurde wieder gesund?
wie Friede ! es schon gewußt hatte. Schon nach
vierzehn Tagen stand er wieder mit seinen
Geschwistern an der Endstation der Linie
zwölf, vergnügter und drolliger denn je. Und
diesem wartete sogar noch ein vierter auf Frte -
dels Feierabend . Ihr Mann , der für ein paar
Tage auf Urlaub gekommen war .

Ton mit den milden Weisen fängt, dann kan»
es gar nicht fehlen.

Ein Häuslein junger Rekruten ist nach schwe¬
ren Niederlagen des Königs zur Heimat aus¬
gebrochen . Was haben sie unter den „wilden
Grasteufeln " in Friedrichs schlesischen Lagern
zu suchen ? Die Grafschaft Mark , still, reich und
glücklich , verdreht ihnen den Kopf . Und so kom¬
men sie also zurück, die verlorenen Söhne . Die
rheinischen Märker sehen die Bürschchen groß
und staunend an, hören schweigsam ihre Be¬
richte . Awf einmal aber sind die Heimgekehr¬
ten unter sich. Man ächtet sie, deren Jugend
allein noch die Schmach des Verrats etwas
mildern kqnn . Die Fäuste recken sich gegen sie.

„Ihr wollt nicht dienen? Ihr wollt den Fritz
verraten ? Zurück ins Lager, ihr Rotzkerle .
Und freut euch , wenn der König euch par -
donniert ."

Jahr um Jahr trägt die Grafschaft die
schwersten Lasten , Jahr um Jahr hält sie den
Buckel hin für ihn gegen die Feinde am
Rhein . Aber sic weiß : das alles dient ihm , daS
alles kann mitentscheiden . Mögen sie hundert
Armeen aus dem Boden stampfen . Wenn eS
nur einigermaßen gleich gegen gleich geht , zer-
stampft er heute noch mit seinem Heer die beste
Elitetruppe .
von Könige Silber und die grolle Wende

In den Schlössern des preußischen Monar¬
chen gibt es kein Silber mehr, gibt eS über¬
haupt nichts mehr, was irgendwie für Krieg
und Heerführung auszumünzen ist. Die in die¬
sen dunkelsten Jahren durch die Städte und
Dörfer des Landes kommen , finden eine un¬
beschreibliche Armseligkeit. Aber es ist nicht
die Armut des Bettlers , die ihnen entgegen¬
tritt , sondern der stolze Verzicht aller ans die
Freuden dieses Lehens. *

Irgendwo sucht ein aller Freund einen
Adelssitz auf. Und er ist erschüttert , als er die
leeren Schränke, die spartanisch besetzte Tafel
sieht. Drei Söhne hat diese Familie dem Va¬
terland gegeben , aber sie weiß Hunderte und
Tausende zu nennen, die noch größere Bei¬
spiele ihres Opfergetstes gaben. Und der König
selbst in seinem abgeschabten Rock ? ,Eine Brot¬
suppe. ein wenig Grütze, das ist ihm schon «in
opulentes Mahl - .

Wer wagt noch zu glauben , daß eines TageS
sich der Himmel ausklärt und die alte rachsüch¬
tige Zarin tot ist ? Und doch ist eS Wahrheit.
Ein neuer Morgen ist herausgedämmert. Die
Welt draußen beginnt mählich zu begreifen,
daß diese sechs und sieben Jahre auch den eige¬
nen wohlgefüllten Schatzkammern «in böse»
Loch gerissen haben. Und der Mut der Unbeug¬
samen erweist sich stärker als die größte Koa¬
lition .

Heroismus der Arbeit
Das Fronterlebnis als völkische Erkenntnis / Von Fritz Kaiser - Almena»

Beim Schanzen draußen im Felde geschah es
einmal, daß mir mein Leutnant die Worte
zurtef :

„Ungewohnte Sache , Musketier , waö? Fällt
Ihnen wohl schwer, wenn man immer nur die
Feber geführt hat !"

,Zch denke, daß der Wille den Ausgleich da¬
für schafft , Herr Leutnant"

, erwiderte ich , „was
den Muskeln an Uebung noch fehlt!"

Der Vorgesetzte nickte mir zu und freute sich.
Er sah , wie ich Schritt hielt mit den Bauern¬

fäusten und der gestählten Kraft sehniger Ar¬
beitergestalten rechts und links von mir , wenn
es mich auch mehr Schweiß kostete als diesen
meinen Kameraden. Das war der einzige Un¬
terschied, der zwischen ihnen und mir bestand .
Bei mir mußte es gleichsam erst vom Schädel
in die Muskeln strömen, was hei ihnen schon
im Arme saß. Aber das war meine Angelegen¬
heit . Die Hauptsache blieb die gleiche Leistung ,
denn hier zählte ein Mann so viel wie der
andere. Und von jedem wurde derselbe Einsatz
gefordert, so wie dieser Einsatz ein und dem¬
selben großen Ziel galt . Um was es der ein
zelne an Willen zur vollen Leistung hätte feh¬
len lassen, das hätte er seinem Kameraden
mehr aufgebürdet, und das hätte sich nicht ver¬
tragen mit dieser Volks- und Schicksalsge-

Böhmer ist auch wieder dabei
DaS also war Ser Neue. Etwa fünfzig Jahre ,

gepflegte Hände und einen Siegelring am
Finger .

Werkmeister Jurek stellte sich hinter ihn.
„Sie , Böhmer, den Ring legen Sie man

weg, der paßt hier nicht hin. Wegen der Ge¬
fahr , wissen Sie ? Kann man sich nämlich den
Finger mit abreißen."

Böhmer nickte , zog den Ring ab und setzte
dann die nächste Schraube an bas auf einem
Transportband vorbetrollende Motorgehäuse.
DaS war seine Arbeit von nun an. Eine
12-anm -Schraube aus dem Kasten nehmen,
rechts oben auf das Gewinde setzen , ein paar¬
mal drehen, dann mit dem Schraubenschlüssel
nachziehen . Verdammt «tntönig , die Geschichte .

»Mas warst du denn, ehe du dienstverpflich¬
tet wurdest ?" fragte ihn sein linker Nachbar ,
als der Alte verschwunden war.

Böhmer wollte nicht recht mit der Sprache
heraus . ,Ha , ich — ich war Empfangschef . —
In einem Hotel."

.Donnerwetter !" staunte der andere und
wischte sich mit dem Handrücken über den
Mund . Böhmer bemerkte , wie diese Bewegung
Oelspuren auf Kinn und Lippen hinterlietz.
Er schluckte ein paarmal , als wollte er etwas
sagen . Dann ließ er es doch lieber.

„Hast du woll schwer verdient, was ?"
„Na ja, es ging. Mehr war «S schon als

hier ."
Der andere schob die geschwärzten Lippen

vor und meinte : .Läßt sich denken ."
Da kam der Alte wieder. „Geht eS den«,

Böhmer ?" fragte er. Böhmer nickte und blickte
nicht vom Arbeitsplatz auf.

„Also, man gewöhnt sich an alles. Auch an
dreckige Finger "

, fügte er lachend hinzu. Böh¬
mer nahm sich vor , von jetzt an nicht jedesmal
mehr die Hand mit einem Putzlappen abzu¬
wischen, wenn sie wieder ölig geworden war.
Böhmer nahm sich überhaupt noch vier mehr
vor. Aber dazu gehörte eine gewisse Zeit . So
leicht ist das nicht» ein tüchtiger Fabrikarbeiter
zn sein. »

Drei Monate waren vergangen. Die Arbeit
war genau so eintönig wie zu Anfang geblieben.
Und trotzdem mußte man aufpassen , sonst

, könnt« man alles verpfuschen . Böhmer war
das mehrmals passiert. Wen» ihm da nicht die

Kameraden beigesprusigen wären , hätte eS wohl
einen Heidenkrach gegeben . Jurek konnte ver¬
teufelt grob werden, wenn etwas schief ging.
- »ZSofür sind denn die Motoren eigentlich ",
fragte Böhmer eines Mittags den Karl Ender-
ltng , der ihm gegenübersaß. Der blickte ihn
einen Augenblick groß an. Dann schob er eine
neue Kartoffel in den Mund und tuschelte :
„U -Boote. — Für U -Boote."

,L >st daS wahr ? Donnerwetter , wenn wir die
damals . . ." Er schwieg .

Karl schüttelte fragend den Kopf . „Na waS
denn."

Und dann begann Böhmer zu erzählen. Er
war im Weltkriege auf einem U-Boot geipefen.
Bis es ihn vor Zeebrügge erwischte. Nur ein
Leutnant und er wurde» gerettet. Dann war
alles vorbei. Revolution , keine Stellung , Wan¬
derschaft, krank . Und dann — ja, dann kam
das andere. Empfangschef . Mit Bücklingen,
Höflichkeit , darf ich bitten — hier , darf ich
bitten — da. AlS jetzt der Krieg ausbrach , mel¬
dete er sich wieder. Dienstuntauglich. Da wurde
er dienstverpflichtet .

Die Sirene heult«. Die Mittagspause war
beendet .

Eine 12-Millimeter -Schraube aus dem Kasten
nehmen, auf das rechte Gewinde setze» . . .
und so weiter . . .

Quietschend lief der Kran hoch über den
Köpfen durch die Halle . In der Ecke machten
sechs Niethammer einen Höllenlärm . Gebläse
zischten, Funken spritzten in di« Gänge und die
Transportbänder glitten lautlos über die
Ftthvungsrollen .

Böhmer drehte und schraubte . Ihm stand der
Schweiß auf der Stirn . Es war heiß in der
Hall«. Wo tausend Hände arbeiten , da kommt
keine Kälte auf.

Die Männer standen über ihr« Arbeit ge¬
beugt. Fünfhundert waren eS rund . Junge
und ältere . Sie hatten wohl kaum eine kompli¬
ziertere Tätigkeit als Böhmer. Aber sie nah¬
men sie verdammt ernst.. Der Karl konnte von
einer 12-Millimeter Schraube eine Viertel¬
stunde hintereinander sprechen. Er konnte so¬
gar ausrechnen, nach wieviel Stunden eine
Mutter sich lösen würde, wenn sie nicht haar -
genay gedreht war.

Eines TageS kam eine Milltärkommiffion
in die Fabrik . Böhmer kniff wie tm Schmerz

Erzählung aus dem Arbeitslebeen
von Hans Timmer

die Lippen zusammen und nahm Schraube um
Schraube.

Plötzlich hörte er hinter sich eine Stimme
„Nein, erst seit Kriegsausbruch, Herr Kapitän.
Ist ein Dienstverpflichteter." Man sprach also
von ihm . Jurek hatte geantwortet . Da wandte
er den Kopf. Seine Augen wetteten sich.

„Böhmer !"
„Mann ! — Verzeihung — Herr Kapitän !"

Der andere lachte und schüttelte Böhmer in
einem fort die Hände.

Böhmer fand nicht die rechten Worte. Die
Rollen waren vertauscht . Dieser Kapitän war
der Leutnant , der damals vor Zeebrügge mit
ihm gerettet worben war.

,Hch bin wieder dabei ", sagte der Kapitäv
stolz. Und Böhmer freute sich ehrlich für ihn.
„Und Sie ? Warum sind Sie nicht wieder
draußen ?"

Böhmer wischte sich die öligen Hände an
den Hosenbeinen ab.

„Hm . Nicht mehr zu gebrauchen . D. n. Kann
man nichts machen Aber hier stehe ich schon
ganz richtig ." . , __ „Der Kapitän verabschiedete sich. Lange sahen
sich die beiden Männer in die Augen. In die -
sem Augenblick fiel Böhmen das Transport¬
band wieder ein . Er wollte an seinen Platz
stürzen , aber da stand schon der Karl . Er be¬
diente gleich beide Stände . Di« hellen Schweiß¬
perlen standen ihm auf der Stirn .

„Laß man, ich mache das schon so lange",
sagt er nur .

Böhmer wandte sich dem Kapitän zu . „Also,
dann gute Fahrt ! Und bann später einmal
wieder, wenn wir 's geschafft haben , nichl
wahr ." Er schlug die Hacken zusammen, der
Kapitän legte die Hand an die Mütze . Er ging.

„Nun gib mal wieder her" , sagte Böhmer
und nahm eine neue Schraube. Er hatte ein
feines Lächeln um den Mund . Stolz und froh .

Karl schniefte und wischte sich zum hundert¬
sten Male den Handrücken über Kinn und
Lippen .

„Mensch, du siehst auS wie eine Schecke ",
lachte Böhmer — und nahm auch den Hand¬
rücken, weil ihm die Nase tropfte.

„Meinst du, du bist ein Milchgesicht?" Karl
puffte ihm die Faust in die Seite .

„Du , patz auf, ich bin hier fertig !"
Karl setzte die linke obere Schraube an. Böh¬

mer war bet der rechten.

meinschaft , bei der eS um aller Ehre , Heimat
und Zukunft ging.

Und was für die Front am Feind . daS gilt
für den Alltag der Heimat auch, so wie beide
den Begriff des Kampfes in sich schließen. Je¬
der . an welch « ! Stelle er auch steht, ist Glsrd
nur in der großen Front der Arbeit, die vor¬
wärts und aufwärts getragen werden muß bei
der Ehre und Zukunft unserer Nation . Dazu
hat der einzelne an seinem Platz zu stehen mit
der Zähigkeit, als ob von ihm allein die ent¬
scheidende Tat für alle abhinge. Bestätigt eS
die Kriegserfahrung doch genug, daß kleine
Breschen , wie bedeutungslos zunächst sie schie¬
nen, ganz große Stellungen erschütterten, wenn
nicht gar aufrollten . Daß wenige versagten,
wurde zum Schicksal vieler . Keiner dünke sich
in seiner Notwendigkeit geringer als der an¬
dere , aber er sei sich auch der Verantwortung
bewußt, die er als Kamerad des andern und
aller trägt . Nur wie er sie selber übt . kann er
Kameradschaft von seinem Nebenmann erwar¬
ten: Die Gleichheit in der Geltung erfordert
innere Haltung . Nicht jeder ist mit den glri-

,chen Kräften gesegnet , aber der ehrliche Wille
zum vollen Einsatz ersetzt vieles , ja .er ver¬
mag Wunder zn leisten , wie er überhaupt die
Voraussetzung für das Gelingen unserer Ar¬
beit ist. Indem du an deiner Stelle mannhaft
stehst , trägst du dos Ganze mit . Du bist Dobdat
der Nation , welches auch dein Werkkleid sei. eS
ist der Rock der Ehre , dem du viel und alle »
schuldig bist, willst du ihn in Ehren tragen .
Und bedrängen dich der Pflichten einmal unge¬
wöhnliche . so nimm daS als Prüfung hin, in
der du dich doppelt zu behaupten hast. Feigheit
degradiert , Tapferkeit aber wird ausgezeichnet ,
verlasse dich daraus , daS ist auch vor dem Schick¬
sal so. Und ringst du in der Stille , unbekannt,ent¬
rückt der großen Oeffentlichkeit , so wisse , daß
stilles Heldentum doppeltes Heldentum ist. ES
gibt Zeiten im Leben , da wir auch einmal über
unsere Kräfte gehen müssen , wie eS wenigstens
scheint , da die äußeren Voraussetzungen zum
Durchhalten erschöpft sind , wo der Arm nnS »n
sinken droht, da muß daS Herz einspringen,
der Glaube , der Wille. daS letzte Aufgebot ,
aber auch das fanatischste, im Bewußtsein, daß
es hier ums Ganze geht , um die klare Ent -
scheidung zwischen Sieg odex Untergang , um
nichts anderes . Und dann zeigt sich das See¬
lische im Menschen , das Heroische noch immer
als daS Stärkere , dem der endliche Erfolg sich
zuwendet.

Auf dem Felde der Arbeit wird die kul¬
turelle Weltgeltung der Nation ausgetraaenl

Auf dem Felde der Arbeit gewinnt alles
menschliche Leben seinen höchsten Daseinszweck
denn leben heißt wirken und schaffen!

Auf dem Felde der Arbeit wächst dir dein
tägliches Brot , blühen Wohlstand und Glück!

Auf dem Felde der Arbeit klingt da» Hohe¬
lied beS Friedens !

Auf dem Felde der Arbeit begegnest du dei¬
nem Herrgott so gut wie im Tempel, denn eS
heißt : Bete und arbeite !

Auf dem Felde der Arbeit stehst du als freier
Mann , weil täglich du von neuem dir deinen
Platz hier verdienst!

Auf dem Felde der Arbeit genießt du da»
höchste Ansehen , denn Arbeit adelt!

Auf dem Felde der Arbeit seinen Mann
stehen , heißt sein Leben bestehen und am End«
zufrieden von . hinnen gehen !

Hier brückt sich die Erkenntnis aus , daß die
Arbeit das größte und heiligste Geschenk ist ,
daS wir Menschen besitzen . So war eS immer,
so ist eS noch und so wird eS auch in Zukunft
bleiben! Wie ein Leitstern steht dieser Begriff
in unserem Leben . Uns muß eS wohlergeben,
wenn wir getreu ihm folgen . Doch wehe dem
der ihm nicht mehr vertraut ! Ein unnütz Lehen
ist , wie Goethe sagt , ein früher Tod ! Nur der
fortwährende Einsatz in der Pflicht verbürgt
die ewige Erneuerung unseres Leben » , wie
nichts der Mensch besitzt , das er sich nicht täg¬
lich neu verdienen mußt

Eine bewährte

Es gibt Kaffee -Ersatz
und Kaffee -Zusatz . Beide un¬
terscheiden sich voneinander,
aber beide gehören zu einem
guten Kaffeegetränk. Gerade
ihre unterschiedliche Art ergibt
bei richtiger Abstimmung den
vollen Wohlgeschmack.

Zum Kaffee - Ersatz ge¬
hören z . B . Kornkaffee und
Malzkaffee - als Kaffee -Zusatz
empfiehlt sich der bewährte

Mühle«
^ Franck
Kaffee -Zusatz

der durch seinen hohen Gehalt
an Inulin, Fruchtzucker, Kara¬
mel und Aromastoffen ein be¬
sonders gehaltvolles und ergie¬
biges Kaffeegetrank ermöglicht.

%kg22Pfi

Doch ist es wichtig, schon beim
Einkauf die Abschnitte der Lebens¬
mittelkarten richtig in Kaffee -Ersatz und
Mühlen Franck Kaffee-Zusatz einzu«
teilen.
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Alt and Jang lm Wettstreit der Arbeit
Während der Geselle draußen an der Front die Heimat schützt , schaffen der alte
Meister und der jüngste Lehrling daheim um die Wette .

Symbol deutscher Schaffenskraft: Das Stahlwerk
In den Waffenschmieden allüberall im großdeutschen Reich wächst Deutschlands Rüstung zu vernichtender Stärke

Aufnahmen : Presse-Hosfmann . Anne Wtnterer . Fltmmig . Archiv (2)
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Betriebsappell unter Kanonen
Nicht mit lauten Festen begeht in diesem Jahr das schaffende Deutschland seinen Nationalen Feiertag , sondern
nur in schlichten Gemeinschaftsappellen . Ein kurzes Atemholen und Sichbesinnen , dann geht die Arbeit weiter , bis
der Sieg errungen ist . Ein Betriebsappelider Rheinmetall -Borsig -Werke , auf dem Generalfeldmarschall Göring sprach

Die Schätze der deutschen Erde werden gehoben
Tief unter der Erde schaffen deutsche Männer , um die von der Natur vor Jahrmillionen hier aufgespeichertenSchätze ans Licht des Tages zu bringen . Niederbringen eines Schachtes der Gelsenkirchener Bergwerk ^ AG.
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Die Front der Arbeit
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Deutschland aushungern? vnmdgllchl
Die Größe und Fruchtbarkeit der Erde und der unermüdliche Fleiß des deutschenLandvolkes sichern uns heute gegen die Gefahr des Hungers , den England wiederals traurigen Bundesgenossen zu Hilf « m ' - «



Zu vermieten

» Wnt

WMme
ErBprlitzenstratze 31, 4. Stock , Zen -
iralvetzung , sofort zu vermieten .
Näheres Baugeschäft W . Stöber ,
RLvvurrer Dir . 18, Tel . 87. (23549

3 « ««»U4t (10805)
2Z .-W 0HN1NI8
Küche u . Kcll. . Koch,
flas . elektr. Licht ,
>ofort zu vermieten.
^ reiS 30 Mark .
|u erfr . Birron , Kh«.
lürgcrstr . 13 . Lad.

Sn bester Lage der
aiserstraße sind in
modernem Rückge¬

bäude a . 90 qm
helle

NürorüuM
zu vermiete » .

Angeb. 11. SR 2993»
an den Fübrer -Ber -
lag Karlsruhe .

Möbliert «. Zimmer
des. Eing . . zu verm.
evtl, auch m . Ver¬
pfleg. Khe . , <8rM »
parzerftr. 7, I .. r .

(10002)

Bei» Mühlbg . Tor ,
Neubau , 1 Tr . hoch,

3 tts 6 Praxis-
oler Süwintne
mit - eizg . zu Mim .
Einricht . für Zahn -
arzt dorhd. Zu erfr .
Ecke Kaiserallee und
Lefsingstr., Karlir -
t . Laden. (1888?

varagen
Ecke Reichs- u . Ka-
rolinaerstr . 15 und
Horckstr . 25 sofort zu
vermieten . Näheres :
Karlsruhe , Weltzien -
stt. 18, I . I. (29402

Auf 1. Mai (10731

möbl . Zimmer
zu verm . Karlsruhe ,
Akademiestr. <4, II .

SutmAi! .Zim.
mi§ Badbenützg. zu
vermieten . (10734
Wustav -Vinz-Str . 18,
Hardtwaldsiedl. Khe.

Gut Möblierte»

Dovpelzimmer
zu vermieien. Khe . ,
« aldstr. LS. 1 Tr .

(10593)

gfionkl . möbl.Zimmer
« h,̂ . Schesselstr. SL
b. Wagner , Bardh « ,
zu vermieten. (10283

Sehr gut möbl.
Doppelzimmer

Zentr .-Hzg ., Telefon.
Bad , aus sofort zu
verm . Franz «, Erb-
prinzenstr . 31 , III , b .
d. Hauptpost Khe .

, 10706)
Karl «». , « ortenftadt
Rosenweg 19,
möbl. Zimmer
zu vermiet . (30002

SutmW.Zim .
mit Zentralh ., Bad -
b-n ., (1 » . L Bett . ),
fow. sep . möbl. Zim¬
mer zu vermieten .
Klippel , « he. . Hantz -
Sachtzftr. 1 . K .D .W.,
Mühlburger Tor .

(29869 )
Schön möbl. «10836

Zimmer
mit * Betten , Nähe
« d ..Hstl» .PIah . los .
vorübergeh. zu verm.
« dlerstr . 8 , IV , Khe .

LeereS Zinimer
g» vermieten. (10764
Kh«. , rstcnwelnstr .17
bet Bruder .
Zwei schöne (10759

leere Zimmer
mit Nrbenr . u . Keil,
zu verm . Karlsruhe ,
Brubenstr . 6 , III .

Saethestr . 1, II , Ecke
Schesselstr., Kb - .. ist
gut möbl., sonnige«

Zimmer
an berusttä ». Herrn
sos. od . spät, zu dm.

(10815)

Sn » möbl. (10811

SlMMk
am Kaiserplatz zu
vermieten. Amalien
ftr . 81 , 1 Tr . Kh«.

Graft ., sonn^ gut
möbl. Zimmer
Stadtm ., preiiw . zu
verm . Anzuseh . Khe .,
« reuzstr. 31, III .

(10833)

Sut möbl.
Wohn. und

Schlaf,im » «r
Nähe Hauptpost, fof .
oh. spät, zu verm
Zu erfr . ». « 10824
i. Führer -Berl . Khe .

ZimmerSchön
möbl.
gut« Wohnlage, Zen
ttalheizung , Bad . zu
vermieten . (10820
Khe ., Kaiserallee £ 4.

Schone

Mmöbl .Zim.
evtl , mit 2 Betten ,
gegenüber der Haupt -
post , auf vorüoergeh.
sofort zu vermieten.
Zlealer . Karlsruhe ,

Karlstraße 25 ,
1 Treppe hoch. (30030

BahnhofSnäh«
schönes Zimmer , aut
möbl . . fließ. Wasier.
Badebenützüng, sofort
zu vermieten . Khe . .
KlOfrftr.35,b .Soinega .

(1« KS )

Sutmöbl .Zim.
mit Ztr -Heizg auf
1. Mai zu vermieten.
Khe .^kalseralleelOö.p .
Gut möblierte-

Zimmer
mit Bad , Tel ., Ztr .»
Hza ., zu verm. Khe .
Schubertsti . 8. <10465

Sutmöbl .Zim .
zu verm . Khe ., Hon«.
Thomo.Str . 3. II . r.

<10716 ,

MW .Zimmer
zu verm . Khe .. Kro.
»eufte.22,IV. i

In ruhigem Hause
mit Garten wird ölt .
pensioniertem, auch

pslegebedürstigem
Here» oder Dam«

in gutem Haushalt
liebevolle

Aufnahme
geboten. Angeb. unt .
10506 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .
Sehr gut möbl,

LoMlzimmer
Küche » . Badbenütz.,
zu verm . Wilhelmstr.
10, I . Khe . (10856

Sehr schöne», sonn.
Zimmer

des. Eing . , mit 1 ob .
2 Pctt . , in Bhs -N.
ab sosort zu verm.
Khe ., NebeniuSstr. 3 ,
III ., rcchi« . . (10768

MW .Zimmel
heizb ., sosort zu ver.
mieten. Karlstr . 13,
IN , r, , Khe . (10851

Iti . Zimmer
auch « iavierben. , so¬
fort zu verm , Kb «.,
Belfortstr . 5 11. An-

. . ri »
& i )

Möbl -Zimmer
zu önta , Walz, .Khe . .
Schützenstr. M . 108«?

MtmN.3 im .
sl . Wasier, m, Bad ,
sosort zu verm . beim
Mühlbg . Tor . Khe -,
Hans -SachS-Str . 1,
Fr . » aerther . (10861

Schöne«, frdl . möbl.
Zimmer

,» vermieten. Khe.,
Gg .-Friedrichstr. 16
III ., b . Lehr. (10887

Gut möbl. (10888

Zimmer
an berufst . Hin fof .
fu verm . Adlerftr .
58. 11^ lk« . (Reub .)

Möbl -Zimmer
u . Mansarde sofort
z» verm . Zähringer -
str . 77, 3. St ., Kb «,

(10774)

Sehr gut möbl. Zim.
mer mit Badben . zu
vermieten. Karlsr . ,
Weftendstr. 29 , patt .

J10727 )

Zimmer
mit Säcke

aus 1. Juni zu verm,
Khe .-Rintheim ,
Eruststrafte 63 .

(10799)

Gönn. Ammer
gemützl . möbl . , zu
vermieten. Karlsr . ,
Augustastr. 13, IV . r .

(10873 )

^ «
'Zimmer

billig zu vermieten.
Günther -Quandtstr .

14, III .. Ik«. . Ecke
Lefsingstr̂ Khe .

(10870)

Gut möbl., sonnige«
Zimmer

sofort od . später zu
vermieten. Karl «! .,
KriegSftr. 68, Part .

(10776)

Möbl .Zjmmer
zu vermieten . (10772
Kaiserstr. 245 , IV .,
Karlrruhe ,

sfreundl . möblierte-
sowie lecreS

ZllMN
auch mit Pension , rn
vennieten . (10785
Höldersinstr. 1, IV.
Karlsruhe .

- ehr gut möbl. , son¬
niges . großes

Eck-Zimmer
mit Balkon, Dipl .-
Schreibt ., Lei d. H .-
Post , auf t̂ . 5 . zu
verm . DouglaSstr. 10,
III , lks .. Karlsruhe
BiS 14 Uhr . (10788

2 möbl., 1 leere«
Zimmer

sofort zu vermieten.
Schümm, Rüppurr »
Str . 38 . Kh«. (10897)
In gevst . Hauihalt
2 Zimmer , 45 n . 35
M . g» l möbl., mit
Badbenützg. zu verm.
Braun , Weftendstr.
29a , I . (10902
Möbl saubere

Mnnsarde
m . Wass . sofort an
Herrn zu verm . Näh«
oauptvost . Karlir . ,
Bürgerstrafte 21, I .

(10924)

Atmöbl .Zim .
für sos. zu vermiet .
Heinrich, Krcuzstr, 20
Karlrruhe . (10012

Mbl .Zimmer
S. verm . Karlstr . 80 ,
1 Tr . Khe . (10913

MAil .ZImmer
zu dermieten. <10891
Hirschstraße 18, III .,
Karlsruhe .
Schön möbl./ sonn.

Zimmer
;n verm . Viktoria-
st . 6. II , Khe. (10893

Zimmer-
mit eingericht. Bad ,
3. St . Nähe Haupt¬
bahnhof, Prei « 55.Ä ,
zu vermieten. Ange¬
bote »nt . E 30112 an
Führer -Berlag Khe .

Moderne

23/
Nähe Bahnhof , aus
I . August zu Perm.
Angeb. „ . 6» 30113
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne, modern«

5 Zimmer-
wohnung

mit grosser « ohn .
diele, Mädchenzim¬
mer, einger. Bad,
Etag .-Heizg . zu per-
mieten. Karlsrübe ,
Araf -Rhena-Str . II ,

Ecke Hirschstrafte ,
Nähe Langeinarckpl.
Zn besichtig , vorm,
bi « 1 Uhr u nachm ,
ab 16 Uhr. <2892

Modern«

5 Z .-Mst.
mit Bad Diele,
Loggia, Mansarde ,

auf sosort od . später
zu vermiet . Näh . b .

Architekt Pönicke ,
« he.. DraiSstr , 1«,
Tel . 3074 . (30078 )

53/
Hirschstrafte 59, III.,
mit Bad , Dpeisckam .
u . W .-Mans, , aus I .
8. zu verm, Besicht ,
nur zw . 13 u. 15 u.
18 u . 19 U. Erfrag .
Pt ., b . Grüner , Khe .

- (141918)

Wer würbe
bei ölt . , ruh . Herrn
die Pflegl. Behandlg .

von 2 Zimmern .
Wasche und Kleider,
sowie Zubereitung d .
Essens üoernehmen
geg . Ueberlassen ein.
sehr schönen 2 Zim¬

merwohnung mit
reichlich . Zubehör in
vornehm. Wohnlage?
Zuschrift, m . Lebens,
lauf unter W 30152
an Hühr .-Verl . Khe .

Möblierte Webnung
Näh « Hauptpost , S Zimmer . Schlaf - ,
Wohn - und Hcireipzimmer , elegant
möhl . , m Bad u . evtl . Küchenvenütz .
an Herrn od . Ehepaar auf 1 . Mai
zu vcrmictcn . Angebote unter 10 963
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Neubau
Kroste 8-Zimmcrwohnunae » m . voll -
ständ . einger . Bad u . allen neuzeitl .
Einrichtungen in bester Wohnlage
Karlstr . 14» . auf 1 . S. unö 1. 7. zu
vermieten . Näheres Hiriwstratze 73,
2 . Stock . (29576)

Moderne , sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

mit eingericht. Bad
u Zentralh ) . . Preis
ei

'
nschl . Heizung und

einschl . aller Neben-
abaabe

'
n RM . 100.—

auf 1. 5. oder 1. 6.
1940 zu vermieten .
Angeb. unt . B 26147
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

3 Zimmer-
Wohnung

Gcbharosirafte 1«,
mit eing. Bad , evtl,
Garage , ans 1, Juni
oder Juli zu ver-
mietin . Nähere»

L. Körner ,
Klauprechistrasze 15 ,
Tel . 3151 . Karlsr .

<29508 ,

Sehr gut möblierte«
Zimmer zu vermiet ..
Bad u . Teles. Khe . ,
vefteubftr . 31 , »art .

<10730) 1

ZZ .'Wobnunß
zu vm. Brauerstr .. s.
56 Ji an sol . fyffnt-,
fof . Angeb. « . 30055
an Führ .-Berl . Khe .

3 Zi « .-Wohnung
sonn., geraum ., Nähe
Hauptpost, z. 1. Juni
zu vermiet . Anzuseh
werktags abdr . 7—8
Uhr. Ker«, Hirsch ,
str. 18, II ., Karlsr .

(10516)

Sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

(auch als Büro ge¬
eignet/ in der Nähe
des Mühlb . Tores ,
auf 1. Juni zu vm.
Angeb . u . 10807 an
d. Jühr .-Derl . Khe .

Geraum ., sch. , sonn.

43.-
mit Balkon, vollstän-
big neu herger . , in
Eckh»., 2 . St ., West ,
stabt, auf sofort od.
später zu verm . Br .
66 Mk. Angeb. unt .
10691 an d. Führer -
Berlag Karlirnhe .

ZZ.-WW.
mit Küche n . Kamm,
an ruh . Mieter auf
1. 6 . 40 zu vermiet .
Angeb. u . 10920 an
d . Führ .-Derl . Khe .
Schöne, sonnige

43.'
Karlstr . 39 . 3 et . ,
allein auf b. Stock ,
an ruh . Jam . aus 1.
Aug. zu verm. Nah.
da, . 1 Treppe , Kd.

,

Schöne (10792)

13 .-MI ).
mit Kammer , evtl,
auch Garage , zu ver¬
mieten ' zum 1. Juni
oder Juli . ’ Karlir -,
Tnlpenftr . 34, pari .

Schöne, sonnige

1 Z.-MW.
aus 1. Juni zu vm
Brei « 61 Mk. (10829
Schesfelstrafte 48, II ,
Karlrruhe .

Schöne (10822

43 .'
mit Mans . , 3. Stock ,
auf 1. Juni od. sp.
zu v̂ermieten. Khe .,
Kriegsstr . 153 , II .

Moderne (10740 )

8 Zimmer-Wohnung
«Ing «r . Bad , Ätageubzg .. bewohnb ,
Mans . « . sonst Züb . , auf sosort od .
1 . Jsuni , u vermiet . Näh . Karlsruhe .
Korl Hofsmanm -Str . 4 . 2 . Stock .

mit Etagen,entralheizung , eingericht .
Bad . Wodnmansarde » stv . weg . Ver¬
setzung zum 1. August zu vermieten
Mietpreis 75 .— XX Anzuseben bei
Schittrnhelm , Karl Hoffmann Ttr . 9,
Ecke Poftstratze . Khe . (30108)

4 simmcr-Welfnung
Poslsttafte 2

gegenNder der Bechnpost neuzeIMch « .
sonnige Wohnung mit Etagenizenrral -
heizung , eingerichtetes Bad , Loggia
ufw . . sowie Wobnmanfarde etc per
sofort zu vermieten . Näheres durch
d . Hausverwalter

M . Kubier & Sohn
Karlsruhe , Kaiser str . 82 a . Tel . 461.

(30110)

Jollhftrafte 47, sm
4. Stock , freie Lage ,
schön« geranmige
5 Zimmer-

mit 2 Mansarden ,
auf 1. August 1910
zu vermieten . Näh.
daselbst parterre ab.
Weinbrennerftr . 18,
Part . . Tel. 1798 , Kh «.

130678)

2 schöne
6 Z. -Mhn.

auch al« Büroräume
aus 1. 6 . od . 1. 7 .
40 billig zu vermiet.
Anzus . Krieg«str , 85 ,
3. St .. Khe . (28783

Schönste West stabil.,
sonnige (10828

83 -WMllkNll
mit Erk. , Balkon, 2 .
St . , für 100 Mk. ,»
verm. Kbe ., Losten-
straße 128, IV,

1 Zimmerwobuuua , Part . , Westend -
strahe , aus 1. 7« evtl . L 9. zu
vermiete » . (80204 )

5 Zimmerwohuuu «. 8. Stock . Bürk -
linftraste . auf 1 . 7. evtl . 1. 6.. , u
vermieten .

8 Zimmerwobuuna . 2 . Stock , einger .
Bad . reicht . ZuoebSr , auf 1. S. zu
vermieten .

8 Zimmerwob » « « » . In Billa Wein¬
brennerftr . . Zentralheizung , ein¬
gericht . Bad , auf fof . , u vermiet .

Zu erfragen : Bad . Beamtenbauk ,

farlsrnh«, Waldftr. 1 . Schalter 9.
elevbon 487/88 .

Karlsruhe . Kafferftratz « 114 , schöne

K zimmrr -Wohnuno
mit allem Zubehör zu verm . (27888

Schöne , gerSumtge (10653)

6 Zimmer-Wohnung
(Wcftst . ) , Diel « , Bade ». , retchl . 3ub .,
Gart . , a . 1 . Juni z. vm. Zu -erfr . bei
Die « , v . 8—11 u . v . 2—5 Uhr . Kh« .,
Karlstr . , 13. 2 Tr ^ r . dei Grab .

OchSue , fvmltg «

6 zimmrrwvlfnung
mit einger . Bad , grotz . Balk ., Etag .-
Heizg . u . sonst . Zubeh , tu ruih . Sag «
auf fof. od . spät , zu verm . Rädere «
KriegSstr . 188 . HI . , « che. (28795)

Zn vermieten auf 1 . Jmli Jtbr («Mn«

7 zimmerWöhnum
vartch reickik . NedcnrLume. eingericht.
Bad, fl. Warmwasf ^ Vevarvt-a. Zen.
Iralheiz-ung , ev . Garage . (10W21)

Dr ) X u t 8 o n , «südliche Hilda -
Promenade 3. Tel . 1140 . Karlsruhe .

Herrschaftlich«

6 #. 331B.
“ '

vermveteu . (28796)
Zu erfragen: Karlsruhe.

Westeudstratz« 86. Telefou 18« .

Christian Riempp
Gegr . 1832 Karlsruh«

£e$eHsmUte (^eofifioHdiuHq
JCatfeea und HeesJjnpoct » QeoficSsteeei

tssiq * und Senffaldk
tOeinkeUeceien

Im Leistungskampfder deutsdien Betriebe mit dem Gaudlploi
für hervorragende Leistungen ausgezeichnet

Slofestr . *. pari . » . 2. St ., neugeitl .

4 zimmrr -UMung
mit ZudebSr und Stagen -Heizung
zu vermieten . (27229 )
Ruf . Rüvvurrer Str . 28. Tel . 2276.

Gegenüber der Hauptpost (29575 )

Schöne MhiiMg
4 Zimmer , Küche , Bad Mansarde , f.
100 xn monatl . fof . od . 1 . 6 . zu ver¬
mieten . NäbereS Tel . 754.

Moderne gerSumig «

4 ZimmerMblsnung
mit eiugeb . Bad , Zentralheizung u .
wustigem Ziibebör , in schönster Lage
sofort oder später zu vermieten .
MietvretS 125 RM . Näh . karlSrnbr ,
Hiindelftratz , 21. Tel . 152». <30105

4 Zimmer-Wohnung
In schöner Wcstftadtkage geschl.. ruh .
Haus . 2 . Stock , mit allem Zubehör ,
auf 1. Juni z. Preise von 85 XX zu
verm . Angebote unter 1« 839 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

I zimmerUloFHitino
Htrfchftratze 156 , dochpart .. weg . Ver¬
setzung auf 1. Juni oder früher zu
vermieten . Gut ausgest ., einger . Bad .
Etg .-Heizung , Gartcnterrassc Gauen -
anteil , Mans . «ic . Näh . Klauprccht .
ftr . 8. Büro , im Hof , Tel . 1815 , Kh«.

(20632)

Schöne sonnig « (29539)
8 Zimmer -Wohnung

4. Stock . Etaaenbet ». . Bad u . allem
Zubehör aus 1. « ug . evtl , auch sot .
wegc, , Wegzug zu

^
veimgieten .

^
Näb .

Schöne Wobuungea zu vermieten :
Karl - Hosfmann -Strabe 1

5 Zimmcrwohnung . Bad . Zentral -
bctzung . 2 . Stock.

< ZImmerwobuuug . Zeiwralbetzg ..
4 . Stock .

^
ß

^
^ mmcr , Badezimmer etc ., Ofen -

Heizung , 1 . Stock .
Hirschstratze 134 ^ ^ .

4 Zimmer und zwei Mit der Wob -
nuna verbundene . Mansarden .
Badezimmer . Ofenheizung . 8 . St .

Banges » «« Wilhelm St - ber » be ..
Rüvvurrer Strafte 18 . Televbo » 87.

5 Zimer-WshMg
2. St ., bet der Hauptpost , zu Venn .
Breis 82 .50 RM . karlftratze « 1.
Herfchman « , Karlsruhe . (10862 )

Sonnige (29541 )

Borholzstrah« 31, II ,
Kari «r ., herrschaftl.

4-5 Zimmer-
mit eingericht. Bob,
Kamm ., Garage etc .

verm . Näh . 4 . St .
(25035

lZ .-Mil .
sofort oder später zu
vermiet . Karlsruhe ,
Schützlllstrahe 24.

(107öS)

Schöne, sonnige
5 Zimmer-
Wohnung

große Räume , mit
allem Zubeh., 3 . St .,
einger . Bad , Hanoi -
postnähe, auf 1. Juni
od . später zu verm.
Karlsr . , Amalienstr .
28 , II .. Tel . 21» .

(29510 )

53/
Diele, einger. Bad ,
Veranda .Etagenbzg .,
Garage , Gart . Drn»
gonerftr . 9, Karlsr . ,
auf sofort od . später
zu verm . Nähere«
III . Stock. (28421

5 zimmll'Wohnung
mit einger . Bad , Speisekammer und
sonst . Zubehör , preiswert auf 1. 8.
oder früher zu vermieten .
Nachzusragcn : Karlsruhe . Gartenftr .
Nr . 9. 1. Stock (Büro ) .

Schöne
5 jimmctaehnund

in der Schützrnftraftc 5,
mit 2 Kammern , Küche und Keller ,
auch alS Prarisräume geeignet , zu
vermieten . Preis 90 .80 XX . Näherer
unter Tel . 413 . Khe . (10840)

Schöne (10743 )

5 Zimmer-Wohnung
m . Badezim . . Mans . u . Zubeh , .aus
1 . 7 . od . 1 . 8 . 40 i . Haufe Frtedcn -
str . 10 II . z . Preise v . XX 100 .— zu
verm . Anzus . : 1L— 14 Uhr . Näheres
b . Schellrnbera . link« d . Alb 9.
Karlsruhe . Telephon 4721 .

Erich Herrmann u. Co .
Kommanditgesellschaft

Fabrik für Präzisionssprifzguß
GRÖTZINGEN bei KARLSRUHE

Gegründet 1925

Ausgezeichnet im Kriegsjahr 1940
. mit dem

„Gaudiplom für hervorragende Leistungen “

«SM 88ßkkk früher
1

das Statt des
Malges!

Schöne, sonnig«

mögl. mit Bad m
fr . Lage , auf 1. 7 .
ob . spät, von pnnktl.
zahl. Dauermirt . ges .
Anoeb. » . 10869 an
b. ffüHr .-Berl . Khe .

Beamtenwitwe sucht
zum 1 7. 49 ger.
3 -4 3 -WohN.
mit Zubeb ., in gut .

ause , mögl. Stadt -
mitte . Angebot« unt .
10854 an Führ .-Beri .
Karlsruhe .

3-4 Zimmtk-
Wobnung

geeiffnet für Herren-
u . Damenschneiberei.
wenn möglich mit
klein . Laden. Part .,
gesucht . Angebot«
unter C 29692 an d .
Führer -Berl . Khe .

Auswärtige und
LamfwofmoRgeii

Sonnige
5 Zimmer -Wohnung
Baderaum od . 4 Z .-
Wohnung m . Mans .
u . Bader ., evtl. Ein»
familirnhaus , auf 1.
Aug. zu mieten ges .
Bevorz. West - oder
Südweststabt. Ange¬
bote unter 10390 an
d . Führ .-Berl . Khe .

Dame sucht
2 Zimmer-
Wohnung

in kl. Stadt ober
Land Preis bis
20 Mark . Angebote
unter 10916 an den
Führer -Verlag Khe .

Wohnungs -
Tausch

schöne 3 Z .-Wohng
g-g. 2 Z .-Wohng. a .
fof . od . spät. Bende«,
Essenweinstr.17, Khe .

(10763)

Zu verkaufen

Möbel - Nachweis -
Verkauft

Telle MS nicht»rischem Besitz : Schlaf, .,
1 mit Iris .-Toilette , Etzz .̂ Stil n, Barock ,
4 Herren, ., IJremdenz ., Sosa n . 2 Sessel , 4
Sos« (Kofthaarl Negulator u , Standuhr ,
Jederdeckbett Büfett , eis. Bettstelle. Kin,
derbett, Küchcneinrichtg, u , Büfett , 1- , 2.
u . 3-Mr . Bücher-, Weift,eug, Kleider, u.
Spiegelschränte, Auizied - , Küchen - Ar-
beitS -, Rächt- » . and . Tische , Tas . -Kiavier .
% Geige, Badeinrichtungen n . Gasbade -
oscn Kommode m . Marmorplatten Näh.
masch . (Singer ), Lchrankgram ., Stühle ,
Dielengarnitur (Schleiflack ) Spiegel und
Bilder , Ladenthek «, 2 eis . Herde u . komb .
BaSherbe. Truhe , Liegcftuhl, Bad - und
Waschwannen, Gartenhütte u . vcrsch . mehr.

I . A, Friedrich Jost . Vermittler ,
K»rl .gri «orich -Ltr . 23 b. b . Sporthalle

(10834)

Zu mmm
1 kl. eis. Füllose« ,
y «S«ltz»a> 1.20 ni
lang, 1 dunkelgrauer
Herr«»«» , »», so gut
wie neu , Gr , 158,
starke Figur . Anzus .
»benb« 6—8 Uhr.

KoriSrnh «,
Beiertheim . After 26.

(10513)

iMten-Neste
mod . Muster , emp¬
fiehlt äufterst billig
Fritz Merkel, « de .,
Kreuzstrafte 25 , Te¬
lephon 2u86 . ,2698»)

'VT " Bett
mit Roßh .-Matr .. 2
Kiff . oh . Deckbett ».
ein SU. Sofa ist zu
verkf . Mäher , Adler-
ftr. 1a . Kh «. (10760

kreuzsaltsg, Nuhb ..
gut erh. , geg . Bar¬
zahlung zu verkaufen.
Angeb . « . 10812 an
Führer -Berl . Karlsr .

Weiße eiserne (10610

Vettstelle
mit Matratze , (10610

Samrnra-
L gold . Rahme« für
Oelgem., Gr . 50x75
u . 60X80. zu verk .
Rheiustranbsiedlung.
Panoramaweg 11, pt.

z ' " ' .
stamme.

1 Linden-
stamm

zu verkaufen. <30066
Nähere« :

Wäscherei Geiser,
Karlsruhe , Breite¬

ftraft« 28. Tel . 3087 .

§ahn-
DriNina

Gut erhalten . Hahn-
Drill . 16+ 16 1-9 .3/72
mit Potr .Magazin
u . Automat -Bisier-
stellg ., ea . 15 gelad.
Patronen , in allen
Läufen, prima im
Schuß, hat preis -
wert abzugeben.
Angeb . sind zu rich¬
ten unt . B 30182 an

Führ . -Berk. Khe .

Haushalt - (10831

MAmaim
gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Karlsruhe ,
voeckhftr. 32 . IV , r .
1 Lautsprecher 15uK,
1 Hochfrequenz -Sxp«.

rimeutieruugSappa .
rat 20 M , (10636

2 Tisch-HauSteleph.-
Apparate , kompl .,
80^ . zu verkaufen.

Bannwaldallee 122 .
Karlsruhe .
Bersch . Da« . -Kleiber
gut echalt .. Sr . 42
b. 44 b. zu verkauf
Karlsr ., « aiserstr.

" 1. i . St ., links.
(10793)

CiMrank
millelgroft und tl .
Waschmang« zu verk .
Kh «., « aftiwotzaftr. l ,
1. Stock . Tel . 8431 .

(10791)

Je 1 Dutzend

Resser
in , Alpaka »erchr .,
ju verlausen . Anfra¬
gen «nt . Nr . »562
an Tr . Block '« An-

zeigen -Skyetzitio»,
Sostenstr . ö . Kbe .

(30182 )

« l . i »
fchw.. « r . 48- 50,
riprsciden, gut erh. .
16 Jl \ Koftum, grau
« ftr ., 10 JK . Gr , 42.
1ih». ,D»»^ a«ftr.3,II .

(10717)

Miefgesuche

mit Scheuerpl. für 5
Kühe in Khe . -Rmt -
heim sos. zu mieten
ges. Angebote unter
10966 an d. Führer .
Berlag Karlsruhe .

Alleinft. ruh . f?rau s.

IZ.-WMung
ob. leere« Zimmer
mit Kochga «. Au«s.
Angeb. mit Prei » n .
10863 an d. Führer -
Berlag Karlrruhe . *

« erkftötte
ca . 70 qm groß, mit
« ins. , « rast u . W.
ges . Angeb. m. Pr « ,
unt . 10720 an Führ .-
Berlag Karlsruhe .

Beruf «». Herr sucht
1 Zim ..Wohnung

m . Küche u . besönd .
Eing ., mögl, zentral
geleg., aus 1, 8 , «0 ,
Angeb, u . 10866 an
Führer -Berl , Karlsr .

Kleiner , trockener

kmeiniW
in der Südstadt ges.
Angeb . n . 10835 an
Führer -Berl . Karl «r .

Kleiner Laden
mit 1—2 Zimmer f.
ruhige» Geschäft zu
mieten gesucht . A » «f.
Angebote mit Prei »
erbeten unter 40773
an den Füher -Berl .
Karlsruhe .

Leere, geräumig«

Mansarde
Nähe Hauptbahnhps,
aus sofort gesucht .
Angeb. u . 10802 an
d. Führer -Berl . Khe .

Leere« Zimmer
auf sos. v . beiustlät .
Herrn gesucht .
Angeb. u . 10809 an
d . Führ .-Berl . Khe .

Gartenftr . 18. 2. St . n . d. Karlstr .

v Zimmer 'Wehnung
Bad ufw .. auf 1. August zu verm .
Näheres Waldftr . 65 . Karlsruhe ,
Telefou 736. (10770 )

Zwei leer»

Räum
Part . , in ält . Hanfe
Miihlburg , Oft. od.
Nordfeite, von älter .,
alleinfteh. Pensionär
auf 1. 6 . od . 1. 7. 40
zu Mieten gesucht .
Angeb . « . 10783 an
Führer -Verl . Karlsr .

Such« grofte
t ZimchBohnnng

oder 2 kl. Zimmer
(Ostst .) Pr . bi « 30 .* .
Angeb. a . 10790 an
Führer -Berl . karlsr .

Alleinst. Frau lucht
2 Zim . -W-ohnnng

auch Htb». Prei »an-
ebote unt . 10880 an
sührer-Perl , Karl «r .

1 Z .-M ».
(Borderh .) v . süng.
Ehepaar auf 1. 6. 40
gesucht. Prei « 35 bi«
^0 Mark . Angebote
unter 10766 an Füh»
ler -Beriog KarlSr .

Jünger « Dame . be.
rufStätia , sucht

23.-
Küche . Bad . Stadt »
mitte , auf 1. 6. 40,
Miete voraus . An¬
gebote unt . 16661 an
Mhrer -Berlaa Khe .

2 leere Zimmer

Billig weg«, Vmz»,
, » tzerkonfe »,

Bentilator
22 M . Heiftwasier-
speatzee. sehr gut er.
halten . 22 Je . Kbe .,

Do« ,l, «str. 3 , II .
(10749)

Aelt. Ehepaar sucht
sonn., geräumige

2 -3 ZiMMk-
Wohnnng

40- 60 Mk., a . I . 7 .
od . ipöt., i . g . Hau« .
Angeb . u . 10814 an
Führer -Verl . Karlsr .

Schöne, sonnige
2—S Z .Wohnnn,

von mitti . Beamten
aus t . 6 . 40 zu miet.
ges. Preis bi » 50 jK..
weiherseld bevorzugt.
Angebot« »nt . 10044
an Führ . -Berl . Khe .

Jung . Ehepaar (Be¬
amter ) sucht sosort

Angeb . .1. 1085g an
Führer -Berl . Karl » .

23 .-WMUN«
mit Bad . evtl. HZO..
gesucht . Preis bi » zu
?0 M . Angebote unt .
10662 an den Führer .
Verlag Karlrruhe .

Aelt. Ehepaar sucht

2Z .°WMUN8
Angeb. u . 10998 an
Führer -Berl . Karlir .

Geräumige

23 .-2B oftnung
von ruh ., alt . Chep . .
pünktl. Zahler xm
voraus , z. 1. 6 . oder
später gesucht .
Angebote unt . 16662
an stzühr.-Berl . Khe

23 ..
von ruhig . Familie ,
3 Pers ., aus 1. 8. 40
oder spater zu mieten
gesucht . Angeb. unter
16781 an den Führer ^
Berlag Karlsruhe .

2 -3 3 .-Wohn.
von ruh . kl. Familie
ja Beiertheim oder
näh Unkgebuna aus
sosort ober später
zu mieten gesucht .
Angeb . » . 10800 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sonnige
2-3 ZiMMl -

Wohnung
2 . St ., v . alleinfteh.
Dame sos. od . spät,

«sucht. Angebote m .
- rei» «nt . 1087» an

b. Führ .-Berl . Kh «.

Alleinfteh . Dam « suebt als Dauer -
Mieterin in gutem Haufe

2- 3 leere Ammer
oder 2 Zimmer u . eine grötz . Man¬
sarde . HardtwoldftaHttetl bevorzugt .
Angebote unter 10 »36 an den Fllh -
rgr -Verlag Karlsruhe ,

Rttlhknflkidkr
i. 10- 1» I . , « an.
tel s. lüjähr . Jung .,
S «mmerichuh«,Gr .39 ,
zu verkaufen Khe .,
Silcherfte. 13. (1061)

Schänee. Hefter
Damenmantel

für ichl . Fig . bill.
verkaufen. Zn ei
unter A 10019 an d .
Führer -Berlag Khe .

Sonnige S-Zimmer -« »hg . m . Mauf .
od . A-Zimmer -Wohg . von fung . Shc -
paar auf fof . od . spät , gesucht . Lst -
stadt od . Durlach bevorz . Br . 40—50
XX . Angeb . unter 10786 an den
Führer -Verlag , Karlsruhe .

Ruh . Ehevaar sucht aus 1. Juni od .
später schön«
2yt bis 3 Zlmm .-Wohnung
mit Bad od . Baderaum . Miete im
voraus . Weftstadt -Müblbura bevor¬
zugt . Angebote unter 10 900 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Gebr., einfacher

Minain
billig >» verkaufen.
Zu ertragen : i19681

Telephon 4842.

1. Jkuni ,Ruh . Ehepaar sucht auf
evtl , später schSu«

2 - z Am . -Wvbnung

Geräumige

3 Ammer -Wobnung

Schön«, sonnig«

ZZ .-WW.
mit Bad . Südwrstl .,
Bahnhos«nähe, auf
l . Juli gesucht .
Angeb . u . 10840 an
Führer -Berl . Karl »r .

RuhestandSbeamter,
2 Pers ., sucht

33 -Mnunil
Bad , Mans ., güie«
Hau», mögl. Stadt¬
mitte . 2 . od . 3 . St .,
bi« 75 Mark .
Angeb. u . B 80206
a» Führ. -Beit, kh».

Jui «t von berufStät .
Dam « zu mieten gesucht . Angebot « u .
10 769 a . d . Führer - Berl . Karlsruhe .

eonntge r Z..W«hi«»ß
mit Bad u . Balkon für 1 . 7 . , von
ält . Ehevaar tm Wefwtertel gesucht .

Angebote unter 10754 an den
Führer -Verlag , « arisruhe .

Schöne , sonnt « «

5 Zimmer « Molmung
am liebsten in .Lin . u . Zwei -
famtlienbauS mit Tcrrafte .
Warten . Garage , in bester Sage
der Stadt . Turmbera od, Rüp .
vurr . mit BorkaufSrewt auf
das Hau » I» « seien gesucht .
Angebote unter v 2967« an d.
Führer -Berlag Karlsruhe .

Ir .

Berk, hell - (10767

Sole mit Nock
Tirolerhose, f. mittl .
Figur , « nzuseh . 12
,>i» 2 U . S>», . Kh«.,
Gr«nadierftr .21, II , I .

Zu »erkaus«» :

lAsfschiiittvssch .
1 LltzuklwiliSt

Angeb. n. 16841 an
Führer -Berl . KarlSr .

Sportwagen
zu verkaufen. ilibgiO
« h. . . Bei, . elfte . 1»,

Druckereigebäude.
2. Stock .
Neuwertiger (1087«)

Matz -Auzug
West « 66/60 , Gr . 180/
65 zu »erkaufen.

Karl »r. . Mühtb »rg,
Sebanstr . 6 , HIH« .,

Anzus . bi « 2 llhr .

keßr . Serren-
n. Dnrnenrnd

zu verkaufen, « he .
KriegSftr. 62, IV .. r .

(10808 ,
Gut erhalt . <10778

Kinbersportwagen
billig zu verkaufe»
Khe ..Rintheim ,
Hauptstr . 44 . (10778
Rinblederne

Reisetasche
u . 1 Paar Partiereu
(Gobelinm .) 830 lg .,
180 br ., z» verkauf.
Kaiserstr. 248 , IV.
Karlirnhe . <10775

Singer .
Nitz « ,sch I» ,

(Rundschiff!, g. erh .
Zinkwanne-Waschkes.
sei zu verkauf. Khe .,
Lubwigrplatz 40a ,
Schüler . (10929

Radeetnrschtung
Ga «osen u. Email -
wanne , sehr gut er -
halt . , billig zu verks .

Karlsruhe .
Bftegerftrafte 21 I .

(1Ü927)

offiZikkS-
Stlberrock

FrildenSware . ein¬
mal getragen . Fraft
^ igur . ebenso lange
H»s« u . neuer Leib¬
riemen billig zu vkf.
Bruchsal. Friedrich,
str . 48 . 1. St . (1947

Gcbr .. krcuzsailigeS

ISioi »
bekannte Marke.

Eiche , billig zu verk .

Pinno-Stöhr
Karlsruhe .

Kriegsstraße 162.

übtet ;

foctHeHSckonUcil
Ist audi bat Köblar-Kleldern
aus Kunstseide vereint mit
gutem Sitz und edler Qua *
litaft. Ebenso macht das
angenehme Tragen Freude.

uoii -, MB- , Kurzum
Imil Kley
Karlsruhe . Erhprinzenstr . 25

fOr meine letzte Krankheitl
Handle darum vorsörglichl
Deutsche Mittelstandskran¬
kenkasse Volkswohl, V.a .G.

Sitz Dortmund
bez -Dir. Karlsruhe

Kcrlsti . f . 5 ' i
Vsrtrelererhettee?esdi8«MendAHertverseneegl

Fkder -
PritfckenWg .

mit Äummiräder ,
evtl, auch nur Unter¬
gestell , zu kaufen ges,
Angeb . mit Gräften-
angabe erbet . - nntcr
R« . 1517 an Führ .-
Berlag Rastatt .

Kaufgesuche

EleM - MoNe
jede Stromart , Spannung u , Grütze
auch defekt , gegen Kaste zu kaufen
gesucht . Angebote unter BR , 1784 an
die Führer -Geschäftsstelle Bruchsal .

Gesucht Rational -
ober Krupp.

RrMiittkifft
mit elektr . Antrieb ,
Tvvenmuster , mögt,
elfenbeinfarb ., gleich¬
zeitig zu verlausen :

1 Kg . Tragkraft .
Berge! , neuwertig .

Ertl «, Ossenburg,
« losterstr. 7. (85879

Rollnden-
Aktmlckmnk

gebraucht, gut erh. ,
zu kaufen gesucht .

H. Wächter >r .,
Bruchsal, Ruf 2774 ,

(1915)

Kinder-
Schrrlbpull

SU kaufen gesucht .
Angebote an Hastel-
bach , Durlach, Berg ,
waldstrafte 7, Fern -
sprecher 13. <29542

Flotter (10921)
öommermant.
hellgrün , soft neu,
umständehalb prei»,
wert zu verkaufen.

UHIandsteaft , 12
4. St ., lk«. Khe .

reovich
gut erh.. zu kf. ges.
Angeb. u . 10819 an
Führer -Berl . Karlsr .

Zu verkf . fast neuer

Sosenrock
Gr . 40—42, marin «.
Khe ., Sostenstr . 85,
IV„ Ecke Hirschstr .

(10911)

NrlesnMken-
Ifinimluiifl

zu vk. Ang.. u . 10843
an Führ .-Berl . Khe .

Do , (29545 )
Hohner -Seybold
Piano - Akkordeon

Modell B, 40 Büste
mit Koffer , zu RM. 125.—,

ein Hohner-Instrument, das be -
tonders untere Soldaten erfreut
durch handliche k |pine Form ,
große Klangfülle und umfang¬
reiche Spielmöglichkeiten .
Großes Lager neuer u . gespiel¬
ter Klubmodelle u . Akkordeons ,
reiche Notenauswahl , Tausch
gesp . Instrumente, bietet Ihnen
das bekannte Fachgeschäft

MUSlKWRUS

%
Karlsruhe, Kais» ,str . 171 ,

n«b«n Salamander .
Pianos , Schallplattcn , Rundfunk-
garlUa. Ank . alter Schallplatten .

WkMkl
gut erhalt ., Vr . 43 .

zu kaufen gesucht .
Angebote unter
Telefon 1861. (10742

Komplettes

Schlülzimmn
gebr . , zu kaufen aes .
Angebote unt . 10575
an Fnbr .-Berl . Khe

Ebrimmer
dunkel eiche,

z» kaufen gesucht .
Angebote unt . 10660
an Führ .-Berl . Khe .

mögl. weift , Jnnew
mafte : ca . 90 cm br .,
ra . 180 rm hoch,

zu lause» gesucht .
Angebote mit Prei «
unter 10680 an den
Führer -Berlag Khe .

Alt-Gold , simermiinzen
und Brillanten

kauft zu Höchstpreisen (24975)
KARL JOCK

Juwelier u. im,machermeister
Karlsruhe, KalserstraOe 179

Gen.
*
B. A. 40/1022 .

neu oder gebraucht , zu kauf , gesucht.

« . Scheffel . Bruchsal ,
Durlachcr Strafte 158. (63467

Zrelbriemen
h0692 )
kauft

_ _ . . . . Karlsruhe . Robcrt »
Wagncr -Allce 29 c , Telefon 2861 .

aller Art
auch reparasukbcdürftige .
Alb . Scheeder ,

sn kaufen gesucht .
Angeb. unt . 10804 an
Führer -Berl . Karltr .
Gebrauchter (10857

Kinberchortwage»
«r kaufen gesucht .
Angeb. u . 10887 an
Führer -Berl . Karlir .
Mittelgrofter
ANeuMinn

zu kauf . ges. Angeb .
mit Preis u . 10878
an Ffthr .-Berl . Kbe /

Slolomat -
Scheibtisch , gut erh.,
schwarz od . dunkelbr.
;u kauf . ges. Angsb.
unt . 10905 an Füh¬
rer -Verl . Karlsruhe .
Gut erhaltener
K .-Spottwau .

zu kauf . gcs. Angeb .
unt . 16798 an Füh «
rer -Derl . Karlsruhe .

Dez .-Waaue
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 10757 an
^ ührer -Derl . Karlsr .

Gespielte- (29546

Piano-
Attor-eon

48- 120 Bässe , sucht
Mnsikhan»

SCHLAHE
« aiserstr. 175 ,

neben Salamander .
Gebrauchte, gut er¬
haltene

tzchrrib .
evtl, auch ält . Mo¬
dell, gesucht . Preis ,
angeb. unt . B 2969g
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Eichener
AnSzieh -TIfch ,
Bodenieppich

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 10914 an
Führer -Berl . Karlir .

Piano
nur gut erhalten ,
gesucht , Angebote m .
Beschreibung u . Br «
unter 10901 an Füh -
rer -Bcrlag Karl «r ,

Garten«
schlamb

mindesten- 20- Met^
vu kaufen gesucht .
Angeb. an Liwpertg
Khe . . vunsenftr . La.
Gur erhaltenes

Herren.^ ahrrab
IN koustn gesucht.
Angeb. u . 16915 an
Fuhrer -Verl . Khe .
Kleinere» (10926)

Schweiß-
ayparat

zu kauf ,
gesucht . Khe . . Mark,
grafenftr . 6.1, Schloss .

s. Montag
.zi

ß .-FOttUU
sahrhcreit , gut cph .,
zu kaufen geincht .
Angeb. u . 10007 an
Führer -Berl . Karlir .

Kinderbett
IHoiz ), zu kaufen ge .
sticht. Angebot« m.
Prei « jr . 10871 a«
d. Führ .-Berl . Khe .
Gebr . , aut erhalt .
Walchlesfel m . Feue-
rung zu kaufen ges.
Pressung , unt 10898
an Führ .-Berl . Khe .

Äiiiöoröteirrti
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 10808 er»
Führer -Berl . Karlsr .
Alte (29517

kauft Mustkhaus
Schlaile .
Kaiserstr. 175 .

nekun Salamander .

Ankauf von a lSM BOfd.
eoöenen u ;iren . büber .
münzen und scrnidCR

Gen . B. C . 53 344
Uhrmacher und luweller

C . « EIN 10L0T SOHN
Inh . Heinrich Kech Ww„

Karlsruhe a . Rh ., Kaiserstr. 163



Kaufe alte Schmuckstücke

Wldmann -
Juwelier Kaiserstraße 114

Werkstatt« für Neuanfertigung , Umarbeitung von « Heren Stücken.
Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C . 4TV6C59

*2öir haben uns verlobt

Liselotte Engelhardt
ZriedriG -5^arl Haas

i . arr - t is4o
ÜHm ^ stm
6 ^ « t | | l«9st $ <Mdt 145

^ arlerntza (QSabcn)
(tt tpri«3itt)h «|M 28
^Warthatm a. ÜOtaln

tDc. pfUl. Ttam , £alk
Heilpraktiker für

Homöopathie - Heilmagnetlsmus
innere«, Nerven- u. Gemütsleiden
Baden-Baden, Uchtentalerstr . 6,
10— 12, 5—4V», u . nach Vereinbar.
Ruf 2050. — An den Feiertagen
Anmeldung vor 9 Uhr erbeten .

Heirat

Jeder Ehewillige
sollt« un««r« neuen, bebilderten Schriften
wenigstens kennen lernen ; vielleichthaben
eie auch Ihnen manches zu sagen I Gegen
72 g senden wir sie Ihnen gerne unverbind¬
lich und diskret zu. Geburtsdatum erbeten.
GiilAeMriMA ?' Stuttgart 1/108

" IflUacnClHfy Schließfach 200

Statt Karies

Als Verlobte grüßen (10703)

Hilde Gremmelmaler
Hermann Schucker

Uffz., *. 2t Im Faid «

Karlsruhe-Grünwinkel
Durmarthaimar Sir . 124

Karlsruhe-Rintheim
Forststr. 45

Srirat
l^eschäftAm. . privat, Anf . 50. JnHr-,arohe stattl . Kia ., mit schön . Ba-r-
u . LirgcnschiLfrsvermög'en

Gebild. Witwe, ^ Ritte
50, große Erscheing.,
kath . , mit gutgehend.
Textil-Gesch.̂ möchte
gebild.. seriös . Kauf¬
mann oder Beamten
in gehoben . Stellung
kennen lernen zwecks
späterer

Selrat
Gefl. ZuschrifOn er-
beten unter C 29680
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

'

Reichsbeamter
(Inspektor ). 28 I . ,dunkel. 165 groß,
wünscht mit Fraul .
entspr. Alters , kath . ,
mit angen. Aeußern.
zwecks baldiger

bek. zu werd. Zuschr.
mit näh . Ang. der
Berhältn . und Bild
unt . 10816 an Führ .-
Verl . Khe . erbeten.

nSinricn Paar
Karlsruhe . Kaiserstraß©

Neuanfertigungen — Umarbeitungen
anerkannt erstklassig

Selrat
Welcher Herr wünscht
liebes, nettes , tücht .
Fräulein , 85 I . alt ,
kath zur Frau ?
Zuschriften unt . Nr .
10780 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Secti ^ el/nisfandsftleidei
die Immer passen , ges . geschützt , p u n k 11 r e I,nur Bezugschein für Kleid u . Nähseide erforderlich .

Jinna (Raupp Karlsruhe
Karistr. 138, pt ., Haltast. Ralchsstr., früher Passage

Ereignisse
werde » fast au»,
nahmrlo « >m „FÜH-
rez- betanntgcgcben,
raetl er durch leine
überragende Auflage
an» leme starte Ver¬
breitung tu Stadt ».
trän» — tn Karls¬
ruhe kommt ct tn
last lebe ssamtlie —
gerade ftamilien -Sn-
teigen eine alle
Kretle umfagende
verdrettmig gewähr-

leistet.

FOr alle 0«weise herzlicher Anteilnahme
beim Tode unseres lieben Vaters

Karl, Ludwig Zumbach
danken dt* trauernden Hinterbliebenen .

BemlHe K. Zombach , Hauptlehrer
Hermann Zumbacb
Nitz Zumbach .

ObartSwIthelai den 30. April 1940

roicbct tu verheiraten>rou »d . Krl . gefetzt ,llnhang . Auch (rinbesr
chäft erwünscht, i
[0826 an den feltl

sucht sich
m , geschäftst.

. Alters ohne
»rat in ein Ge¬

nschriften unter
rer-Verlag LH«.

HririWsiib ! Si - eneS Fnsent
> fwtf, gerade di« besten
chwer ^ ueinander finden .

Ueberzengt, das, gerade di« besten
Meisftben schwer zueinander finden ,wage ich mein Glück aus dies . Wege
zu suchen . Ich bin 28 Jahre , kath..

Ihre Vermahlung zeigen an

KURT MÖSSINGER
Handelsvertreter

PAULA MÖSSINGER
gab . Hauck

z. ZL Im Felda Kartsruha- Knlelingen
Immelmannstr. 2t

30 . Apr » 1940

Y
litt
30. 4. 40

Die Geburt einer gesunden Tochter zeigen au

^ Gn 6 ^ nGÖ , Lveisleite «

und Frau Else, g-b. <&*>
Pforzheim , I . Mai (940

ttO
g. 2t StÄdt. Krankenhaus Pforzheim

». Zt. tm Beruf , watirr. u . wander-liebend . Wünsche mir einen
Lebenskamera-

in sicherer Stellung . der gleich mir
Wert aus ein sehr alückl . Familien¬leben und eine schöne Häuslichkeit
legt . Ich bitte um vertrauende Zu¬
schriften mit Bild u . E 24687 an d.» übrea-Berlag Karlsruhe.

Fräulein
oder Witwe , mögl . alleinsteh . , von
gviähr „ e»al ., sehr fol ., in guten
Verhältnissen lebenden Pensionär
( Mittelstand >. als Lebensgefährtin
gesucht . Zuschriften (felbstgefchr . i .mit Altersangabe erbeten u . 16862an den Führer-Verlag Karlsruhe..

Vermögende Damen
von 22—56 Jahren wünschen Herrentn sicherer Position zwecks baldiger

H eivat
kennemulernen. Vornehm « Ehean-

| bakmnag . Diskretion zngesichert .
M. « laich. KarlSrnb «. R-nckftr . fc pt.

. HeiratSri . . 24 I, . febr gute Erich.. snt«
Vergangenheit . 17(t m , aus guter
^ ami-li« , feitber im Geschäft undoaush. tätig, Aussteuer u . spät.Vermögen , wünscht kath. Geschäfts¬mann ob . Herrn in sich . Stellg. ken-
nenzwlernen . Zuschr. m . Bild erb.«. M 29782 an Kühr .-Derlaa Khe .

& Die glückliche Geburt eines Sonntags¬
mädels zeigen in großer Freude an

Ellen Beuschlein geb . He»
Karl Beuschlein z. zt. Soldat

Karlsruhe , Nelkenstr . 3, den 28 . April 1940
z. Zt. Privotkllnlk Dr. Stahl , Weinbrennerstraße 7

Zurucfi

Dr . von Renz
prakt . Arzt

Gartenstr. 52 / Karlsruhe / Telefon 2322

Sprechstunden : •—9, 1ö—18 Uhr

Dto Anmeldung fOr Hausbesuche wird bis 9 Uhr
vormittags erbeten

Klein«
anzeigen

der große.
Erfolg!

25jährig , Mann (Ar-
fetter ) wünscht ein¬
fache- Mädel von
Stadt od. Land ken¬
nen zu lernen zweck-

Selrat.
Angeb. n . 10784 an
Führer -Perl . Kaiser .

FrSul . Ans. 30 mit
2j . Mädchen, wünscht
mit nettem gebildet.
Herrn in gut. Stellg .Selrat
in Verbindung zu
tret . Aussteuer vory.
Zuschrift, u . L 31469
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Seirak
lodes -Anzeige

Am vienstag ist meine treusorgende Gattin, unsere
innigstgellebte Mutter und Großmutter, Schwiegermutter ,Schwester, Schwägerin und Tante (30172)

STATT KARTEN

Nach langem , schweren Leiden l*t mein lieber Mann, unser Vater» Schwie¬
gervater und Großvater . (30079 ) geb. Slegrfst

Heinrich Tschoecke Im Alter von 57 Jahren nach kurzer aber schwerer Krank¬
heit von uns geschieden .
Rarlsrebe , den 30. Aprfl 1941.
Rotteckstr. 3.Schneidermeister

im 57. Lebensjahr jenft entschlafen . m tiefem Schmerze
Femme Rest Altenheimes
Femttte Hermann PfeHec .Kartsrane, lahflngen , den 30. Aprfl Tf40

Trauerhaus: Karlsruhe, Kalseratr. 134. Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 1 Ohr
Friedhofkapelle aus stattIm Namen der Hinterbliebenem

Frau Marie Tschoecke geb . Rösle
Heinrich Tschoecke und Familie
Otto Tschoecke und Frau geb . Astor

Dl. Beerdigung findet am Freitag, den 3. Mat 19« . V>2 Uhr, von der Frled-
hofkapelle au« statt .

10738

Tlefbetrübt letten wtr mR, daB mein Heber Mann,
Schwiegervater und Großvater

unser guter Vater.
(30154 )

August Adam
Be l du babee b artmpaMor L S.

4B lehren voa «einem schweren leide «am 28. AprH 79« ha Aller
erlöst wurde.

Rosa Adam , geb . Kleiner
Erika Fsger , geb . Adam
Dr. Otto Fsger , z. Zt. im Felde
Norbert , Otmar u. Ha listig Fege

Wehr (M .), Haupt** - 4B.

Beerdigung In Karlsruhe. Haaptfrtodhof . am 2. Mal 79« . 71.3» Uhr .

Soflestienmeitet
Epong . Gottesdienste.

Donnerstag , dm 2. Mat 1B4».
Stadtkirche : 10 Montton . m. Abdm.

. Kleine Kirche : 8 .30 Mondon . 10 Kie¬
fer. « chfatzkirche: 1» Metzger . Johan -

sntsNrche: 8 Stretlenverg . 9 .30 Hank.
LhrtftuSNrche: 10 srupp . wem. -Haus
« sstcherftr . AI : 10.15 Benrath . Luther -

Etliche: 9 .3» Renner . MatthäuStirche :
1» Hemmer, m . Rachtonfirmation .
Karl -Nedch . -wed . .Kirche : 9 Benrath .

!veterih «tm : 9 .30 Dreher . II Kdg-
Dtenft , Dreher . Slädl . Krankenhaus :

;10.15 Steinmann . Turnhalle Sagfan -'beu : 9 Senfert . wem . -Haus Albsied -
fang : 1» Seufert . Rintheim : 9 .30
ftehn . Haasfeld : 9 Steinmann . Statt-
butt : 9 .30 Schul, . Dtat . -Haus Rüp¬
purr : 10 Wen, . Dtat . -Haus Soslen -
stratz« : 10 D . Ziegler . (29968)

« b. -lnth . Gemeinde. Kapelle Lutherpl .
Himmelfahrt : 9.30 Uhr . Senior

Schmidt , ,29648)
Sonntag . 4 .30 Uhr, Senior Schmidt.

Statt Kartanl

FOr die zahlreichen Beweise der Anteilnahme beim Tode
meines herzensguten Mannes, unseres lieben Bruders,
Schwagers und Onkels (30057 )

Paul Braun
Btauaramfmann a . D.

sage ich mainan aufrichtigen Dank . Besonderen Dank
Herrn Dekan Kampp für tein « trostreichen Worte, dem
Vertreter der Reichsfinanzverwaltung und deren Gefolg¬
schaft, Herrn Regierungtrat Würtz -NeckargemUnd für das
treue Gedenken an der Bahre des Entschlafenen sowie

\ dem evangel . Schwesternverein , Schwester Anna für die
liebevolle Pflege, und all denen , die durch Kranz - und
Blumenspenden und das letzte Geleit ihre Teilnahme be¬
zeugten .

In tiefer Trauer:
Methllde Braun , geb . Beck .

Heidelberg , den 29. April 1940.
Schröderstr . 72.

Am SBi- Apffl 1940 kt enter Arbettstasnerad (10876)

Anton Hettel
mss Btotlgbahn

rasch and onarwartot verschiede «. WV betrauern den
Verlust dieses treuen Mitarbeiters , der Ober 20 lehre
tmserm Betrieb angehört hat, und werden Ihm ein treues
Gedenken bewahren .

Betriebsführer und Gefolgschaft

Baugeschäft Karl Bleß
Karlsruhe

Statt Karton
FOr die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und fOr
die schönen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim
Hinscheiden meiner lieben Frau und unserer guten Mutter

Ida Hellinger
wurden.

trauernden

Gabelsbergerslc .

Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden mein lieber , treuer
Lebenskamerad

Frau i Zimmer
geb . Anselm

Ihr Leben war nur Liebe und Sorge um mich.

Saarhrfickea , Karlsruhe , 30. April 1940
In tiefer Trauer :
Erich Zimmer .

Die Beerdigung findet in Karlsruhe am Freitag, den 3. Mai 1940 , nachmittags
14.30 Uhr statt

Statt besonderer Danksagung
FOr dto mir balm HInschaldan malnas Inntgstgallebtan Mannas (10579

Jakob Ohlmann
Kaafmana

erwiesene Anteilnahme danke ich herzllchsf. Ganz besonderen Dank dem
Fräulein für die im Hauptbahnhof geleistet « edle Hilfe . Herzlichst danke
Ich der Firma £ . P . Hleke, sowie unseren Heben Hausbewohnern für
die ehrenden Nachrufe. Dem Herrn Stadtpfarrer Löw danke Ich eben *
falls herzlichst für seine aus feinstem Empfinden heraus gesprochenen
Worte. Das grofie Opfer , das die Gefolgschaft der Firma k . P . Hleke
meinem lieben Mann gebracht hat, zeugt von höchster Verehrung und
Wertschätzung des Entschlafenen; mein unauslöschlicher Dank sei der
Gefolgschaft gewiß . Für die meinem lieben Mann gewidmeten schönen
Blumengaben, sowie für die zahlreiche Beteiligung aa d#r Trauer«
feier danke ich Innigst
Mögen alle diese Liebesbewelse mir ein Lichtblick s*fta le me ine«
kaum zu ertragenden Schmerz und Heimweh.

Emmy Ohlmann , geb . Schwall.
KARlttOm , (ton 30. Aprtt 19« .
WintorstraB« 24,

Danksagung
Fftr die uns bewieeene Anteilnahme beim Hin
scheiden unserer lieben Schwester

Hilda Förster
sagen wif hiermit unseren herzlichen Dank.

Rotenfels, 90. April 1940.

Ella Förster
Gustav Förster
Liesel Förster

(10679)
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Leistungskamps der deutschen Betriebe im Gau Baden
S Betriebe erhielten die „Goldene Fahne ^ der Musterbetriebe — 103 Betrieben wurde das „Gaudiplom ''

und 425 Betrieben die „Lobende Anerkennung " verliehen
Auch du Krieg führte die Deutsche Arbeits¬

front de« Leiftungskamps der deutscheu Be»
triebe durch, und es ist überaus erfreulich,
heute seststelle» zu köuueu , daß insgesamt
14 778 badische Betriebe im Leistuugskampf
stände «, eiue wesentlich höhere Zahl als im
Leistuugskampf 1988/88 .

Die höchste der im Leistuugskampf zu ver-
S'

:»de» Auszeichnungen, die „Goldene
ue" und damit die Erueuuuug zum Natio¬

nalsozialistische « Musterbetrieb erhielte« acht
badische Betriebe . Mus von ihnen, «ämlich
Breisgau Milchzeutrale GmbH., Freiburg .
Emil Huber , Zahnware « , Karlsruhe , Schac -
rer -Werk Karlsruhe , Staatliches Fernheiz¬
werk, Karlsruhe und Hauptwcrkstätte für
Postkraftwage«. Karlsruhe , war diese Aus¬
zeichnung bereits im Vorjahr zuteil gewor¬
den ; sie wurde ihueu jetzt erneut bestätigt.
Neueruauut zum Nationalsozialistische« Mu -
8erbetrieb wurde« : Trikotfabrike« I. Schic¬

er AG.» Radolfzell, Orteuauer Milchzeutrale,
Ofseuburg» «nd Maggi -Gesellschaft m. b. H.,
Singen a. H.

65 badische« Betriebe« wurde das ihueu im
Vorjahr vom Gauleiter verliehene „Gau¬
diplom für hervorragende Leistuugeu" bestä¬
tigt ; 38 weitere Betriebe erhielte» das Gau¬
diplom erstmalig verliehen. Vom Gauobmauu
der Deutschen Arbeitsfront erhielte« insge¬
samt 425 badische Betriebe die Urkunde der
„Lobende « Anerkennung" , die ihnen durch de»
zuständige« Krcisleiter der NSDAP , ausgc-
hLudigt wurde.

Die Verleihung der Gaudiplome
In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der

Partei , mehrerer Gauamtsleiter » ,rd Kreis¬
leiter , von Vertretern des Staates und der
Wirtschaft hatten sich am Dienstagvormittag
im Saale des Munzschen Konservatoriums in
Karlsruhe die Betriebssichrer und Vetriebs -
obmänner aus dem Gau Baden versammelt,um aus der Hand des Gauobmanns der DAF .
die hohe Auszeichnung des Gaudiploms für
hervorragende Leistungen entgegenzunehmen
Fm Aufträge des Gauleiters konnte Gau-
amtsleiter Gauobmann Dr . Roth das Gau¬
diplom an 38 badische Betriebe aushändigen .

Der Führer hat entschieden, daß der Lei¬
stungskampf der deutschen Be¬
triebe auch während des Krieges
durchgesührt wird . Ausgehend von dieser Tat¬
sache wies der Gauobmann darauf hin, wie
notwendig es ist , daß gerade während des
Krieges eine einheitliche Auffassung und die
Bereitschaft des einheitlichen Einsatzes in jedem
einzelnen Betriebe vorhanden ist . Wurde der
Leiftungskamps im Frieden mehr mit dem
Ziel durchgeführt, die Einheit im Betrieb zu
verwirklichen, so gilt es heute, den Einsatzder Betriebsgemeinschaft im Kriege zu ermög¬
lichen und zu gewährleisten. Wie setzt man den
Betrieb am besten ein , wie kann er am besten
seine Arbeitskraft in den Dienst der Nation
stellen , das ist heute die wichtigste Frage .Die Menschenführung im Betrieb
Ist heute schwieriger als im Frieden . Verände¬
rungen innerhalb der Belegschaft , die Zufüh¬
rung von Ersatzkräften, die Umstellung in der
Produktion und der anderweitige Einsatz der
Gefolgschaft , alles das sind Fragen , die so zu
lösen waren , daß darunter die Arbeitskraft
nicht litt . Dr . Roth schilderte eingehend die
Aufgaben des Betriebsführers , des Betriebs¬
obmannes , des Betriebswalterkorps und der
Gefolgschaft und konnte dabei feststellen, daß
es heute in den Betrieben keine Eigeninteres¬
sen mehr zu vertreten gibt.

Dann kam der Gauobmann auf die B e d e u -
tung der Auszeichnungen zu sprechen,
die zahlreichen Betrieben auch in diesem Jahre
wieder für vorbildliche Menschenführung zuteil
werden können . Er bezeichnete dabei als die
Hauptaufgabe der Menschenführung die Erhal¬
tung und Steigerung der Arbeitskraft auf allen
Gebieten, aus dem Gebiet des Gesundheits¬
wesens wie der seelischen und körperlichen Er¬
holung und der beruflichen Ertüchtigung.

Bei der Auswahl der auszuzeichnenden Be¬
triebe wurde im Gau Baden eine st r e n g c

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe. Echwinvetgefühl , ^terdosität.
Ohrensausenwerden durch Antoklerosin wirksam bekämpft . Ent»
hält u. a. Dlutsalze und Kretslaufhormone. Greift die Beschwerden
den verschiedenen Richtungen her cm. Packung Öo labt . «4 1.85
fa> Apotheken . Hochinteressant » Schrift liegt jeder Packung bri<

Auslese getroffen. Die Betriebe , die die
Goldene Fahne , das Gaubiplom ober eine lo¬
bende Anerkennung erhielten , haben auf dem
Gebiete der Menschenführung Hervorragendes
geleistet . Sie haben sich nicht nur an die Richt¬
linien gehalten, sondern sind darüber hinaus
aus eigener Initiative besondere Wege gegan¬
gen und haben damit auch anderen Betrieben
ein Beispiel gegeben .

Die Gaudiplombetriebe entstammen
den verschiedensten Branchen. Es befindet sich
darunter auch ein landwirtschaftliches Gut . ein
Forstamt , Betriebe der Textilindustrie , Be¬
triebe , die besondere Schwierigkeiten zu über¬
winden hatten.

Ausschlaggebend für die Auszeichnung war
bei allen Betrieben nur die Frage : Wie ge
lingt es dem Betrieb , die nationalsozialistische
Auffaffung und Haltung seiner Gefolgschaft zu
verwirklichen. Als Gau am Westwall haben
wir in Baden in den letzten Monaten besondere
Aufgaben zu lösen gehabt , aber alle Schwierig¬

keiten wurden von den Betrieben mühelos
überwunden . Betriebsführer und Gefolgschaf¬
ten haben im September bewiesen , daß sie ihre
Pflicht der Nation gegenüber erkannt haben .

In diesem Zusammenhang gedachte der Gau¬
obmann mit herzlichen Worten des Dankes
auch all der vielen Frontarbeiter , die am
Westwall unermüdlich tätig waren . Er dankte
darüber hinaus allen Betrieben , die sich am
Leistungskampfbeteiligten, dankte insbesondere
auch Ministerpräsident Köhler für die gute
Zusammenarbeit und Unterstützung in allen
Fragen , und dem Treuhänder der Arbeit , Dr .
K i m m i g , mit dem die Deutsche Arbeitsfront
in engster Fühlung steht.

Einzeln traten Betriebsführer und Betriebs¬
obmänner vor , um aus der Hand des Gauob¬
mannes Dr . Roth die Gaudiplome in Empfang
zu nehmen.

Festliche Musik eines Streichquartetts um¬
rahmte die schlichte aber würdige Feierstunde
am Vortag des nationalen Feiertages des
deutschen Bolkes. < ml.

Zwei Gaudiplome fielen in den Kreis Karlsruhe
Christian Riempp, Lebensmittelgroghandlung . Karlsruhe — Erich Herrmann u. Co.,

Spritzguhwerl, Grötzingen
Arbeit führte zum Erfolg

Mit der Ueberreichung des Gaudiploms an
die Firma Christian Riempp in Karls¬
ruhe hat die Deutsche Arbeitsfront einen Be¬
trieb ausgezeichnet , der bereits auf ein 108jäh-
riges Bestehen zurückblicken kann, einen Be¬
trieb , in dessen Betriebsordnung am Anfang
die Führer -Worte stehen : „Alle müffen lernen ,in dem Volksgenossen den Kameraden und
Bruder zu sehen."

1832 hat Christian Riempp bei seinem Zuzug
nach Karlsruhe in der Waldhornstraße, der
einstigen Grobhandelsstraße der Stadt , ein
Spezerciwarengeschäft übernommen und es so¬
fort auf ein Großhandelsunterneh¬
men der Lebensmittelbranche umge¬
stellt, dem später eine Essigfabrik , eine Senf -
sabrik , eine Weinkellerei und eine Kaffee¬
rösterei angeschloffen wurden . Frau Friede¬
rike Rodenheber als derzeitige Inhabe¬
rin hat im besten Einvernehmen mit ihrem Be¬
triebsführer Siegfried Printz und dem
Betriebsobmann Schaubhutdie aus der Zeit
ihres Mannes bereits übernommenen guten
sozialen Verhältnisse weiterhin verbessert , so
daß der Betrieb , der geschäftlich weit über
Karlsruhe hinaus einen guten Namen hat,
auch auf sozialem Gebiet als vorbildlich gelten
kann.

Nahezu 60 Jahre lang hatte Karl Roden¬
heber seine ganze Arbeitskraft dem Auf-
und Ausbau der Firma gewidmet . Sein Werk
hat auch nach seinem Tobe, wo seine Witwe
das Geschäft weiterführt , reiche Früchte ge¬
zeitigt. Was auf sozialem Gebiet geleistet

wurde, bas mögen hier einige wenige Angabe»
andeuten. Um die Altersversorgung der Ge¬
folgschaft zu verbessern , wurde im vergange¬
nen Jahre die G e m e in sch a ft s k a ss e der
Betriebsgemeinschaft Christian Riempp ge¬
gründet und von der Inhaberin mit den nö¬
tigen Geldmitteln ausgestattet. So ist es heute
möglich, im Alter jedem Betriebsangehörigen
zu den Bezügen der Alters - und Jnvaliden -
oder Angestelltenversicherung noch einen an¬
sehnlichen Zuschuß zu gewähren, der zur Zeit
für Alleinstehende 40 RM . , für Verheiratete
60 . RM . monatlich beträgt . Jeder Mitarbeiter ,
der über zehn Jahre im Betrieb tätig ist , be¬
zieht außerdem seit dem Jahre 1034 eine Be¬
teiligung am G e sch ä fts g e wi nu , die
es jedem ermöglichte , sich bis jetzt mehrere
hundert , zum Teil auch tausend Mark zu er¬
sparen. Die B e r .u f s e r z i e h u n g der Lehr¬
linge und Jugendlichen wird mit besonderer
Sorgfalt durchgesührt . Betriebswirtschaftlich
wurden von Jahr zu Jahr weitere Verbes¬
serungen der Äetriebseinrichtun -
gen vorgenommen. Maschinen wurden be¬
schafft , die die Arbeit 'erleichtern, die Arbeits -
räumc >«rd Arbeitsplätze wurden freundlich
hergcrichtet . Noch kurz vor Kriegsbeginn
konnte auch das Kamerad schafts Haus
mit Umkleide - , Wasch - und Duschräumen fer-
tiggestcllt werben. Zur Betreuung der Gefolg¬
schaftsmitglieder durch einen Betriebsarzt
tritt ergänzend die Gewährung von Zuschüs¬
sen für Erholung . Insbesondere war die
Firma bestrebt , jedem Arbeitskameraden min¬
destens einmal eine KdF . - Reife zu ermög¬
lichen. Zinslose Darlehen bei Erwerb eines

Gauobmann Dr . Roth beglückwünscht BetiiebSfuhrer
Printz der Firma Riempp .

Eigenheimes, Geburtsbeihilfen und Kranken¬
beihilfen sind weitere Etappen dieser ein¬
gehenden sozialen Betreuung der Gefolgschafts -
Mitglieder. Ein splitter- und gassicherer Lu fi¬
sch utz raum dient der Gefolgschaft als Zu¬
fluchtsstätte bei Luftangriffen und ein vorbild¬
lich ausgestatteter Werkluftfchutztrupp sorgt
für die Sicherung der Arbeitsstätte .

Ein Rundgang durch die Betriebsgebäude
zeigt , angefangen vom Keller bis zu dem blu¬
menreichen Dachgarten mit seinem weiten Aus¬
blick über die Stadt , wie in dem Betrieb neben
der Wirtschaftlichkeit auch die Sorge
für die Erhaltung der Arbeitskraftund Arbeitsfreude steht. Wie sehr die
Gefolgschaftsmitglieder an ihrer Firma hängenund wie sie sich für sie einsetzen, beweist wohl
am besten der große Stamm altbewährter Ar¬
beitskameraden. Nicht weniger als 42 Gefolg-
schaftsmitglieder können bereits auf eine über
25jährige Tätigkeit in der Firma Riempp zu¬
rückblicken. Dek älteste von diesen hat bereitsbas 50jährige Dienstjubiläum im Betrieb feiern
können . .

Seit dem Krieg hat sich die Firma naturge¬
mäß erheblich umstellen müffen . Die Umstel¬
lung hat auch mehr Arbeit mit sich gebracht ,aber der Betrieb geht mit der gleichen Gewis¬
senhaftigkeit weiter. Wo früher indischer und
chinesischer Tee verpackt wurde, da ist heute der
deutsche Tee zu finden, wo früher der Kaffee
geröstet wurde, da liegt heute der Malz - und
der Roggenkaffee . In den Lagerräumen , im
Verfandraum mit seinem emsigen Treiben , in
der Weinkellerei, in der Senf - und Effigfabrik
wie in den eigenen Reparaturwerkstätten ,überall herrscht neben der Zweckmäßigkeit des
kaufmännischen Unternehmens der Geist d'er
kameradschaftlichen Zusammenarbeit und Be¬
triebsgemeinschaft, dem es nicht in erster Linie
daraus ankommt, alljährlich große Gewinne
herauszuwirtschaften, sondern der sich in der
Arbeitsauffaffung wie auch in der Leistung zurguten Tradition eines soliden Kaufmanns¬
standes und der altbewährten deutschen Ar¬
beitsleistung bekennt. - -ml.
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Aw - i « jt dem Gauvtplom cmsgezcichnelcu Bclriebe » : Blick in die Weinkellerei der Firnro Riempp . - Kontrolle und Prüfung der fertigen Gutz-
stücke im Spritzgußwerk »errman » .

_ Aufnahmen : „Führer-^ ejcvwindner.

Bo« der Werkstatt za« Werk
Das Werk für Präzisionsspritzguß

in Grötzingen ist aus kleinsten Anfängen
heraus entstanden. Das Unternehmen wurde
1025 von dem heutigen Vetriebsführer Herr¬
mann gegründet, der in einer kleinen Werk¬
statt in Berghausen zunächst mit seiner Frau
als einziger Mitarbeiterin die Produktion auf¬
nahm. Heute zählt das Werk zahlreiche Arbei¬
ter und Angestellte und stellt einen beachtlichen
Industriezweig unserer engeren Heimat dar.
Im Jahre 1033 wurde der Betrieb in das Ge¬
bäude der ehemaligen Zahnsabrik Union in
Grötzingen verlegt , zunächst nur in das Erd¬
geschoß , und dann , als sich die Umsätze von
Jahr zu Jahr steigerten und der Betrieb einen
immer größeren Umfang annahm, wurden
weitere Räume hinzugenommen, bis schließlich
1087 das Gebäude in der Eifenbahnstratze von
der Firma käuflich erworben wurde.

Gegenstand des Unternehmens in Grötzin¬
gen ist die Herstellung von Präzi¬
sionsspritzguß , wie er für Armaturen
und Instrumente sowie für die feinmechanische
und die Auto- und Fahrradindustrie benötigt,wird. Das Spritzgußverfahren ist ein Sonder -
gießverfahren, bei dem durch Anwendung ge¬
eigneter Legierungen das flüssige Metall in
besonderen. Gießmaschinen unter Ueberdruck in
Stahlformen eingepreßt wird. In dem Grötzin-
ger Werk werden vor allem Kl e i n g u ß st ü ck e
hergestellt , das Verfahren vereinigt Massen¬
herstellung mit feinster Präzisionsarbeit . Der
Präzisionsspritzguß ist ein in unserer Gegend
wenig verbreiteter Industriezweig . In der
heutigen Zeit kommt ihm eine besondere Be¬
deutung zu , da er mit Rohmaterialien und Le¬
gierungen arbeitet , die uns unbeschränkt zur
Verfügung stehen , weil er uns außerordent¬
liche Mengen an Rohmaterialien sparen hilft,
und weil er in kurzer Zeit große Mengen von
Gußstücken herzustellen imstande ist.

Ein kurzer Rundgang durch das Grötzin-
ger Werk führt uns u . a . in die Werkzeug¬
macherei , in der an vielen Fräs -, Bohr - und
Stoßmaschinen und Drehbänken die Gutzsor -
men hergestellt werden, eine Arbeit , welche
außerordentliche Geschicklichkeit und bestausge-
bildete Facharbeiter verlangt , ferner in die
eigentliche Gießerei, in der mit Fauchen und
Zischen die Spritzmafchinen ununterbrochen
ihre Gußstücke ausspeien. Schließlich werden
die einzelnen Stücke — und zwar von Frauen -

Die nächfte Ausgabe
des „ Führer "

erscheint am Freitag , 3 . Mai 1940
zur gewohnten Stunde

Hand — „entgratet "
, d . h . gesäubert, geprüft

und kontrolliert und zum Verpacken fertig ge¬
macht.

Eine Besichtigung des Grötzinger Werkes
zeigt uns überall saubere, Helle und freundliche
Räume und vorbildliche Arbeitsstät¬
ten . Für das Wohl der Arbeiter , die zum
größten Teil aus - Grötzingen selbst stammen,
ist aufs beste gesorgt . Wir sehen einen schönen»
wohnlichen Gemeinschastsraum , vor¬
bildliche Wasch- und Duschräume für Männer
und Frauen . Mit Stolz kann uns der Be-
triebssührer berichten , daß sich alle Werksan¬
gehörigen wie eine Familie fühlen. So ist es
in diesem Betrieb Sitte , daß jeder Werkange¬
hörige an seinem Geburtstag Blumen und ein
kleines Geschenk an seinem Arbeitsplatz vor¬
findet. Für die Gefolgschaft steht ein eigenes
Auto zur Verfügung . Der 1 . Mai wird hier
immer besonders festlich begangen, indem die
Frau des Betriebsführers , die noch heute voll -

Genießen Sie bewußt ! *)

atikah 5/v

* ) ,'
Auch die kleinen Freuden der Lebens sollte man

mit Bedacht genießen . Man sollte nur wirklich gute
Cigaretten rauchen , die Zug für Zug Freude spenden .

<35. Fortsetzung)

WerfetLuoViUen 2
terfittina£nnnaM- von.

* \^ finu^ccA> «»
Uideberrecbt bet : AulwSrir-Veilaa. Berlin.

„Mau kann seine Gastfreundschaft wirklich
Nicht so nennen ! Er wollte mich nur vor einem
unangemeldeten Besuch Lugallens schützen .

"
Renate geht weiter , sie zieht Georg einfach mit.
Sie zittert bei dem Gedanken, was geschehen
wäre , wenn Wiggen nicht eingegriffen hätte
Sie bleibt wieder stehen, atmet auf und sggt
leise : „Wir haben Wiggen unrecht getan . . ."

„Der ist in Ordnung ! Und was ich dazu bei¬
tragen kann, um diesen Kerl zu fassen, das
werde ich tun !"

„Und wenn du in Gefahr gerätst?"
„Unsinn . . wehrt Georg energisch ab . ,Zch'arbeite nicht auf eigene Faust . Haö' keine Luit ,

den geriffenen „Privatdetektiv " zu spielen . Ich
will nur Helsen . . ." Die Schläge einer Turm¬
uhr mahnen Renate an ihre Arbeit. ,»Jch muß
hinauf , Georg ! Wann sehen wir uns ? Bitte ,
bitte , hole mich hier ab !"

„Und dann ? Wieder eigensinnig, trotzig ?"
„Ekel . . ." Renate errötet . „Ich verspreche

dir , ich werde , ganz vernünftig sein , nur sei
pünktlich !" gjht sie verlegen zur Antwort .
Georg lacht. '

./,AH ! Du mußt jetzt gehen ! Um
halb fünf Uhr erwarte ich dich hier !" Georg
blickt der schnell über die Straße gehendenRenate noch lachend nach. Am Eingang des
Berlagshaufes dreht sich Renate nochmals um
und winkt ihm mit der Hand. Georgs eben
noch zufriedene, lächelnde Miene wird sofort
ernst, als Renate nicht mehr zu sehen ist . Er
schlendert langsam bis zur Straßenecke und
macht dort wieder kehrt . Eigentlich müßte er
längst in der .Kreuzeck -Garage " fein . Doch
heute ist ihm feine Arbeit nebensächlich. Sein
Vorsatz , Lugallen aufzuspüren, ist ihm bitter
ernst. Das Zusammentreffen mit Doktor Hel -
Mit fand ja wunschgemäß statt. Heüin verhielt

sich genau so, wie er es nach Renates Schilde¬
rungen erwartet hatte. Reserviert, freundlich ,
tadellose Haltung , nichts , nichts , was einen
Angriffspunkt bot. Bei diesem Zusammen¬
treffen übersah Georg die ungeheure Schwie¬
rigkeit keineswegs, die einer Entlarvung Lu¬
gallens im Wege war.

Er kannte Lugallen genau. Groß , kräftig,
ein Kerl, der es mit manchen der Burschen
in Maryland ausgenommen hatte. Mit Voll¬
bart , in Cowboykleidung, sehr heruntergekom¬
men. Und ohne Brille . Konnte sich ein Mann
in drei Jahren so gründlich verändern ? Er
hätte darauf geschworen , daß Hellin für Bruch¬teile einer Sekunde gezögert hat, als er ihm
so unerwartet gegenüberstand. Die Stimmewar ihm irgendwie bekannt, obwohl sie heiserund verstellt klang. Georg ist mit seinen Fest¬
stellungen unzufrieden. Er hatte sich in den
Gedanken einfach verrannt , daß Hellin unbe¬
dingt Lugallen sein mußte, und vergaß dabei ,
baß Hellin für den Mord an Geselius kaum
in Frage kommen konnte , da er ja zu dieser
Zeit in Stockholm war . Plötzlich geht Georg
schnell weiter, biegt um die Ecke und wandert
die Reihe der hier wartenden Wagen entlang,
öffnet die Tür des letzten Wagens und springt
hinein.

Der Teeraum des „Metropol -Hotels" ist nur
sehr wenig besetzt . Eine Konzertkapelle spielt
klaffische Musikstücke. Eine Atmosphäre unauf¬
fälliger Eleganz beherrscht den hell getäfelten
Raum . Zwischen den Tischen und . Sesseln
rankt sich eine verschwenderische Blumen¬
pracht .

Das Personal serviert geräuschlos, ist auf¬
merksam und fabelhaft geschult. Mary Badcock

oai an einem der zwischen zierlich geschnitzt
stehenden Tische Platz genomm «Prächtige Scidengobelins , zwischen die Sä

m ^ ilen die Rückwand in eiAnzahl Nischen, die durch die um die niedrigTische gruppierten Sessel äußerst' gemütl" !.Ari . Sie hat ihren Platz in der Ecke iwählt, dg sie einerseits nicht gern auf die Muverzichten will , andererseits aber auch in 1m
.
" Helun notwendigen Unterhaltung nicht istört werden möchte. Mary Badcok kennt Bervon früheren Besuchen her. Als sie Hopkivom Flugplatz aus von der Abreise Helliverständigte, glaubte sie den Fall „Teersteeaeerledigt. Um so überraschter war sie als H.kins ihr den Auftrag erteilte , nach Berlinfahren und die Verbindung mit Hellin wielaufzunehmen. Sie hat diesen Auftrag ungcangenommen. Für sie war Hellin eine E

täuschung . In geschäftlicher, wie auch in pvater Hinsicht. Ihr Groll schwand erst, alsins „Grand -Hotel" zurückkehrte und Helli
entschuldigende Zeilen vorfand. Vor allem n
es ein Satz, der sie versöhnlicher stimmte : „Ich würde mich sehr freuen, wenn ich Sie
Berlin wieder begrüßen dürfte !" Eine Phrceine Andeutung, daß sie ihm doch nicht go
gleichgültig war , wie sie vermutete — oder
wartete er von ihr Nachrichten über Hopki
Verhandlungen mit Lindgrcn?

Sie würde ja sehen, tröstete sie sich schnell ,wirft einen Blick auf ihre Armbanduhr und
greift dann schnell nach ihrem Handspiegel . . .Artur Hellin wandert langsam durch die
schwach besetzten Tischreihen . Er hat sich für
kurze Zeit beurlauben lassen, wird aber nachseiner Rückkehr die versäumte Zeit nochholen ,denn verschiedene wichtige Arbeiten mußten
erledigt werden. „Guten Tag . Miß Badcock!"
Mary Badcock fährt bei dieser Stimme auf.Dunkle Glut steigt in ihre Wangen, als Hel¬lin überraschend an ihrem Tisch steht und sie
begrüßt. „Mister Hellin!" Sie drückt HellinS
Hand. Der atmet erleichtert auf. Er stellte sich

diese Begegnung schwerer vor. Sie hatte allen
Grund gehabt , ihm sehr böse zu sein. In die¬
sen Minuten beglückwünscht er sich zu seinemdamaligen Entschluß , ihr einige nette Zeilen
M hinterlassen. Er nimmt Platz, gibt demOberkellner seine Bestellung auf und erkundigt
sich lächelnd nach ihrem Ergehen, nach ihrerFahrt , und fügt plötzlich, ernster werdend, hin¬
zu : „Ihr heutiger Anruf , Miß Badcock. wareine angenehme Ueberrafchung für mich ! Ichhatte mir schwere Vorwürfe über mein Ver¬
halten in Stockholm gemacht !"

„Sprechen lvir nicht mehr davon!"
„Alles verziehen?"
„Alles !" erwidert sie schnell .
Hcllin nickt, betrachtet sie und stellt fest , daß

sie auch heute wieder bewunderungswürdig ,geschmackvoll gekleidet ist . Das graublaue , mitPelz abgesetzte Sporkkostüm schmeichelt ihrenrovalen, raffiniert zurecht gemachten Gesicht .Sie ist keine Dutzendschönheit , wirkt nicht wiedie üblichen , klischeeartig geschminkten ameri¬
kanischen Frauen . Ihr unreqelmäßig geform¬tes Gesicht wirkt anziehend. Hellin legt die
Hände auf den Tisch, beugt sich etwas vor und
versichert : „Sehen Sie , Miß Badcock! Ich warja .nicht zu meinem Vergnügen nach Stockholmgefahren. Am Morgen des unsrem Bummel-
abend folgenden Tages erhielt ich ein wichtigesFerngespräch aus Berlin . . ." Mary Badcock
lächelt ein wenig. .»Ich hatte mir ähnliches ge-
dacht. Sie fuhren nämlich zu Lindgren und
erschienen nach kurzer Zeit wieder auf der
Straße Hopkins hatte mich verständigt. Ich
svar ganz in Ihrer Nähe. Ich folgte Ihnenin einem Wagen . . .

" Eine brüske Bewegungvon Hellin läßt sie schweigen. Hellin hatte sich
ausgerichtet . Sein an sich schon bleiches Ge-
sich ist von einer wächsernen Blässe überzogen.Er preßt die Lippen fest zusammen . Hellin hatdie Augen halb geschlossen . Das Licht der bunt¬
farbigen Lampen in diesem Raum spiegelt sichin seinen Brillengläsern . Er atmet schwer. Die
<urf dem Tisch liegenden Hände zucken wie in

einer maßlosen Erregung , zittern , und an den
Schläfen treten die Ädern wie dunkle Schnüre
hervor.

„Was — haben Sie , Mister Hcllin? Sind Sie
mir böse , weil ich Ihnen gefolgt war ? Ich
hatte von Hopkins den Auftrag erhalten . Sie
nicht aus den Augen zu lassen. Ich nahm an,
daß Sie im Verlag erfahren hatten , daß Lind¬
gren noch auf seinem Landgut war . . ." Ein ge¬
dankenloses Lächeln huscht um Hellins Lippen.
„Sie sind mir also gefolgt . . . ?" sagt er zögernd .
„Gewiß — das ist doch mein Beruf . . ."

„Nett , reizend, daß Sie mir das heute ver¬
raten . Wenn Sie wüßten, wie dankbar ich
Ihnen für dieses Geständnis bin . . ."

„Sie sind zynisch ! Warum ?" Slber Hellin
schweigt, greift in seine Tasche und bringt sein
Zigarettenetui zum Vorschein , bietet Mary
Badcock eine Zigarette an , steckt sich eine zwi¬
schen die Lippen und zündet sie an. Einige Mi¬
nuten raucht er schweigend, starrt mit gerun¬
zelter Stirn zu der Kapelle hinüber , die eben
in meisterlichem Spiel „Solvegs Lied" zu Ge¬
hör bringt . In dem Teeraum ist es still gewor¬den. Nur vom Podium klagt die Geige , klingt
das Cello . . . „Ich wäre Ihnen dankbar. Miß
Badcock . . .", unterbricht Hellin überraschen »
ruhig das peinliche Schweigen zwischen ihnen,
„wenn Sie mir verraten würden, wie lange ichan diesem Tage unter Ihrer liebenswürdige»
Beschattung stand . . ."

„Nicht lange . . .", versichert Mary Badcock
und lächelt ihn ein wenig verwirrt an. „Sie
sorgten doch dafür . . ." Aber Hessin scheint gar
nicht hinzuhören. Sein Gesicht ist maskenhaftstarr ; er blickt zu dem jungen, dunkelhaarigen
Geiger hinüber , der oben zum Finale ansetzt.

um diese Zeit fast blau . Durch die hohen Fen¬
ster fallen die letzten Strahlen der schon wie¬der hinter den Dächern verschwindenden Win¬tersonne. Wiqgens beherrschtes , sonst immer
sehr kühles Gesicht ist gerötet.

sFortsetzung folgtl
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amtlich im Betrieb mitarbeitet , für alle Be¬
triebsangehörigen kocht, recht als die Mutter- es ganzen Betriebes !

Dem Werk fürPräzistonsspritzgußinGrötzin -
gen steht ohne Zweifel noch eine große Ent¬
wicklung bevor . Sobald die Verhältnisse es
gestatten, wird bas Werk vergrößert und wei¬
terhin verbessert werden. In rastlosem Schaf¬
fen und Planen für deutsche Wertarbeit stehtdie alte treue Gefolgschaft um ihren Betriebs¬
führer geschart und weiß mit diesem die Ehre
zu würdigen, die ihnen nunmehr mit der
Ueberreichung des Gaudiploms der Deutschen
Arbeitsfront zuteil wurde. ch .

46 Betriebe
erhielten lobende Anerkennungen

Anläßlich der Ehrung der im Leistungskampfder Betriebe des Kreises Karlsruhe mit Lo¬
bender Anerkennung ausgezeichneten
Firmen fand im großen Sitzungssaal deö
Ständehauses in Karlsruhe eine Feierstundestatt, die von der Werkkapelle der Karlsruher
Lebensversicherung unter Leitung von H . K n i e-r e r musikalisch umrahmt wurde. Den Lei¬
stungsbericht erstattete der Kreisobmann der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Hintze . Die
Deutsche Arbeitsfront ist eine der wichtigsten
Kräfte zur Verwirklichung der nationalsozia¬
listischen Idee : in der Betriebsgemeinschaft
führt der Betrtebsführer , ihm zur Seite der
Betriebsobmann , so w (rd der Betrieb zur
Kampfgemeinschaft , in der jeder für alle steht.Der Letstungskampfder Betriebe ist wohl bas
Gewaltigste, was die DAF . geschaffen hat. An
ihm nahmen 1988/39 im Kreis Karlsruhe 1810,im Kriegsjahre 1939/40 gar 3073 Betriebe teil.
In diesem Jahre erhielten 46 Betriebe Lobende
.Anerkennungen. Der Vertreter des Kreislei¬
ters Pg . Wetzbecher erinnerte daran , daß es
erstmalig in der Geschichte ist , daß mitten im
Entscheidungskrieg nahe den Bunkern ein
Wirtschaftskamps und eine solche Feierstunde
durchgeführt wird. Für uns ist dies weiter
nichts als der Ausdruck der nationalsozialisti¬
schen Staatsführung unter der Genialität des
Führers . Diese Ehrung angesichts der Feindemitten im Kriege wird später einen besonderenWert behalten. Für die Wehrmacht zu arbei¬
ten , soll unser aller vornehmste Aufgabe sein .

Darauf wurden Lobende Anerkennungen an
folgende Beriebe überreicht. Jeweils nahmen
Betriebsführer und Betriebsobmann sie per¬
sönlich in Empfang : Lederfabrik Durlach :Brauerei Fels , Karlsruhe ; Badenwerk A .-G . :
Spankorbfabrik Otto Belte , Eggenstetn,- Er¬
ziehungsheim Schloß Flehingcn ; Verbraucher¬
genossenschaft Karlsruhe, - Bad . Gemeindever-
sicherüngsverbaird Karlsruhe : Badische Bank
Karlsruhe : Aachen- Münchener Feuerversiche¬
rungsgesellschaft Karlsruhe : Bad . Wolsramerz-
Gesellschaft Söllingen : Bad . Pferdeversiche -
rnngsanstalt AG. Karlsruhe ; Mieter - und
Bauverein Karlsruhe : Restaurant „zum Mo
ninger " , Karlsruhe ; Kammer-Kirsch A.- G .,Brennstosfversorgung der NeichSbahnbedienste -
ten im Dir .Bez . Karlsruhe : Heinrich Schlerrs
Nachf. Inh . Hans Dietz , Karlsruhe : Sterbe¬
kassenverein des Dienstpersonals der Verkehrs¬anstalten Karlsruhe : Brauerei Moninger ;Brauerei Sinner AG -, Karlsruhe ; Maschinen¬fabrik Lorenz A .-G . , Ettlingen : W . Wettstein,Gmb-H ., Karlsruhe : Tacho-Schnellwaagenfabrik:AG. für Metallindustrie vorm. G . Richter:Musikhaus Schlaile ; Leipheimer & Mende!
Pfannkuch GmbH. * Co. ; Union VereinigteKaufstätten GmbH. ; Deutsch-Koloniale Gerb-» GmbH. , alle in Karlsruhe : Wilhelm Kn-

Papiersackfabriken, Weingarten ; BadischePreffe , Grenzmark-Druckerei, Karlsruhe ; Doe-
ringsche Buch - und Kuustdruckerei Karlsruhe :C. Äeuttcnmüller & Co., Metallwarenfabrik ,Breiten : Papier - und Zellstoffwerke AG . , Ett¬lingen ; Volksfttrsorge VersicherungsgesellschaftA .-G ., Karlsruhe : Städtische Werke Abt . Gas¬werk Ost : Städtische Werke , Abt . Straßenbahn ,Karlsruhe ; Uhrmachermeister Hagel. Ettlin¬
gen ; Neef, Elektrische Licht- und Kraftanlagen ,Karlsruhe : Schaier, Fabrik f . Glaser- und
Schreinerarbciten ; Grolls Schuhwarenhaus,Breiten : Emil Kley , Kommanditgesellschaft ,Karlsruhe : B . Klumpp u . W . Stöber , Buch¬druckerei , Karlsruhe ; Apotheke in Langenstein¬
bach : Friedrich Wilhelm Siegrist . Karlsruhe :Irmgard Stumpf , Karlsruhe , Trikotwaren :Zahnpraxis Ehrenfried Kröhn, Karlsruhe .

Eine Anerkennung für 50jährige Berufs¬tätigkeit erhielt der Gipser Josef Revenus ,Karlsruhe . Puilitzstr. 8. W .A.

Beauftragung im Ga« Baden
Das Gaupersonalamt der NSDAP , teilt mit :Der Gauleiter hat mit Wirkung vom 1 . April1940 den Pg . Hans O v e r l a ch an Stelle des

zum Wehrdienst einberufenen GauamtslettersPg . Fritz K l i n g l e r für die Dauer des Krie¬
ges mit der Wahrnehmung der Geschäfte desLeiters des Gauamtes für Technik der Gau¬
leitung Baden der NSDAP , beauftragt.

Schrittmacher des neuen Geistes
Graste Erfolg« Pforzheims im Leistungskampf der Betriebe

r . Pforzheim. Im festlich ausgestatteten
Feierraum der Kreisschule waren am Montagmit dem Kreisleiter , dem Kreisobmann der
Deutschen Arbeitsfront und Reichskommissar
Barth , dem Präsidenten der Handelskammer,die Führer und Obmänner der Betriebe ver¬
sammelt, die als Sieger beim Leistungskampfder deutschen Betriebe hervorgegangen waren.
Eine wirklich stattliche , gegen früher unge¬
wöhnlich große Zahl Betriebe konnten diesmal
die wohlverdiente, oft unter nicht unerheb¬
lichen Opfern errungene Ehrung entgegennech-
men , traditionsgemäß am Tag vor dem Feier¬
tag der Arbeit . Kreisobmann BIrisch be¬
tonte in seiner Ansprache , daß noch im Jahre
1937/38 kein Betrieb im Kreise ausgezeichnetwerden konnte . Im darauffolgenden Jahre fie¬len zwei Leistungsabzeichen für Krast-durch -
Freude -Gestaltung in den Betrieben nach Pforz¬
heim , 2 Gaudiplome. 8 lobende Anerkennun¬
gen und 2 Firmen erhielten die Auszeichnungals vorbildlicher Kleinbetrieb. In diesem Jahr
ergaben sich im Wettkampf 5 neue Gau¬
diplome zu den neu bestätigten der Firmen
Bernhard Förster und Gebrüder Saacke des
Vorjahres , die den Firmen W . Bleyle , Kom¬
manditgesellschaft , Heimerle und Meule , Psorz-
heimer Uhrenrohwerke, der MilchversorgungPforzheim und dem Postamt Pforzheim ver¬
liehen werden konnten. Lobende Aner¬
kennungen wurden dieses Jahr in 19 Fäl¬len erteilt , von diesen sind vier Betriebe , denen
die Anerkennung des Vorjahres erneuert wur¬den : Deutsche Gold - und Silberscheideanstalt.Hieronymus Haug, Ludwig Dietrich und AugustFeiler . Neu hinzugekommen sind die BetriebeDr . E. Dürrwächter , Karl Ehrmann , JuliusEpple, Foerster und Barth , Karl Habmann,Friedr . Kämmerer AG„ Kollmar und Jourdan ,Robert Kraft , Metallschlauchfabrtk Witzenmann,Rodi u . Wieneuberger, Ferdinand Wagner.Wilhelm Bürkle in Wilferdingen, Stahl - und
Metalllager Bühler , Robert Gengenbach , Wil¬
helm Kühlmann.

Mit großer Freude anerkannte der Redner,
daß der nationalsozialistische Geist in den Be¬
trieben in Pforzheim von den Betriobsführern
erfaßt sei . Die Ausgezeichneten seien die
Schrittmacher des neuen Geistes, der den Be¬
trieb zu einer Gemeinschaft gemacht habe , in
der der Mensch und seine Arbeit nicht als Ware
behandelt werde, in der die Leistungsgemein¬
schaft erzielt worden sei . So müsse der Idealis¬
mus Einzug halten in allen Arbeitsstätten .

Hieraus würdigte Kreisleiter Kn ab die be¬
sonderen Leistungen der ausgezeichneten Be¬
triebe . die es in schicksalharten Jahren nicht
leicht hatten . Sie hätten das gegenseitige Ver¬
trauen zueinander im Betrieb geschaffen undden Glauben an die Stärke der Nation und die
Zukunft des Volkes in der Gefolgschaft . Wieder
wie im Weltkrieg sei die deutsche Leistung der
wahre Krtegsgrund unserer Feinde, heute aber
sei Deutschland so gestärkt und geeint, daß nichtnur der Soldat , sondern auch jeder in der Hei¬
mat durch seine Leistung den Endsieg sichere .Mit dem Dank an die Ausgezeichneten verbandder Kreisleiter die Aufforderung, in diesem
Geiste weiter zu arbeiten als Vorbild für dieanderen.

Reichskommiffar Barth gab als Führerder Wirtschaft seiner Freude Ausdruck , daßdie großen Anstrengungen der Pforzheimer
Betriebsführer gewürdigt wurden,

*
(Tödlicher Unfall .) Am Samstag¬

abend wurde der verheiratete Elektromonteur
Friedrich Bentzinger aus Pforzheim , der auf
dem Kraftrad auf der Straße Calw—Pforz¬
heim fuhr, bei Unterreichenbach schwer ver¬
letzt. unter seinem Fahrzeug gefunden. Er
starb kurz darauf . Der Verunglückte stieß mit
seinem Motorrad an einen Randstein und kam
beim Sturz mit einem Bein unter das Rad,was einen schweren Schädelbruch zur Folge
hatte.

Aus der Hardt
z. Rußheim. fErenvolle Berufungund Ernennung . ) Wie wir aus zuver-läffiger Quelle erfahren , wurde Pg . Hptl.Hugo G a m e r zum Ortsgruppenleiter der

NSDAP , nach Menztngen b . Bruchsal beru¬
fen und vom Minister des Kultus und Unter¬
richts mit dem Tag des Dienstantrittes zumOberlehrer der dortigen Volksschule ernannt .Pg . Gamer ist ein treuer Verfechter des Na¬
tionalsozialismus und hat auch als Luftschutz¬führer seine uneigennützige Einsatzbereitschaftunter Beweis gestellt. Wir wünschen ihm in
seinem neuen Wirkungskreis alles Gute.

(Die Kleintierzüchter tagten .)Eine Zusammenkunft hatte der vor 3 Wochenins Leben gerufene Kleintierzuchtverein im
Gasthaus zur „Kanne". Der Leiter des Ver¬eins . Pg . Waldemar Haas , ernannte seineMitarbeiter und behandelte dann verschiedeneFragen wie Beschaffung von Kaninchen undStallbauten .

(Jahreshauptversammlung . ) Die
Hauptversammlung des Milch -Bezug- und
Absatzvereins war gut besucht. Aus dem
Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht war zuentnehmen, daß die Leitung in guten Händenliegt.

(Oeffentliche Versammlung .) Schu -
lungsleiter Pg . Gamer konnte am Sonntag¬abend im Auftrag des Ortsgruppenleiterseine grobe Besucherzahl begrüßen. Als Red¬ner des Abends referierte Pg . Barth ,Karlsruhe , welcher es vortrefflich verstand,die heutigen Kriegstreiber als Plutokraten -
Politiker unter Erwähnung alter und neuer
Tatsachen zu entlarven . Demgegenüber führteuns der Redner in die Kampfzeit 1918/33 zu¬rück und zeigte die Versailler Bertragslastendie dort schon unser Vaterland zu Boden
drücken sollten . Und daß wir , wie auch neu¬erdings wieder, nur unserem Führer zu ver¬
danken hatten, im richtigen Augenblick unserVolk und Vaterland vor größerem Unheilbewahrt zu haben. Die Versammlung klangaus mit einem Treueschwur auf unserenFührer .

Rußheim. (Drillinge geboren .) Ein
frohes Ereignis wurde einem jungen Ehepaarzuteil. Die Frau des RAD .-TruppführersDenker schenkte Drillingen das Leben . Die
Mädchen wurden einem Kinderheim in Karls¬
ruhe überwiesen.

er. Liedolsheim. (Von der Fohlen¬weide .) Den Winter über waren in den
Stallungen der vor einem Jahr eröffneten
Fohlenweide Bergungsfohlen untergebracht,das sind Tiere rückgeführter Landwirte. De ;Auftrieb auf die Weide beginnt am 6. Mai .Der letztjähriae Weideerfolg hat die Renta¬
bilität der Anlage bewiesen , so baß wiederum

mit zahlreicher Beschickung gerechnet werdenkann.
n. Grabe«. (Großkundgebung der

Partei . ) Bei der Großkundgebung der Par¬tei, die im Saal des Gasthauses „zum Schwa¬nen" am Sonntag stattsand , sprach Pg . Dr .Bertele aus Mannheim . Er sprach über die
Beziehungen Englands zu Deutschland durchdie Jahrhunderte der Geschichte. Er führteuns in die militärische , politische und wirt¬
schaftliche Stellung im jetzigen Krieg ein underklärte uns den Weg unserer großen Politik .

(Vom Film .) Wir sehen diese Woche in
unserem Kino am 1 . und 2. Mai den Wiener
Film : „Frau im Strom ". Am 3., 4. und 5. Mai
läuft der Film „Mutterliebe "

, der Film , derdas hohe Lied von der Kraft und die unend¬
liche Liebe des Mutterherzens verkörpert.

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . (Tagung der NSKOB . -

Walter .) Im „Grünen Hof" fand eine Ta¬
gung der RSKOV .-Walter und der Abtei¬
lungsführer statt. Nach der Begrüßung durchKamerad A u b e r nahm Kreisamtsleiter
Parteigenoffe Brecht - KarlSruhe das Wort,um über den Einsatz der NSKOV . zu referie¬ren . Viele Kameraden ständen heute wiederan der Front , um so mehr müßten die ver¬
fügbaren Kräfte voll eingesetzt werden. Fürdie künftige Arbeit gab der Redner den ver¬
sammelten Kameraden wertvolle Hinweise .In seinen Schlußworten forderte Pg . Brecht
die Kameraden auf, sich mit aller Kraft für die
Ziele einzusetzen und so mitzuhelfen am siche¬ren Sieg . Pg . Auber bankte dem Rednerund schloß mit einem Treuegelöbnis für den
Führer die Tagung .

(Vom Fußballsport .) Zwei bedeu¬
tungsvolle Spiele stehen uns in Ettlingen be¬vor . Am Donnerstag tritt der FV . Beiert¬
heim zum fälligen Kriegsmeisterschaftsspielhier an. (3 Uhr.) Vorher begegnen sich die bei¬
derseitigen Jugendmannschaftcn. Am nächstenSonntag ist der Fnßballverein Südstern un¬
ser Gast . Hier handelt es sich um das letzteVerbandsspiel der Hiesigen . Vor diesem Tref¬fen sehen wir die AH .-Mannschaften von Ett¬
lingen und Sübstern . Die einheimische Mann¬
schaft wird beide Spiele sehr ernst zu nehmenhaben, denn die Gegner sind bekanntlich nicht
ohne weiteres aus dem Felde zu schlagen.

(Vom hiesigen Union - Lichtspiel¬theater . ) Zur Zeit sehen wir hier den
Film „Das Glück wohnt nebenan". Der Filmwurde in Wien gedreht und ist zum überwie¬
genden Teil mit Wienern besetzt . Dann folgtab Freitag der Film „Opernball" . Neben den
Hauptstreifen die Wochenschau und die immer
interessanten Kulturbilder .

Weitere Spenden für den Kreuzer
„Karlsruhe "

Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau
eines neuen Kreuzers „Karlsruhe " folgende
weitere Spenden ein : Ungenannt , Zweigstelle
Knielingen 5 RM . ; Ungenannt , Zweigstelle .
Knielingen 5 RM . ; Gefolgschaft der Bäckerei
und Teigwarenfabrik Visel, Rudolfstrabe 11,
15 RM - : Handelsschule II , Karlsruhe , 4.50
NM . : Kanzleiassistent Leo Straub , Ettlinger
Straße 8, 5 RM . : 5 Arbeitskameradinnen der
Sparkaffe, Hauptzweigstelle Durlach, 8 RM . ;
Postsekretär Karl Schaber, Scheffelstraße 4,
8 RM . : Verw .-Jnspektor Richard Hall, Hirsch-
straße 106, 10.50 RM . ; Fähnlein 1/109 26.67
RM . : Frau Lina Stader , Akademiestraße 11 ,
10 RM . : Gefolgschaft des Stat . Landesamts ,Abt. Volkszählung, 56.30 RM . ; 8. Mäbchen -
klaffe der Volksschule Rintheim , 14 RM . :
Kaufmann Erwin Single , Badener Straße 21,
5 RM . : Maschinenfabrik Herlan & Co . , Be-
triebsführung und Gefolgschaft , Gerwigstraße
63, 414,42 RM . : Klaffe 4a der Markgrafen -
Oberschule Durlach 58,50 RM . : Soldat Erwin
Schaudt, 3 RM . ; Eugen Ammann, Angestell¬
ter , Turnerstraße 39, 10 RM . ; Oberleutnant
Ferdinand Bcrnecker , 10 RM . iDamit erhöhen sich die bis jetzt eingegange¬
nen Spenden auf 6 833.10 RM . Allen Spen¬
dern hierfür herzlichen Dank. Weitere Spen¬
den wollen auf das Postscheckkonto Nr . 3 oder
Girokonto Nr . 96 bei der städt. Sparkaffe ein¬
gezahlt werden.

Musik im Kunstverein
Kammermusik um „K u n st aus st ä d t i -

schem Besitz " vermittelte am Sonntagnach-
mittag das Oswald -Quartett im .großen Raum
des Kunstvereins . Zwei Streichquartette von
Joseph Haydn und Wolfgang Amadeus Mo¬
zart erklangen beschwingt und durchsichtig in
dem übrigens auch akustisch guten Saal und
haben gewiß die Bilder , darunter solche von
Thoma und Schwind, auf die große Zahl der
Besucher durch die Bindung mit der Musik
noch stärker ansprechen lassen. Aus alle Fälle
ist dieser Versuch , Musik und Malerei zu ver¬binden. mehr als nur geglückt.

kurze Sladlnarkriehleii
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus

gelangt heute nachmittag um 15 Uhr das
Lustspiel „Die Primanerin " zur Aufführung.
Heute abend geht um 20 Uhr als 2. Vorstel¬
lung des Volkstümlichen Vorstellungsringsdie komische Oper „Der Barbier von Sevilla "
in Szene . Morgen nachmittag um - 15.00 Uhrfindet eine Vorstellung der Operette „DerVetter von Dingsda " statt. Morgen abend um
20.00 Uhr wird das Burendrama „Paarde -
berg" von Ernst Geyer in Anwesenheit des
Dichters in der Inszenierung von AugustMomber uraufgeführt , Mitwirkeube : Dahlin -
ger, Gutter , Müller , Rund , Dietrich, Ehret,Firmans , Kienschers, Kloeble , Mehner , Mom¬ber, Prüter , Scheller, Schudde , Steiner . ImKleinen Theater (Eintracht) spielt das Badi¬
sche Staatstheater heute abend um 20.00 Uhrdas musikalische Lustspiel „Lisa , benimm dich !"Ei« Musikkorps der Wehrmacht spielt am
1. Mai von 18 bis 19 Uhr am Lorettoplatz.Seine « 89. Geburtstag begeht am 2. Mai
Herr Paul Bobardt in aller Rüstigkeit und
Frische . Trotz seines hohen Alters nimmt er
am Weltgeschehen und Deutschlands Kampf um
Sein oder Nichtsein regen Anteil und hoftt, den
deutschen Sieg noch mitzuerleben . Er leitete
35 Jahre den technischen Betrieb der Firma C.
F . Müller .

Beim - Reichsbahnausbeffernngswerk Karls «
rnhe erhielten für 40jährige treue Dienste das
goldene Treubienstabzeichen: Leonhard Am -
berger , Reichsbahnoberinspektor, Heinrich Metz¬
ger, Reichsbahnobersekretär, Eugen .Gabel,Werkmeister, Wilhelm Spangenberger , Schlos¬
ser , Albert Rußy , Vorlackicr und August
Mozer, Schloffer . Ferner erhielten für 25jäh -
rige treue Dienste das silberne Treudienst¬
ehrenzeichen : Justin Unser, Dreher , Johann
Martin . Auskochcr , Reinhard Rastätter , Mate¬
rialausgeber , Wilhelm Weber, Dreher , Wil¬
helm Meßbecher , Dreher , Ernst Wagner , Schrei¬
ner , Josef Hirsch, Hilfsöreher , Heinrich Steck,Schreiner , Josef Schiel, Schloffer , Johann
Scheurer, Schreiner , Friedrich Schanne, Lackier,Albin Neumann , Betriebsschloffer uüd Chri¬
stian Stoll , Kesselschmied . Der Reichs - und
Preußische Verkehrsminister und der Präsidentder Reichsbahndirektion Stuttgart , zu deren
Bereich das Reichsbahnausbesserungsmerk ge¬hört, haben in besonderen Schreiben die Jubi -
lare zu der Auszeichnung beglückwünscht.

Zwei Zusammenstöße, ereigneten sich im
Laufe des gestrigen Vormittags . Ecke Robert -
Wagner- Allee und Rubolfstraße stießen ein
Radfahrer und ein Personenkraftwagen zu¬
sammen , wobei der Radfahrer , der die Vor¬
fahrt verletzt hatte, leicht verletzt wurde. Aufder Ostscitc des Bahnhofplatzes stießen ein
Siraßenbahnzug und ein Kraftrad zusammen.Der Kraftradfahrer , der die Vorfährt verletzt
hatte, wurde dabei verletzt .

4prozentige Reichsschätze stark gefragt
Am Montag wurden di« bereits feit mehrere»

Wochen autzerböiAich gehandelten neuen vterprozen -
tigen ReichSschatzanweisungenerstmalig an der Börse
eingesiihrt. Zunächst wird nur die erste der vier in-
zwischen auSgegebencn Serien mit Verfalltag am
1 .3. 1945 amtlich notiert . Die Nachfrage war sehr
stark und konnte durch das Angebot nicht voll bejrie- ^digt werden . Der Kurs stellte stch auf SR4 v . H.,E
war also schon um Vt v. H . höher als am Ausgabetag .
Die Rendite stellt stch damit genau aus 4,12 v . H . Die
neuen Bierprozenttgen gewinnen also immer mehr an
Raum .

In der letzten Woche waren auch bereits starke
Tauschgcschöste von Vtereinhalbprozentigen in die
neuen Bierprozenttgen zu beobachten . ES mag er¬
staunlich sein , datz ein höher verzinslicher Papier in
ein niedriger verzinsliches getauscht wird . Hierbei
war die Ueberlegung matzgebend, ein Papier zu er¬
werben , dessen Berzinsung slir löngere Zeit scststeht .
Bet den Viereinhat ^ irozentigen wird also osfenbar
mit der Möglichkeit der Konversion in absehbarer Zeit
gerechnet . Die Kurssteigerung der Vierprozenrigen
hat den Tausch inzwischen weniger lockend gemacht und
den Prozeß abgebremst.

Die jetzt an der Börse eingeführte Serie der vier-
prozentigen Schatzanweifungen hat ein« Laufzeit von
süns Jahren . In den sorgenden Serien konnte die
Lauszeii jeweils gesteigert werden , und zwar bei der
zweiten Serie auf füns Jahre zwei Monate , bei der
dritten Serie aus fünf Jahre fünf Monate und bei der
vierten am 1 . Dezember 1945 fällig werdenden Serie
auf fünf Jahre sieben Monate . Zusammen mit der
Kurssteigerung und der starken Nachfrage ist das eine
sichtliche Bestätigung dafür , datz sich die Bierprozentigen
durchsetzen .

Mannheimer GetreidegroBmarkt
» . Mannheim , 29. April . (Eigener Bericht .)

Die Wetzcnzusuhren sind auch in der BerichtSwoche
nicht sehr umlangreich , da jetzt die Landarbeiten Im
Vordergrund der ländlichen Tätigkeit stehen . Wie man
hört , haben sich die Saaten im allgemeinen
befriedigend entwickelt . Der Bedarf an
Saalweizen und Saatroggen hielt stch ln verhältnis¬
mäßig engem Rahmen : die hiermit zusammenhängende
Aufhebung der BerwendungSbeschränkung sür Som¬
merweizen und Sommerroggen bat In verschiedenen
Gegenden zur Entlastung der Marktes beitragen kön-
nen . Am Ob«rrhein würden die Mühlen meist noch
g«rn W«izen kaufen , können aber für prompte Liese -
rung kaum etwas erhalten . Verschiedentlich konnte
man dagegen für Mai/Juni -Lieferung nord - und mir-
teldeutschen Weizen mit 4 bis 8 M Handelsspanne
kaufen; auS Bayern war auch mehrfach sränNscher Wei-
zen zu haben . Die Beibehaltung der Weizenvcrmah-
lungSquote von 8 v H. für Mai war erwartet worden
und hat demgemäß dar Marktgesicht nicht geändert .

In Roggen sind mehrere oberrheinischen Mühlen
btS zur nächste» Ernte versorgt ; die EinkausSmöglich-
keiten haben sich auch in der letzten Woche etwas ver¬
ringert , Io daß bei den Mühlen , die noch nicht genü¬
gend Roggen haben, die Nachfrage etwas dringlicher
geworden ist . Bereinzelt sollen norddeutsche Erzeuger -
gebtete Roggen verkauft haben , doch gingen diese Par -

.tien meist na» dem Riederchein . Abgaben der Reichs,
getreidestelle sind in dieser Woche nicht erforderlich
geworden . Da auch die bisher 9 v , H . betragende
RoggcnvermablungSguote beibchalten worden ist, sind
auch von dieser Seite Marktänderungen nicht eing«-
treten .

Die Möglichkeit, Braugerste zu lausen , geht be-
kanntltch am 30. April zu Ende . In den letzten Ta -
gen ist die Nachfrag« stärker angewachsen, als man er-
wartet hatte ; da jedoch an süddeutschen Herkünsten so
gut wie nichts mehr vorhanden ist, dürften einige Be¬
zugsscheine unausgenutzt bleiben . Dagegen ist bet

verschiedenen Mälzereien noch unverkauster Malz vor¬
handen , während di« Malzbezugsscheine fehlen. SS
ist anzunehmen , datz hier noch VerwcrtungSmöglich -
Feitcn gegeben werden . — Jndustrlcgerste wurde
auch in dieser Woche nur in geringem Umfang anae-
boten ; die Werke sind noch aufnahmefähig . — Für
yutterzwecke standen vor allem einig« Partien
Absallgerste zur Verfügung , die aber den Bedars nicht
voll decken konnten.

Am Weizenmehlmarkt bestand unverändert
lausendes BedarfSgeschäst. Roggenmehl war bester
gefragt ; soweit solcher für prompt« Lieferung zu haben
war , wurde er sofort ausgenommen . Insbesondere be¬
stand weiter lebhafte Rachsrage nach Roggenmehl zu
Beimischungszwecken.

Am Futtermittelmarkt war die , Nachfrage
unverändert gut ; Geflügel- und vor allem Kückenfutter
waren so lebhaft begehrt , baß man mit der Lieferung
kaum Nachkommen konnte. Bet den übrige» Misch-
sutterartikeln konnte der vorhandene Bedars gut ge¬
deckt werden . Der Kleieabsatz vollzog sich flott , —
Die Anfuhren ln Heu und Stroh blieben weiter be¬
schränkt ; sobald er die Verhältniffe gestatten, wir »
man mit dem WiederauStrieb beginnen .

Gesellschaft sür Spinnerei und Weberei, . Ettlingen
(Baden ) . Die «HV . , in der von dem 2,8 Mill . xa
AK. 523 000 XA vertreten waren , erledigte einstimmig
die Regularien und stimmte dem Dividendenvorschlaz
von 5 % zu . In den AussschtSrat wurde Lore Häcker.
Zürich neu zugewählt .

Badische PserdrversicherungS-Anftalt AG. »« Karls¬
ruhe . Das Unternehmen (gegründet 1879) gehört der
Gruppe der Allianz -Gesellschaften an . GeschäftSgebiet ist
das Deutsch« Reich , für die TlerlianSporwerficherung
auch das gesamte Ausland . Die Prämicnetnnahmc
konnte nach dem Geschäftsbericht für dar Jahr 1939
wiederum um 13,8 dl gesteigert werden und beziffert
sich nunmehr aus 3,63 Millionen Reichsmark. Der
Schadenverlaus war normal . Die Dwidcnd« beträgt
6 %. In sämtlichen Arten der Tierverstcherung Wird
Versicherungsschutz zu festen Prämien , und Entschädi-
gungSsätzen ohne jede Nachschutzverbindlichkeit geboten.

Portland -Zcmentwrrkc Heidelberg AG., Heidelberg.
Der AR . beschloß , der aus den 12. Juni einzuberusen-
den oHB . die Verteilung einer Dividende von wieder
8 % aus daS Stammaktienkapitai , und wieder 5 % aus

die Vorzugsaktien vorzufchlagen.

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe

Bekanntmachung

kinfttllW um
RkAM>WliiIi>kI>liir.AWSrttrii

Auf Anordnung des Reichsministers des
Innern nimmt der Bad . Minister des Innern
sofort weitere Zivilanwürter für den gehobe¬nen Dienst der allgemeinen und inneren
Staatsverwaltung — Regierungsinspektor -An¬
wärter — an . Die Bewerber sollen das 19.Lebensjahr nicht überschritten haben .Sie müssen

a) Ser oder einer ihrer Gliede¬
rungen angehören»

d) die gesetzlichen Voraussetzungen für die
Ernennung zum Beamten erfüllen,

e) da» Abschlußzeugnis einer anerkannten
vollausgestalteten Mittelschule oder eines
als voll ausgestaltet anerkannten Aufbau¬
zuges an einer ' Volksschule oder das
Zeugnis über den erfolgreichen Besuch
von 6 Klassen einer öffentlichen oder
staatlich anerkannten höheren Lehranstalt
oder von 4 Klaffen einer solchen in Auf¬
bauform besitzen und

ä) die Deutsche Kurzschrift nach der Prü -
fungsordnung für Kurzschreiben bei Be¬
hörden beherrschen .

Die Bewerbungsgcsuche sind baldmöglichstbei dem Bad . Minister des Innern , Karls¬
ruhe, Schloßplatz 19 , einzureichen .Es sind folgende Unterlagen betzufügen:

a) ein vom Bewerber selbst verfaßter und
handschriftlich gefertigter Lebenslauf,b) ein amtsärztliches Gesundheitszeugnis,c) polizeiliche Führungszeugnisse seit der
Schulentlaffung, ‘

d) etwaige Zeugnisse über die bisherige Be¬
schäftigung ,e) die Urkunden zum Nachweis der Abstam¬
mung nach Formblatt 2 der Durchf .-VO.
zum DBG .,

k) die Einverständniserklärung des Vaters
oder Vormundes ,

8) ein Lichtbild ,h) die parteiamtliche Bescheinigung über die
Zugehörigkeit zur NSDAP , oder zu
einer ihrer Gliederungen,

i) bas Abschlußzeugnis.
Die Borbereitnngszeit bauert in der Regel

8 Jahre . Während dieser Zeit wird ei» U :r-
terhaltSzuschuß von monatlich 115.— RM .
gewährt, an deffen Stelle bei aushilfSwetser
Verwendung eine Vergütung von monatlich
160.— RM. treten kann. (30101 )

Karlsruhe , den 20. April 1940.
Der Minister des Inner «.

Vorstehendes bringen wir zur öffentlichenKenntnis .
Karlsruhe , Bühl , Brnchsal, Kehl, Lahr,
Offenbnrg, Rastatt» Sinsheim , Äolsach,
den 29. April 1940.

Die La « drSte .

Unterricht

Kurzschrift s :
Maschinenschreiben

BuchfOhrung MÄ
Otto Autenrietti

staatlich gaprOftar Kuruchrlftlahrar
Karl»r«tta , Kalaarstr . Ä7. Eingang Waldhomttraßa . Pamsprachar WÜ

Eintritt jederzeit
_ _ 28348

Bekanntmachung
Stellenplan und Rcsol-
onngsordnnng »er « reis»
beamte« .

Gemäß 88 derBadischenLand-
kreiSordnung vom 24. Juni 1939
Und kitr SenLandkretS — Lanb -
kreisselbstverwaltung — Karls¬
ruhe eine Hauptsatzung sowie
eine Satzung über den Stellen¬
plan und die Besoldungsord¬
nung der Kretsbeamten erlas¬
sen worden. Die Satzungen lie-
gen vom Tage dieser Ver¬
öffentlichung an während zwei¬
er Wochen im Verwaltungsge¬
bäude der Landkreisselbftver-
waltung , Karlsruhe , Karlstraße

Nr . 16, 3. Stock, zur Einsicht¬
nahme auf. ' (30174)
Karlsruhe , deu 25. April 1240.

Der Landrat .

Handelsregifter :
Amtsgericht Kehl, , . Zt . Triberg ,den 25 . Avril 1940.

HR B . 111/25 . Firma Allgemeine
Elsässische Bauchgesellschaft mit dem
Sitz tu Straßbnrg t. E„ Zwei-
Niederlassung Kehl! — Durch Be -» des OberlandeSaerichtS 8.— Senat Köln ist gemäß der
B .O . vom 15. 1 . 1940 auf Antragdes Reichskommissars für die Be¬
handlung feindlichen Vermögens
ür die Zweigniederlassung Kehl die

waltuna angeordnet und der
ikdirektor Eduard Geyer in Köln
, Verwalter bestellt worden . Der
Walter ist zu allen gerichtlichen
außergerichtlichen Geschäften u .

itßhandlungcn befugt , die . der
Ähnliche Geschäftsbetrieb mit sich
,gt . Zu anderen Rechtsgeschäften,
iesonbere der gänzlichen und
veisen Veräußerung oder Still -
,na des Betriebs , »um Erwerb
ie zur Veräutzcrung und Be¬
ins von Grundstücken u . dergl .
itf es der Zustimmung de»
hskommistars . gegebenenfalls
i der Bestätigung durch das
rlandesacricht . (301S9)

I
yersteigerüngen

Am Freitag , dem 3. Mai 1S40.
nachm . 2 Uhr , versteigere ich wegen
HauShaltauflösung <29943)

VismKrLstratze Z9
gegen bar und io Proz . Aufgeld :

Eßzimmer , best , auS : Büfett . Kre
denz und 4 Stühle ; runder Tisch , 1
Standuhr , 1 Dg» Tisch« , Blumen -
tikeb . Näblisch Sessel. Reauiator , Avd-
rhelcricyranieoen, üüchcile»ir «lytuug,
best, aus : 3 weiß gestrich . Schränken,
Tisch und Stuhl : Küchengeschirr und
verschieden « elektrische Lampen. Be¬
sichtigung am Versteigerungstage ab
1 Uhr.

im ‘.
vereidigter Versteigerer

und Schätzer
ltarlsruh « Waldstraß« 4,

Teleson 1796.

FreiwilligeVersteigerunsi
, , Sreitag den 8 . Mai . «nd Samstag , de» 4. Mai .mo und '43 Nbk beginnend , im Aufträge de« Gene-
raibevollmächtigten wegen Auswanderung , aus nicht -
arischem Besttz, gegen Barzahlung und 10 % Ausgeld,

Iahnttratze 20
Geschirr, Gläser , Vasen. Aufstellsachen , Spielsachen,Personenwaage , Photo . 2 Tischithren, Geweihe, Wt-
ktngcrschissmodcll , Spinnrad . Koffer, Gitarre , » ilm-
apparat mit Motor u . Leinwand , Lexikon 21 Bände ,
viele Bücher auch juristische Literatur , Palmen , alt«
AoS-Schreibmaschin« , Grammophonplatten m . Schränk¬
chen Blüthner -Flüchel , altes Splnett , Bücherschrank,ca. 5 Meter breit , Diplomat , und Damenschreibttsch,
Salon -Garntwren . Vitrine , Kristall -Lüster, Ecksosa mit
Umbau einzelne Sofa , Sessel. Stühle , Ohrenbacken.
iesscl. Zimmer - , Spiel - , Bauern - , Rauch-, Abstell - und
Nähtische. Bauernftühle 2 Betten . 2 Ruhebetten . Wasch-
kommode. Schränke , ßlurgarberoben , Gartenmöbel .Wäschcmang« , Wandwaschbecken mit Spiegel u . 2 Hah¬nen , gr . Billard m . Stöcken , grober Kohlcnherd Bügel-osen . Emaille -Badewanne , gr . Dovvclleitero , Tevoich«.roter ungemuftcrtcr Teppich als Zimmerbelag Wand -
bespannung aus Plüsch, Stossbelaa für Zimmer, . I
Linoleuinstück , Damenrad , 4 Fensterflügel mit Blciver -
lasuus , 1 Zimmer -KailUa — Marmor — m. zrsb ." olbsptegel u . 2 Leuchter. Flaschenschränke « . a . m.« rsichttWN , Freitag ab VS Uhr . Lleintyke ' 'lchttgun, Freitag ab VS « Hk. Kleinigkeiten lom>

men zuerst. Die Teppiche , Palmen , der Flügel , undMöbel werde» Freitag , ab Itz3 Uhr au»ge»«»rn . Vücherund Roten am « chruß . Fortsetzung, wen» «rsorderlich.n « -»>. -» na« . lltztSSttt

Thomas Kefch
Beleidigter Bersteiaerer ». Schätzer.

KarlSrube. Draisstr . 11. Tel. 2725.

lüet xutfAnzeigen j&eczichtet
verrichtet auf einen gute« Teil seine» aeschäftl. Erfolge »



Saß Me gefaßten ,

Jmd die / Daueu * e £ ien faßten

Karlsruhe , Ruppurrerstr . 12, Ruf 8393
gegenüber Hauptzollamt

Offene Stellen

Männlich

Stellengesuche

Männlich
Verfettet

40jährige». (elbftänh.Mädchen
mit besten Empfeh¬
lungen au- nur gut.
Häusern , suchtStellung
Angeb. u . 8 29697
an d. Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

Astra-mascninen -Bucimaiier
mit höh. Schuld ., t« ungek. Stella . . Mitte 40 . in allen
kaufm . Arbeiten vollft . burchaeb. . sucht sich zum 1 . Juli
in veränder « . ES kommt nur eine ausbaufabiae und
selbständig« Dauerstellung in Frage . Angebot « unter
105Z0 an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Tüchtiger Mann mit allen Kennt¬
nisse « in Steno u . Maschinenschreib.
sucht geeignete Stellung als

BürvgeWsd
Angebote unter 10928 an den Füb -
rer -Berlag Karlsruhe .

BoraMet
im tkisenbetonbau

(gelernter Maurer ),
sucht aus sofortStelle
Womöglich auSwärt ».

J - sef Bol, . » h«..
Durlacherstrabe 29.

lledmielim
Einzelhandels *

Iowie sonstige lausm.
lrbeite« in d. Abend¬

stunden. Angeb. unt .
19752 an den Führer -
Verlag KarlSrube .
Aelterer Mann sucht

« !
welcher Art .

,eb. u. 10823 an
ührer -Berl . Karl »! .

Juvalld «
«7 I ., Modellschreiner

SU halbtags oder
tdenweise , sitzende
chäftiaung. eventl.

auch Heimarbeit .
Guter Rechner. An¬
gebot« unter 19796
an Führ .-Verl . Khe .

Flott . Zeichner
sucht

RedendelM.
Ausarbeitung , Be-
schristg . v . Kataster-,•9&U- u . sonst . Zeich¬
nungen . Angeb. nnt .19777 an Führ .-Ber-
lag Karlsruhe .

Penstonierter
Qber -Juspektor

Baak
sucht

Gefl . Angebdte un-
ter 19929 an den
Führer -Verlag Khe .

Wo lau»
Iiim . I. ehi ' Iinz
17 I . alt . sei«« Lehre
beenden? Angebote
unter 16729 an den
Führer -Verlag Khe .

Jnnger Man «
ucht S t e l l e als

Führersch. Kl . 8 n . 2
Angebote unt . 16750
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Weiblich

Sekretärin
flotte Stenotovistin und Maschinen»
schreibcrin. mit allem vorkommenden
Arbeiten in größerem Jnürostrie -
u»ternehmen vertraut , sucht

Wirkungskreis .
Angebote unter Rr . 19872 an den
Füorer -Vevbag Karlsruhe .

Frl . , g«l . Schneider,
in , Jahre im Haus¬
halt tätig ,

sucht Stelle
in kl. Privaihaliih .
zu Erwachsenen. An¬
gebot « mit Gehaltr¬
ang . unt . 1070® an
Führ .-Berl . Karlir .
« ebild. sol. Fräulein
29 Jahre alt . sucht
BeschästlWNS
für nachmittag» gl.
welcher Art .
Angob. unt . 19795
an den Führer -Ver
lag Karlsruhe .
Junge , tüchtigeLebensmittel
Berkaulerln

w . sich zu verändern .
Angeb. u. 1691- an
Führer -Verl . Khe .

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt

unilorm -maßschneider
maschinell - u. Handnaherinnen

Vorzustellen unter Vorlage der Personalpapiere
von 12—13 und 16—17 Uhr Ei

l _ RITGEN V Karlsruhe , Vogesenstraße 2.

ScHt- tezvJpeislir
mit Erfahrung im schweren Kipp¬
betrieb , sowie etn (80185)

uach dem Oberrhotn sofort gesucht .
Fa . Richard Harder .
Hoch - und Tiefbau ,s. Zt. Sreiburg i. Br .Schroimmbadsiratze 3.

ent empföhle»«

Stäke
(über 82 Jahre ) , selbst«»» , tn Küche
uud Hausarbeit sofort gesucht .
BertvauenSstelluna . Zeugnisse mit
Bold und Lohnguwrüche a« (28488

Dr . Hsraucourt . Ettlingen .Durlacher Strotze 3 .

Mehrer« (28636 )

Maler
werden für längere BcschäfttguugS-dauer zum sosorttgcn oder späteren
Eintritt gesucht .
Buchlelther & Gros . Malcrgeschäst,Karlsruhe , Friedenftr . 5.

Schreiner
in bauernde Beschäfttgung ge¬
sucht . sowie (80203)

Silftarbetter
zum Anlernen als Maschinen¬
facharbeiter .

Raul Mtzttl»
Möbelfabrik . Karlsruhe .
Robert -Wagnev -Allee 58 ».

Wirtitochter , 25 I ..
liebe,ikw. Wes ., such!
Dauerstellung in

TagrS '

eventl. auch in Ge-
schäftrhaushali und

Mithilfe i . Laden an¬
genehm. Ang.u .16737
an Führ .-Berl . Khe .

Tüchtige Stoft
Erfahrung in : Ein - u . Verlauf . Kon-
ttngcntwcsen , Buchhaltung , flotte
Steuothplstiu . an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt, sucht passenden

Wirkungskreis .
Gefl. Angebote mit Angabe ^ eS

GehallS unter 10746 an den Führer -
Verlag , Karlsruhe .

Such«

Anfangs-
stelle

als K«rresponde«tl«
aber Privatsekretari «
bei Arzt. ÄechtSan-
Walt oder Betrieb .
Kenntnisse in Masch .-'Schreiben u . Steno¬
graphie vorhanden .
Zuschrift, lt . 0 29S32
an Führ . -Berl . Khe .

Kleinanzeigen
immer erfolgreich!

Ju »g« grau (Witwe)
unabhängig

^
85 I ..

Bettmuenslt.
möglichst frauenlosen,
gepflegten Haushalt ,
beste langjayr . Zeug-
niffe stehen zur Ver¬
fügung . Ang. u .16669
an Fnhr .-Berl . Khe .

Sedamme
und Wocheupslegeriu,
welche auch kocht u.
die übr . Haurarbeit
Übernimmt lucht
WvatpslM

Zuschrift, n . L 2999«
an den Führer -Der.
lag Sarl »ruh« erbet.

Fräulein
mtt Aähr . Söh . Handelsschule

abgeschlossen , kausrn. Lehre,
lituo u. Maschi »
t geeian . Stelle .
:vorz . Ana . unt .

1991 » an Fübrer - Berlaa Kbe .

u .

Kraftfahrer
Br Zugmaschine, Kl. II , Br sofort
gesucht . (30075)

Jakob Schichte , Sohkenhandlnug»
Sofienstrahe 13A Khe.

Anständiger Jung « alsMalcrlekrling
stellt ein (107871
» Malermeister

Hermann Schlageter,Günther -Quandt -Stt . 3 , Karlsruhe

Trotzes MustkhaoS io Süddeutsch¬
land sucht

Wtlgkst
RuMallkndündlekM

mögt , mit JustruMeut .-Keuuiwissen.
Angebote unter S . 3 . 8192 durch
Ann . -Erv . Earl Gabler G .m .b .H.,
Stuttgart R. (80158)

Tüchtiger

Buchhalter
mtt gut, Handschrift für Durch¬
schreibesystem Fortschritt znm
baldig . Eintritt In Karlsruher
Terttlftrma gesucht .Handfchrift -
llche Bewerbungen mit Licht¬
bild , Ansprüch. , Zeuanisabschr .,
Refereuzen u . Eintrittstermin
unter B 29988 an de» Fühier -
Berlag Karlsruhe .

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA -a

Karlsruher
LebenrverstBbormig'A.-ft

KARLSRUHE
— Ursprung 1835 —

Verstcherunasbestand über 1 Milliarde Reichsmark .
Tüchtige Herren aus anderen Branchen , die in der Werbung
Hervorragendes geleistet haben und die jetzt eine (31474 )

Berussumsiellung
beabstchttgen, finden bet unserer Gesellschaft Gelegenheit »u einer
neuen entwicklungsfähigen Tättgkeit . Wir bieten sorgfältige Ein¬
arbeitung und fortlaufende Uniersttitzung nach besonderem Werbe-
snstem. Direktionsvertrag . Bei Eignung feste Bezüge . Spätere
Teilnahme an unserer Penstonseiurichtuna .
Bewerbungen erbeten an die Direktion der KgrlSrnher LebenS-
»rrftchernng A.-G . , Karlsrnhe . Kaiserallee 4.

^* * ** **** **** ** *** *~* * * * * * *
Junger

Külker-
gehilfe

sofort od. 5. 15. Mai
gesucht . (30138 )

Jos . Walter .BLaereü-Konditsr -' i,Baden-OoS,
Rheinstratze.

Tüchtiger

gesucht . (10894)
Schuhmacherei

ftufemnnt KarlSr . .
Ecke Nitrerstr . und

Zirkel.

MerWlse
für sofort gesucht . (78572)

Bäckerei und Konditorei
Rapp » Bühl (Bade«)

Suche für meinen

Mehrer « tüchtige
Schreiner

für Innen - und Sa-
denausbau gesucht .

August Schisser .
Ladenbau,

Haiger (DAlreis ) .
(10612)

Mmickler
z. (es. Eintritt ges.
womöglich Fachkräfte
für Kleinmotoren v .
1/10 Bi» « PS
Welseri Loser & Sohn

« he^ Bachste . «7a .
(30175 )

Jahresabschluß der Bezirks -Sparkasse Knppenheim
Aktiva

(öffentliche Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939 Passive

Barresarv *
Kastenbesland (deutsche und auslän¬

dische Zahlungsmittel ) . 40 976 .79
Guthaben auf Reichsbankgiro - and Post¬

scheckkonto . . ,
Wechsel .

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 15 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
Uber die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach § 16 Abs . 2 KWG) RM. 4 885 .90

eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen de *

Reichs . 658 648 .75
Schuldverschreibungen des Umschuldungs -

verbandes deutscher Gemeinden . . 19 089 .—
In der Gesamtsumme sind enthalten :

—

Wertpapiere , die die Reichsbank belei¬
hen dar » . 677 757.75
darunter auf das Liquiditäts -Soll an¬
rechenbare Wertpapiere . . 275 100.—

Cetkaben bet anderen deutschen KredltinslHirtee
mit e 'ner Fülligkeit bis zu 5 Monaten . 676 779.11
bei der eigenen Girozentrale 602 885.54
bei sonstigen Kreditinsituten 75 895.57
Von der Summe sind täglich füllig
(Nostroguthaben ) . 596 779.11
darunter auf Liquiditäts -Konten 160 000.—

Schuldner Lfde . Rechng . Darlehen
Gebiets - und sonstige öfftl .-

—
rechtliche Körperschaften . 2 759 .02 25 652 20
andere Schuldner . . . . . 251 800.48 176 881.16
In der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :
gedeckt durch sonstige Sicherheiten 423 635.63

Hypotheken , Grund - und Rentemcbulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . 651 663 .75auf sonstige (stüdt .) Grundstücke . . . 405 46676
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer Fül¬
ligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens 12Monaten RM. 180 272.33

gültige Zinslorderungen
Davon sind vor dem 38. November füllig gewesenRM . 7 842.18

Beteiligungen
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentraleund beim zuständigen Sparkassen - u. Giroverband
RM. 38 600 —

Grundstücke und Gobüude
dem eigenen Geschüftsbtrleb dienende 5 000 —
sonstige . : 370 .—

.Betriebs - und GeschüllseusslaHung . . . .
Sonstige Aktive .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . .

Summe der Aktiva
In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :

Forderungen an den Gewährverband .
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ) , an sonstige Im § 14 Abs . 1
und 3 KWG genannte Personen sowie an Unter¬nehmen , bei denen ein Inhaber oder persönlichbadender Gesellschafter als Geschüftsleiter oder
Mitglied eines Verwaltungstrügers der Sparkasse
engehört . . . . , ,
Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG

JlJt

66 572 .77
667278

677 737.75

676 779.11

457 052 .86

1 057 .130.49

18 869.21

38 600.—

5 370 —
1.—

6 024 .55
10 298 .80

3 001 108.82

28 371.22

16241 .46
419701- 4

3 366.37
291 263 .22 294 629 .59

Spare Intagee
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . 1 621 244.80
mit besonders vereint ». Kündigungsfrist 833 752. 11

Glüublger
aufgenommene Gelder und Kredite
bei sonstigen Stellen . . . . 100.— 100.—
Einlagen deutscher Kreditinst .
sonstige Glüublger . . . ._ _
Von der Summe entfallen aut
jederzeit fällige Gelder . . . 284 629 .59
teste Gelder u . Gelder auf KOnd . 10 000.—

Rücklagen nach § 11 KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . 161 045 .80
sonstige Rücklagen nach S 11 KWG . . 78 100.—

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . .
Gewinn . . .

2 454 996.98

294 779 .59

239 145 .80
3.13

12 233.32
Summe der Passiva l 3 001 108.82

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürg schatten sowie aus Gewührleistungsver -
trügen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) .
In den Passiven sind enthalten :

a ) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . .
b ) Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach $ 11 Abs. 2 KWG
(Rücklagen nebst Reingewinn , soweit dieser den
Rücklagen nach § 11 KWG zugefuhrt wird ) . . .

2000 .—

2 749 726 57
294 729 .59

251 379.12

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1939 ERTRAG

Aasgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Xrcdltpfo vis Ionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u. Depositen
Zinsen u . Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder . . .
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskosten
persönliche
Gehälter u. Löhne

soz . Abgaben
sächliche . . . .

Grundstücksaufwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuem

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögenssteuer
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern .

Abschreibungen auf

694 .10
85.—

351 .—
16.90

Gebäude , Grund *
stücke und Betriebs *
eusstattung . . . 3 742 .70
Sonst Forderungen

Kursverluste
7.—

buchmäßige . . . 60.60
tonst . Aufweodiiimeat
gewinn .

1 405 .72
12 255 .52

stumm « 119 300 .54

RM.

70 667 .64

2 337.76

5 .05
1 945 .29

19 088 .35
340 .92

6 590.21

45.05
12 —

171 .93

Einnahmen ans Zinsen ^M.
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen 115 928.52
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen ,
Gebühren und dergl . 695.02

Ertrüge aus Beteili¬
gungen . 1 351.—
Sonstige Ertrüge . . 1 826.—

davon RM. 226.—
Grundstücksertrüge

Summe 119 800 .54

Der Geschäftsbericht liegt Im Schalterraum der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Suppenhuhn , 22. April 1940.

Der Vofwa Hun gsrat :
gez . GrathwoN

Kuppenheim , 22. Januar 1940

Der SpaikastanleRee
gez . L V, Ut*

Nach pflichtmüBlger Prüfung auf Grund der Schriften , BQcher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf
kiürungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführungund der lahresabschluß sowie der lahresbericht den gesetzlichenVorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse desBetriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .
Mannheim , den 21. März 1940

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Verbandsrevision —

und Diesel L.K.W.
je einen tüchtigen u.
-«Verlässigen

Fahrer
i« Dauerstellnnts.
Karl Kling , KarlSr .,
Küppurrer 6tr . VT,
Tel . 1648. (29581 )

Zeichner
fftt elektrische Schalt,
und Installalion - .
anlagen gesucht . An.
geböte mit Lebens¬
lauf . Lichtbild . He»
Haltsanspruch erbet,
an Mlgemeiue Elek¬
tricitäts -Gesellschaft ,
Freib »rg I. V, . .
Schlagenrstr . 1.

tüchtige Kraft , mit
Kenntnisien i. Ma¬
schinenbehandlung u .
Schärfen v. Werk « u-
gen, in gutgeleitet.

Schreinereihetrieb
gesucht . Bei Zufrie .
denheit gute Der-
trauen4stell«ng . Art
geböte unt . A 90883
an Führ .-Berl . Khe .

Weiblich

tori
Br alle Büroarbeiten , hauptt . sta¬
tistischer Art , sowie für Korrespon¬
denz zum mSglichst baldig . Eintritt
von wirtschalUicher Organisation ge¬
sucht. Angebote mit ZengniSabschr.
und GohaltSansprüchen erbeten unter
KK>96 an den Führer -Verlag . Khe.

Tüchtig« (30106 )maichinennanerinnen
möglichst aus der Schuh- oder
Leöerwarenbranche gesucht .

Mar OSwald ,
_ Lederwarenfabrik .Karlsruhe . Schützeustr. 4L.

Ehrlich» Frau
oder Wktwe in mittleren Jahren ,die selbständig den Haushalt führenkanii , für kleine Familie aus kos .»cht. Angebote unter E 2E683 ant Führer -Verlag Karlsruhe .

Sin

8M * l . hMMWkl ,
anrn sofortige» Eintritt ,

l Semierfränleii
ans 15. Mai nach Bruchsal gesucht .Angebote nnter BR . 6349S an die
Führer -Geschäftsstelle Bruchsal .

Zum alsbaldigen Elntritt suchen wir

eine Masseuse
staatlich geprüft , tu D-auerftelltlsia.Angebote mit Lichtbild und Zcngnl »-
abschrifien an (20638)
Dr . Wiggers Kurhelm , Parlenkirchrn .

SausseMn
in Küche und Haushalt , füriof. oh. später in Vertrauens¬posten gesncht . Zwettmädcheu
vorhanden .
Angebote unter 10485 an denFdbrer -Berlaa Karlsruhe .

Nach Karlsruhe gewandt . , kinderlieb.Zimmermödchrn
aus 1. Juni gesucht. Butzbilke vor¬
handen . Angebote unter P 29 901 an
den . Führer -Verlag Karlsruhe

Suche draves

vee Revlslonsdlrektor :
gez . Raul »

Der Verbandtrevisort
gez . Hock

Br Summer und Wirtschaft . Auch, . . *1
SS-ffnita- riR (6575ä » —
Hartmau « , gut» Engel . Geugeuoad ,

Fleitzige» . drade«

Müden
J « Mithilfe für

Küche und Haushalt
zum baldigen Ein .
tritt gesucht .Metzaerei SchaeSer ,

Karlsruhe .
Kzonenftr. »0.

Firso dt., tüchet,«»»tnlftiti.
da» etts. HamSarbeii
üderniiumt gesucht ,» bert Botztiagce,* uua »Weinberg"
Kaelsruhe -Duelach.

(10745 )

Luvertiissstze » . tischt.

Mützen
nicht unter 20 Iah .
reu. für soso« nach

Schramden »
Schwarzw.. in « r»t-
Haushalt gesucht .
Fra «̂ Maria King,

(WhSB)

Schromder,
Schwarz »«li

Bnrgweg

Kinderlieb«», sremrd.
liche» (99835 )Mübcken
(»der Vstichtjahemä.
bei ) gesucht .

Fra « Gl. « nodsl.« »^ ssteia.

mm *
da » kochen ». einem
klein . Hanrhalt dorst.
kenn, ans sosott od.
später gesucht .
Trunier , « arlirnhe ,

Gellertstrahe 27.

Jüngere », tüchtige »

Mützen
rum Brdieuea

u . sür den Haushalt
bei sosorligcm Ein .
tritt « sucht. Lohn
nach Ncbereinkunft.
Angebote mit Licht
bild und Aeuguts-
ablchrifte» an (30154

L. » eter.
tn» i . Saune ,
eleson 254 .

PtzilitztzSbmo», « ad.

Ehrliche«, fleißig »

in (U. Haushalt , aus
13. 6 . oder 1. 6.

gesucht .Khe. . « malienftr . 28,2. Eio ^. (23650 )

Zum 15 Mai sucht
ich ein selbständige»

Mützen

Tüchtige
Haushälterin

saubere Version , nicht über 36 Jahve,tn Hotelbetrteb « « sucht ,Angebote unter B 2954s an der!
Fübrer - Berlag Karlsruhe .

Eekretärjn
Vertrauensposten

an sekbständiges Arbeiten gewöhnt,sofort gesucht . (30069 )
VorMftellen v . 9—12 u. 15—18 Uhr.

Gauamt Br Technik , KttegSstr. 47
(Sarlstor ) . Nhe .

Junges , netter

Sröolrio
zum Bedienen für sofort gesucht .Kondttoret -Kaffee H iller . Karls¬
ruhe . Kalserftrabe 87. (30067)

Meine Geschäftsräume habe ich ab
3 . Mal nach

KaisersiraBei40
(neben Monlnger ) verlegt

Dc. tdwm TJluüec
Rechtsanwalt
Telefon 6036 10673

Z» verlaus«, :

Nutzkub
38 Wochen trächtig b .

I »hck»n Nagel.
Blankenloch,Li»keuhei » erstratze 2.

(29850 )

SausgehiW
Sin « weit «

Seidenzwerg -
Shitzhü»din

sehe schöner Tierch.,l '/i Jahr alt , sowie
2 Junge . 8 Wochenalt . Stäbe u . Hündin
zu verk . Kart votz ,
Odeuheim (Badeu .)

(30077 )

Entlaufe »
Hirtenhund

schwarz gelockt, mit
weih. Brust u . kurz .
Schwan, . Mzug ge-

?
en Belohn , i . j îer-
eim am Flugplatz

Karlsruhe . (10337

sehr wachsam. Hau»-
und Hofhund, zu
verkaufen. Angebote
unter 1V631 an Füh-
rer -Berlag KarlSr .

Ein Wurf schöne

Läufer
zu verkaufen. (1085V

Khe .-Deiertheim,
Breitestrahe 32 .

Gute Nutz»
u. Sabrkub

zu verkaufen. (108Ü1
Mutschelbach .

Herm.-Goringstr . 11,
3 Einstellschweine

je ca . 1' /, Ztr . . sow»
raslenrein .Schnauzcr,

Pfeffer u . Salz
(Rüde). 5 Monat .

Obrrt , Ettlingen ,
Rbeinstraße 101 .miützen

Br Rähardeite ».
Haushaltuug u . Gar¬
tenarbeit auf sofort
gesucht . Angebote mit
« ild u . » 29783 cu
d. Führ .-Berl . Khe .

Ehrliche», fleitzige »Mädchen
In guten Haushalt
gesucht , « un, . Khe .,

Hermaun -Billing -
Str . 2 . III . (1039»

Zuverlässige»

für sofort «der spä .
ter gesucht .

Karlsruhe ,
Ktosestr. 4. (10781

Flotte (39173

miNei ». Masch ., Br
,tigl . Hausarbeit ge>
sucht. Angebote unt .
55M «u Dr . Sloif »
Anzeigen-Erpeditiou ,
Sosieustr . 8 . KarlSr .

ragesmMen
ehrt, und zuverläss.
Br ruh . gepflegt. 3
Pers .-Hau?h. bei at .
Behandlung gesucht ,« orftell. nach 18 N .Ku»ecke. Karlsruhe ,
Schumauuftr . 1. IN.
(83901 )
Suche »ns sofort zu -
versässige » (30061Mädchen
nicht unter 10 Jahr .
Kriegsstr . 183 Ky <
Z-l erfr . im. Laden.
Fleißiges u . Irlich .Mädchen
ln einen kleinere »
Haushalt zu älterem
Ehepaar für sofort
gesucht . erfrage»
Hirschstr . 96 , III ., t .
KarlSr »- «. (10883

Suche auf sof . eine
Vrbiemte«

f. Wirtsch. se»w. ein
K8ch««m8dchen

J -s. Schi»dla»er,
Metzgerm. u . Wirt .
Karlsr . Baumeist .' r»
strshe 54. (10789

6prM .-Sil!e
f. zohNär ^tl, Praxis
gesucht . Angeb^ unt .
10890 an d. Fichrer-
Berlag Karlsruhe .
JürrgerrS <10909

Mädchen
od. Pflichtsahrmckdch .•%t fftefucht.
Ignaz Weingärtner ,
tÄemischtwar « igrsch .,
Ps«fsL»tet , ftibtal .
Kinderlieber Madel
kan» bar

MtzllM
in kl. Haushalt ab¬
lotste». Famitieua » .
schluk u . best« Aurd .
zugesichert . Angeb. » .
1»882 au d. Führer -
Berlar Karlsruhe .
Putzfrau nach Müht -
dar, sef. Aasrog . b.
Haustein, K. -Hofftn.-
Str . 9, II « he .

(10845)
Ehrliche, fleißigeStunteDlraii
fit fafoit gejucht .
Hübschstratze 38 , I .,
Karlsruhe . (10855

sür SuMSIagmittag »
gesucht . Rossig, Khe .,ArtMeriestr . 9 . Ost-
stadt. (10885

Saubere , jüngereBnhfrim
od. Mädchen
sür Freitag »ormitf .tt . Haushalt gef .Dr »z, Karlsruhe ,« urhulzstr. 1. (36N83

Saubere , ehrlich«
Putzfrau

gesucht Br gepflegt.
Haushalt , vorm . 8
di« 11 vhr täglich,
grs » Eistuger, Khe..Kri«»»Rr. 97a , (I .

(10930)

•-Immobilien

I
Hübsches Ein - bis ZweifoMilien-

banS in Karlsruhe ober DuNach bei
Barzahlung zu kaufen gesucht . Auge-
botc a . M . » übler , Karlsruhe , Baisch .
stratze 6 Tel . 26SS. (10899)

tn sehr guter Wohnlage zwischen
Beiertheimer Aller und Stadtgarten ,
modernes neuzeitliches Odjeft mit 7
Zimmer . Terrasse. Bad . Mädchenzim¬
mer usw. sowie Garten und Garage ,
Reubaukosten 65 000 m , füt den Ge»
tegenHeitSpreiS von nur 42 000 XX
zu verkaufen. Näheres durch den be¬
auftragten JnmiohtttemnaNer (3010g )
M. Kubier & Sohn
Karlsruhe , Kalserstr. 8ö a . Tel . 461 .

MesW
in bester Geschäftslage, mit schönem
Warenlager , umständehalber sofortoder später

vrelöwett zu verkaufen
Angebot « unter 10885 an Len Füb »
ren -Berlaa KarlSrube .

Suche für verschieben« kapital -
kräftig« Käufer (10810)

HSufer
in jeder Preislage . Erbitte An¬
gebot«. die vertraulich bebän¬
dert werben , an

Seemann Vraun
Jmmsbilic ».

Knrlörnbe , Ublandstr . 27.
Televbo » 7089 .

ia. Renienstaus
febr gute Wohnlage ln Karls¬
ruhe . mit 5X3 und 4X4 Zim .-
Wohnungen iNcubau ) in aller ,
bester Bauausführung mit
Etaacnzcntral -Heiz. uiw . Miet -
einaana ca. 11 000 RM . , bet
40 000 RM . Anzahlung »n »er¬
kaufe« durch den beauftragten
Immobilienmakler (30107)
M. Kubier & Sohn

KarlSrube, Kaiserstratze 82 a,Televbon 461.

Merlmü
tn Karlsruhe . Las bald zu Bau¬
plätzen umaelegt wird , zu verkaufen .Anfraaen unter M 29986 an Len
Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Kapitalteil

Meinen
2 INO— 4 80« RM .
( 030—10 000 RM .

12 00»—2t 000 RM .
50 100—SO000 RM .

und höher
auf I. oder II .

Hypotheken

Augult Schmitt
Hypoth ., Häuser ,
HirschtiraBu 41,

Karlsr ., Tel . 2117 .
(3147»)

Hupoiiiehen
auser

vermittelt in tet
wahrter Weise .

Allgustöchlilitt
Karlsruhe ,

Hirschstratze 43.
Telephon 2117 .

ISMM .
auf Wohn- oder Ge¬
schäftshaus
Mszuleilien

Anaeb. u . 10781 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Xrsstsslii'reüge
, An - und Verkauf

Wagenpflege
Oelwechsel . Waschen . Schmieren usw.
tn der vahnhof -Garage . Karlsruhe ,
Ettlinger Str . 47 (29353)

Opel
Baden-Baden

Landhaus
tn halber Höhenlage , Neubau 1938,
bestätzeird aus : 2X3 Zimmerte Kü-r seichl^ Balkon und Terwasfe. i

., . .. . . ^ .ab , schön« Kellerräume,aimedeater Garten und fomft Zu¬
behör , fofort zu verkaufen . (72019 )RÄ . bet Berwalter Emil Sprecher ,

Baden -Baden . Boalergasse 1a,Teleston 1607.

Olhmpla oder Kadett gegen Barzah -
kuna zu lausen gesucht. Angeb. unter
10806 an den Führer - Verlag . Khe.

Grundstück
28 Ar . mit 3 Gebäuien

ertragreichem Obst- u . Gemüse¬
garten . im Zentrum der Stadt
gelegen , ganz oder geteilt

zu verkanse «.Otto Kr » g . Achern . .

gedungen verschieden«
Lmthlillskr , Bille «, ? e«fi»ne«
krhslllngslieimt , KeschliftshSkser

aller Art und in frder Gftöh« und
Preislage durch (10848)
8 . Ztealer , Jmmob ., Karlsruhe .Ktrrlftrane Sb, Telefov 2990 .

Srößere

- i
Fleißiges . NnderNedeS

Mödchtn
das an lekbständiaes Arbeite « ge¬
wöhnt ist und kochen kann , in ru -
bigeu . gepflegten Haushalt mtt
4jabr . Kind ttr Dauerftellg , gefucht .

rau Skt. Karl Blellma . Piorzbeim
orten stratze 18. (30171)

Etefanieustratzt 38.

mäKtzev
gesucht . (30101 )

Gaststätte zum
„ Weihen Berg",

Larisrah «.
mn LudwigSpkatz .

vnUnn
M .

°"
g°1uchi7 \

iadel « he-.
I . urettofl ov
loa vorm.
K Heindel

Bererthemr.

..Ser Fötzrer..
das Blatt

des LrlÄkes!

m
für Edklbranntwetn

zu paAkN
Angebote unter B S81Ü1 an
den Fübrer -Berkag KarlSr .

Saute laufend »um Schätzwert

8aft- u. Personenwagen
auch zu« Verschrotten . (39828)

W . Minges
Auto -Verwertung , Karlsruhe .

Wolfartsweierer Stt . Tel. 3647 .

SttnUigor An- und uerhaul
von gebrauchten Autos
Aulobaus Wipsler . Karlsruhe .

EttBnger Stratze 47 Telefon 14.
(10877)

2 Sitzer BMW
Eabriolrt . 45 VS ., tn febr gutem• ’ • ' ' (29WZustand ,u verkaufen . (29580 )

Autohaus W. Hertenstri »,
Karlsruhe . Kaiserallee 58. __

Autv-
Kausgesucht
Kaufe sosort mehrere
6/25—6.'30 PS .

Ettroe »
und 6/30 PS .
Wauderer - Wage«
mit Magnet - und
Batteriezündung .
Sofortige Preiraaa «.
bote an : (30155 )

Suio -Hnrrle ,
chrimmetstzasen.

Amt WaldShut.

PersoaeWag.
sehr gut erhalten .

, a teuft « stesnchü.
Nähere Änaabe bitte
unter E 39648 an den
Führer -Verlag Kbe .

WisMen
evtl, » it Lnhänaer
S—i . Tonner . oei
Barzahlung gesucht .
Eil -An -ehäte ««ter

^10805 ariden Führ .-
« niiskiryt .

1 .1 liier
Jlhrô -Sr/ ». geae 'l b

zu kaufen gesucht .

0
-Dienst

Kurt mtstfiky
Kaiserallee 74

MerredeS
170 V

gegen Barzahlg . ju
kaufen gesucht . An-
geböte unt . 10852 vm
Führer -Berk. KarlSr .

1—l ‘/i T».LiefelWgen
ottx

Pel! .-WWU
zum Umbau, Merck»
der-veuz , Ford , Ad-

Hanr -Sachs -Straße 5
■(10825)

Motorrad
möglichst mit Beiwa-
gen zu kauf gesucht .

KleiWWiktLu »w * . «»
immer erfolgreich! Führer -Verl . Karlsr .

anacb . u .
>. Fähr .-iVerl . Kbe .



8 Stunden Hoiterkeltl

Vemniite sind auch Menschen
lustige , aber treffende Charakterschilderungen
von Heinz Seifner , Else v . Möllondorff , Mer«
gerete Kupfer , Osker Sebo , Ernst Dumcke u . a .
Beginn : 2.00, 4.00, 4 .10, 8.30 (8.30 num . Plätze )

Jugendliche zugelassenl

liijiiiiiiiiiiifliiiiiüji:

G|5

Nur noch heute und morgen !

IßeitleHtosfraft
mit Olge Tschechowa , Hans fftilwo , Hilde KBr«
ber , Paul Otto , Traudl Stark , Otto Gebühr

Beginn : 2.W, 4.00 , 6 00, 8.30 Uhr (8>S0 numerierte
Plätze ) — Jugendliche nicht zugelassenl

Unsere Tagesprogramme für heute und morgen • • • t

4.00 , 4.15, 8.30 Uhr : I 4.00, 4.15, 8.30 Uhr :
»Me goldene Maske - | „ Das Gewehr über **

. • • und die Jugendvorstellungen heute und morgen !

t_ Mai, 2—4 Uhr :
„ 13 Stühle **

2. Mai , 2—4 Uhr :
Kleines Bezirksgericht ”

ißHEIflGOLD

1. Mai , 2—4 Uhr:
„ Mit Paukun und Trompeten

2. Mal , 2—4 Uhr:
„ IS StOhl « '*

2 Sp8tuorsteliungen
Heute Mittwoch und

morgen Oonuerslag

LaJana
Kitty Jantzen
F . van Oongen
Gustav Oiessl
Hans Stüwe
Theo Lingen

in dem
zweiten
herrlichen
ndien -

film von
Richard
Eichberg

Das indische
Grabmal
PALI

Staatstbeater
Großes Haus

Mittwoch , 1. Mal
Nachm . 15.00—17.45 Uhr

Die Primanerin «umv ° «mh
Abend - 2. Borst , b . volk - t .
Borst .-Ringes 20 .00—22.30 Uhr

Der Barbier von Sevilla
Komische Oper von Rossini .
Donnerstag , 2. Mai
Nachm . 15.00 - 17.30 Uhr

Der Beiter ans Dingsda
Operette v . Künneke
Abends Uraufführg . 20—23 Uhr

Drama v . Geher
Freitag . S. Mat 20 .00- 28.00 Uhr
Zum 70 .GeburtStag Franz LehSrS

Der Zarewitsch
Operette ». LehLr

kleines Ute atei

(Eintrachtl

Mittwoch . I . Mal . 2(1- 22 .30 u .
Samstag , 4. Mal 20 22.30 Uhr

Liia . benimm dich !
Musikal . Lustspiel Von Friese .
Weys und Lang

Ts wird besonders darauf hinge «
wiesen , daß heute die Aufführung
„ Der Barbier von Sevilla " als 2.
Borstellg . des BottSt . Borst . -Ring »
stattfindet . (30072 )

28 pSwop 8lkll » hgsn
Heute Mittwoch un <S
morgen Donnerstag

■abends 23 Uhr

Der große Kriminalfilm voll
sensationeller Abenteuer !

* . 1

an der Grenze
mit Peter Vo6 , Fritz Kempers .

Oskar Sabo , Carla Bartheel

Kampf gegen Internationale
Schmugglerbanden

IdMUJj
Rheinkanal Mühlburg

t . und 2. Mal , ab 4 Ubr

TANZ
sowie Jeden Samstag u . Sonntag .

ifchceibntasdkUien
repariert schnellstens preiswert

Mechanikermeister
Sch ’tzenstr . 36 Tel .

n

Unter « Tagesprogramme IBr heut « und morgen . . .

3 .00 , 4.30, 6.15, 8.30 Uhr:
Marika ROkk

Johannes Heesters

4.00, 3.15, 8.30 Uhr:
„ Nanette ”

| . . . und die Jugendvo/Stellungen ^
heute und morgen t

1. Mai , 2—4 Uhr :
„ Mein Liebster Ist ein

Jägersmann ”

2. Mal , 2—4 Uhr:
„ Mit Pauken und Trompeten ”

Jugendliche über 14 Jahren
zugelassenl

K 8738 heißt dieser neue „ sprechende " Ultra -Schnitt , der
fünf hübsche Abwandlungen eines Kleides mit nur 11, 18
und 14 Punkten Stoffverbrauch zeigt . Für tadellosen Sitz sorgt
die „ Sprache " des Ultra -Schnitts — seine ausführlichen , auf
die Seidenpapierteilchen selbst aufgedruckten Arbeits -An¬
weisungen — die alle Fehlet beim Selberschneidem ausschließt I
Besorgen Sie sich K 8738 und andere neue Ultra -Schnitte im

MODEHAUS

CARL SCHÖPF

Zu tPfingften

t auch bei Kübtyr -Klaldam .
iis Kunstseide Vereint mit
■tarn Sitz und edler Qua *
:ät . Ebenso macht das
«genehme Tragen Freude .

igeogescuan Stil ID Pf
Karlsruhe . Amalienftr . 14 b

, Verschiedene ,,
kleine Anzeigen

Verviel¬
fältigungen
Abschriftenfertigt

Schreibbüro
E. KLEIN

KaisSTStraB» 156
Tslefon 8074

Beiladung
Wer nimmt 2 Äoff .
von Franksnrt a . M .
nach Karlsruhe mit ?
« eorg Merz , Kh ».,
Philippstr , 33 , Tele -
fon 7238. (10389

Welcher
Autofahrer

würde Gepäckstück v.
Heilbronn bis Karls ,
ruhe milnehmen ?

Karl Heinrich ,
Malsch b. Karlsruhe ,
Otto «Weddigenstr . 25

(30181 )

Unterricht

Lehrer erteilt

in allen Fächern der
unteren Klassen einer
Mittelschule . Angeb .
uni . 10644 an Führ ..
Verlag Karlsruhe .

Kaffee des Westens
am MUhlburgor Tor, Straßenbahnlinie 1, 2, 4, 5, 7

im April spielt

Bert Bertra
ein Spitzenattraktions - Orchester in moderner
Konzertunterhaltung u. neuzeitlicher Tanzmusik

Heute und morgen

Großer Mai - Tanz !

Verschiedene Vorkommnisse in letzter Zeit veranlassen uns,
unsere verehrl . Kundschaft erneut darauf hinzuweisen , daß

unsere Verkaufsräume sich

ausfchiieniicnKaiserstr . 166
gegenüber Kaffee Kaiser befinden

und wir unsere früheren Verkaufsräume Amalienstraße 25 a
restlos aufgelöst haben

Beleuchtung !Jt0JL
nur Kaiserstraße 166 gegenüber Kaffee Kaiser

Neuer TANZ
EISELE

KURS
beginnt am
3. u . 8. Mai

Sofienstr . 35

?/ Deutsches
'

Abi . Bolks -
Kauswirlschafl

Am Dienstag , dem 7 . Mai 1940,
abends 19 .30 Uhr . beginnt in der Be¬
ratungsstelle das Teulschen ktrauen -
Werks im Stadt . Ausstellungsraum
für Gas und Elektrisch . Karlsruhe ,
Kaiserstr . 101, ein

KMurs
der 10 Abende umfaßt . Kurspr . 5 M .
Auskunft und Anmeldung : LrriS -
sraucnschaststeitnna . rvestkiidftr . oi ,
Tel . 6751 , oder Beratungsstelle . Kai -
serstr . 101, Tel . M>. Rathaus . (30159

Führer -Anzeigen
find immer

Seit Jahre « 29941

Erfindung DM.
Schuhe längen und weite » bis zu
2 Nr . SA . -Stiefel . Schuh und Rohr .
Schuhbeaohl - r Qniinn Karleruhe

aaetalt I , OCIlul , Blomenslr. 14

PhOtO ■ Aufnahmen
j Paß - u . Kennkartenbilder
i Sämtl . Amateur -Arbeiten

(fAoto - Jitgew
Kaiserstr . 112, zw . Herren - u -Waldstr .

Führeranzeigen sind Erfolgsanzeigen !

Achtung Z

Zender & Krauss
SoblenbanSelsaetelltebatt

Saiserftrahe 247 Mer»ruf 4777

REGINA
KÖNIGIN - BAR

Die große Frühjahrsparade
internationaler Variet &sterne

Heinrich GieBen
der bek . geistreiche Ansager stallt vor :
Anny Rommel
jugendliche Tänzerin und Kautschuk -Akt

Marga Garreö
die schlesisch « Nachtigall
Rostando
ein Meister der Fangkunst
Evelyne Roberty
die berühmte Soubrette In ihren eigenen
Vorträgen
Hell Henney
Deutschlands schönste Revue * und Schön *
heilstänzerin mit leuchtenden Fächern

Ben Bennet
der „ Pechvogel " — Sie werden Trinen
lachen I (29937)

Heute minuioch : Hausirauen -naciimmag
Donnerstag, ’ Chrlstl -Hlmmelfahrt , 14 Uhr :

Nachmittagsvorstellung

Mittwoch , don 1. Mal (Tag der National . Arbeit )
und Donnerstag , den 2. Mal (Himmelfahrtstag )

jeweils 11—12.15 Uhr

Morgen - Konzert lohne Musikzuschlag)
, «—18.3» Uhr

Nachmittags - Konzert
Orchester : Eine Musikkapelle der Wehrmacht .
Eintrittspreise : 40 Rpf . für Erwachsene . Inhaber
von Stadtgartenjahreskarten , Uniformierte und
Kinder genießen die üblich . Vergünstigungen .
Bei ungünst . Witterung fallen die Konzerte aus .

03151

Cafe Tannhäuser
Kaiserstr . 219

Mittwoch , Samstag » . Sennlag : TäilZ

Tigllch Schachspiel - Gelegenheit

Kr onen ff e I s
Karlsruhe , Kronenstraße 44

Dee große £ ustspie £ecfalg .
der Märkischen mit :

GUSTAV FRÖHLICH , FITA BENKHOFF
MARIA ANDERGAST, THEO LINGEN
PAUL HENCKELS , RUDOLF CARL
SPIELLEITUNG ! CHARLES KLEIN

Eine zündende Komödie ! Voll ausgelassener Heiter¬
keit , sprühendem Witz und köstlichen Situationen

Heute und morgen jeweils 2 .00,4 .00,6 .00,8 .30 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen I

Mittwoch , 1 .
Donnerstag ,
Christ ! Nimm mai -Tanz

2371X1

Mittwoch , den 1 . Mai , nachmittags 15 Uhr ,
KFV.- Sportplatz

KFV. - Phönix
Vorspiel Alte Herren j

&riedri £fksftof
Heute ab 5 Uhr

Maifeier und Tanz

£ andsfcnedkt
Ecke Herrenstraße und Zirkel Khe .

1 . Mai und

Himmelfahrtstag Tanz

<jjj> UfaTheater„ndCapitol
Verloren

Schliisselaund
in Telefonzelle Ecke,
nerstr . liegen geblie .
ben . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben .
Hilsenbeck Kornerslr .
2. III , Khe . (10827

Verloren
am Sonntag Arm .
band , Straßenbahn
Durlach üb . Ritrnert .
tzof nach Brötzingen .
Ab,ug . geg . Belohn .
Putlitzstr . 13, H , lks .
Karlsruhe . (10892

Mer Mittler
zwWel,Ange¬
bot und Nach¬
frage ilt der

.Siibrer"

Ab Himmellahrtsteg bis Sonntag

OfWmßa &Z
Nach der Operette von Richard Heuberger .

Ein großer Ausstattungsfilm mit erstrangiger Be¬
setzung . Hell Finkenzeller , Fita Bankhoff , Hans
Moser , Paul Hörbiger , Will Dohm , Theo Llngon «
Anfangszeiten : Himmelfahrtstag u . Sonntag 2.30 Uhr
Freitag , Samstag 4 Uhr. Jugendliche nicht erlaubt

Restaurant Gronwald
1. und 2 . Mal

ab 18 Uhr Ifonz
29938

1 . Mai :

Himmelfahrtstag M _
Ratskeller : ICillZ

•mm

JOSef Rlldnickf mit seinem Orchester

JRaientanx
im Weißen Saal und im
Ratskeller

in der
Pußtaschenke

Für Ihren

* ‘
Hfflsrvke

Deshalb wie immer zu :

sind unsere sämtlichen Abteilungen

gerüstet . Große Auswahl und billige
Preise erleichtern Ihnen den Einkauf .

Geoffnai von 8f ° bis 12 Uhr und W ~ 79 Uhr
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